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Papen versucht 


i nationalen Front, hat an die Deutſch natio⸗ 
nalen, 


Berlin, 7. Februar. Es iſt in den Kreiſen der 
gemäßigten Rechten lebhaft bedauert worden, daß 
dieſe bei der Bildung der nationalen Regie⸗ 
rungsfront völlig übergangen worden ſind, 
zumal ihre Mitarbeit unbedingt nötig iſt, um der 
Regierung die 51 Prozent zu ſichern, die die Vor⸗ 
ausſetzung für einen Weiterbeſtand einer parla- 
mentariſchen Rechtsregierung bilden. Anderer- 
ſeits wird von amtlicher Stelle verſichert, daß 
keine Ausſchaltung beabſichtigt ge⸗ 
weſen iſt, ſondern daß die Nichthinzuziehung der 
rechtsſtehenden Mittelparteien lediglich deshalb 
unterblieben iſt, weil die Ereigniſſe ſich in der 
entſcheidenden Nacht überſtürzt hatten. Sie 
will jetzt verſuchen, das Verſäumte nachzuholen 
und einen 


großen nationalen Block 


zuſtandezubringen. von Papen, der Vater der 

die Deutſche Volkspartei, die 

Chriſtlichſozialen und die Bauern⸗ 
partei die Anfrage gerichtet, ob ſie bereit ſind, 
etwa unter dem Namen Chriſtlich⸗natio⸗ 
naler Block eine Gemeinſchaft zu bilden, 
die den Wahlkampf einheitlich, d. h. mit 
einer gemeinſamen Liſte, im übrigen aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Wahrung ihrer Selbſtän⸗ 
digkeit führt. 


Die Deutſche Volkspartei hat, wie wir 
von zuſtändiger Stelle erfahren, grundſätz⸗ 
lich ihr Einvernehmen erklärt unter der 
Vorausſetzung, daß auch die Deutſchnatio⸗ 
nalen mitmachen. Die beiden genannten ande⸗ 
ren kleinen Gruppen werden ſich wahrſcheinlich 
ebenſo verhalten. Auch der Stahlhelm 
dürfte mit dieſer Löſung einverſtanden ſein, denn 
ſie würde ihm einen einheitlichen Einſa tz 
ſeiner Kräfte geſtatten, während anderenfalls ſeine 


talt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 


Marjacka 1. Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
E 5 Ta x » $ Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere 


Sämtliche preußischen Gemeinden ab heute 
ohne Gemeindevertretung 


Staatskommiſſar 
oder Magiſtratsherrſchaft? 


Regelung in den nächsten Tagen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Februar. Die Verordnung über die Auflöſung der 
Kommunal ⸗ Parlamente tritt einen Tag nach ihrer Verkündung, 
alſo am Mittwoch, in Kraft. In den nächſten Tagen werden noch Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zu der Verordnung erſcheinen. . 1 
Wahldauer der Kommunal⸗Parlamente am Tage vor der Neuwahl. Da das 
diesmal nicht der Fall iſt, muß die Stellvertretung der Kommu⸗ 
nal⸗Parlamente geregelt werden, die ſowohl durch Beſtellung der 
Landräte und Regierungspräſidenten als Staats kom m iſſare als 
auch durch Uebergang der Befugniſſe der Stadtparlamente auf die 
Magiſtrate für die Dauer der parlamentloſen Zeit erfolgen kann. 


Bisher endete die 


ildung eines großen nationalen Blocks 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Organiſation in Gefahr geraten könnte, geſpalten 
zu werden. Somit wird die Verwirklichung 
des Planes von den Deutſchnationalen abhängen. 
Man glaubt Grund zu der Annahme zu haben, 
daß ſie vorziehen werden, den Kampf allein zu 
führen. In dieſem Sinne ſchreibt heute die 
„Deutſche Zeitung“: 

„Neben und mit dem großen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Kampfblock darf nur ein ein⸗ 
ziger Kampfblock marſchieren, der alle übrigen 
Kräfte der nationalen Front umſchließt. An der 
Spitze dieſes Kampfblockes müſſen die Männer 
ſtehen, die neben und mit dem Führer der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei bereits im Reichs⸗ 
kabinett den Gedanken der nationalen Sammlung 
verkörpern, 


Hugenberg, Seldte und Papen. 


Wir haben keinen Zweifel, daß ein ſolcher Kampf⸗ 
block, der parteipolitiſch unter deutſchnatio⸗ 
nalem Vorzeichen ſtehen, bewegungsmäßig aber 
weit mehr umfaſſen würde, am 5. März weite 
Kreiſe mitreißen wird, die ſich bisher zerſplitter⸗ 
ten oder aber verärgert abſeits ſtanden. Das 
Dreigeſtirn Hugenberg / Seldte / Papen wäre an der 
Spitze einer Wahlliſte ein Program mm. Un⸗ 
zählige Wähler, deren beſonderes Vertrauen einem 
der drei Männer, nicht aber einer Partei gilt, 
würden dieſem Block ihre Stimme geben.“ 

Zu dieſem Artikel, der alſo von einer Einbe⸗ 
ziehung der übrigen rechtsſtehenden Parteien 
nichts wiſſen will, ift zu bemerken, daß er ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, ehe die Anfrage Papens be⸗ 
kannt war. 

Falls eine ſolche Einigung nicht zuſtandekommt, 
werden ſich die 


drei genannten Parteien durch eine 
Verbindung der Reichs⸗ oder 
Wahlkreisliſten eine größtmögliche 
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` leutnant Graebe und mehrere andere führende 
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Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Deutſchtumsführer erneut verurteilt 


Appellationsverfahren gegen Graebe und Bromberger Pfadfinder 
[Telegraphiſche Meldung) 


Poſen, 7. Februar. Das Poſener Oberlandes⸗ 
gericht, vor dem heute als Berufungsinſtanz zum 
vierten Male die Verhandlung gegen die Führer 
des Deutſchtumbundes ſtattfand, hat alle 
Strafen der erſten Inſtanz beſtätigt. Oberſt⸗ 
leutnant Graebe und fünf Angeklagte erhielten 
je ſechs Monate Gefängnis, drei Ange⸗ 
klagte je drei Monate Gefängnis, ein An⸗ 
geklagter zwei Monate Gefängnis und 
eine Angeklagte einen Monat Gefängnis. Den 
letzten fünf Angeklagten wurde eine dreijährige] ge ** : Eh me 
Bewährungsfriſt zugebilligt. Gegen das a bis 11 ern Mbret. Inn Juni 1991 
Urteil wird Berufung beim höchſten Ge⸗ i 


hatte das Appellationsgericht in Poſen 
richt in Warſchau angemeldet werden. das erſtinſtanzliche Urteil im weſentlichen beſtä⸗ 
Der Staatsanwalt hatte 1930 gegen Oberſt⸗ 


Mitglieder der deutſchen Minderheit in Poſen 
und Pommerellen Anklage erhoben, weil ſie 
an dem zur Wahrung der Minderheitenrechte im 
Jahre 1922 gegründeten Deutſchtums bund 
beteiligt geweſen find. Die Anklage behauptete, daß 
fie „zum Widerſtand gegen das Mili- 
käraushebungsgeſeßz aufgefordert hätten 
und legte einigen der Angeklagten zur Laſt, daß 
ſie Nachrichten, die im Intereſſe der Landes⸗ 
bexteidigung geheim zu halten waren, i 
ſich in der Abſicht verſchafft haben, ſie zugunſten 
einer ausländiſchen Regierung zu benutzen.“ Das 
Bezirksgericht verurteilte im April 1980 11 An- 


tigt. Das Oberſte Gericht in Warſchau erklärte 
in einem Reviſionsverfahren die Schuld mehrerer 
Angeklagter für erwieſen. Wegen des S traf ⸗ 
maßes wurde das Urteil der Vorinſtanz in 
vollem Umfange aufgehoben: die Angelegenheit 
wurde zur Verhandlung der übrigen Punkte an 
das Appellationsgericht in Poſen zurückvexwieſen. 
Dort wurde das oben erwähnte Urteil gefällt. 
Vorhergegangen war dieſem Prozeß die Ver- 
handlung vor demſelben Gerichtshof 2 


gegen die deutſchen Pfadfinder 
aus Bromberg. 


Es war das viertemal, daß ein polniſches 
Gericht ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäf⸗ 
tigen hatte. Auch das neue Urteil lautet für alle 
drei Angeklagte auf Gefängnisſtrafen 
wegen Geheimbündelei, geſetzwidrigen Grenzüber⸗ 
trittes und Beihilfe zum geſetzwidrigen Grenz⸗ 
übertritt. Der Studienrat Dr Burchard wurde 
zu drei Monaten, Lehrer Friedrich Mielke, 
Leiter der Pfadfindergruppe Bromberg, zu 
10 Monaten und Techniker Heinrich Preuß zu 
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. Ein Teil 
der Gefängnisſtrafen wird durch die Amneſtie 
erlaſſen. BON 


taktiſche Wirkſamkeit zu 
verſchaffen ſuchen. 


Sie glauben, auf dieſe Weiſe den jetzigen Beſitz⸗ 
ſtand der ſogenannten Techniſchen Fraktion im 
Reichstage — 20 Mandate — vergr ößern zu 


können. 
* 


Wie nicht anders zu erwarten war, find nach 
der erſten Begeiſterung über die Bildung der 
nationalen Regierung auch nüchterne Stimmen 
laut geworden, die auf Grund der zwiſchen den 
beiden Parteien vorhandenen Gegenſätze und 
Meinungsverſchiedenheiten der Sorge um den 
Beſtand der neuen Regierung Ausdruck geben und 
namentlich eine Rivalität zwiſchen den Führern 
befürchten. Ihnen tritt heute der „Berliner Qo- 
kal⸗Anzeiger“ in einem recht ſcharf gehaltenen Wr- 
tikel entgegen, in dem es heißt: 

„Wenn Hitler und Hugenberg in einer 


Verſtürkung der Grenzbefeſtigungen 
im Seim gefordert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 7. Februar. Im polniſchen Sejm 
verlangte bei der Beratung des Heereshaushaltes 
der Sprecher der Nationaldemokraten den Aus⸗ 
bau der Befeſtigungen in der Korridorprovinz 
Pommerellen. Er erklärte, daß angeſichts der 


os fi ; politiſchen Entwicklung in Deutſch land be⸗ 
panoe ernie A N 1 an Wil een ſondere Schutzmaßnahmen für den Korridor unt- 
iejes Kabinetts, beide unter großen] wendig jeien und daß derartige Maßnahmen dem 


Opfern, entſchloſſen haben, dann ſind ſie auch beide 
Manns genug, dieje Regierung durchzuſetzen. 
Den Weg der gemeinſamen Arbeit im einzelnen 
zu ſuchen, iſt Sache der beiden Führer, die das 
ohne Rückſicht auf Maulwürfe des politiſchen 
Klatſches und Stunkes in ihrem Arbeitszimmer 
untereinander ausmachen.“ 


Verbot kommuniſtiſcher 


Verſammlungen in Wien 
(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 7. Februar. Die für Dienstag abend 
von der Rommuniſtiſchen Partei wegen der 
Vorgänge in Deutſchland angemeldeten Verſamm⸗ 
lungen im Dreher-Saal mit dem Thema „Gegen 
den Faſchismus“ ſind von der Polizei⸗ 
direktion aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit verboten worden 


Willen der dortigen polniſchen Bevölkerung ent⸗ 
ſprächen. 


Dresdener Theaterdirektor half 
Fritz Rotter 


Verfahren wegen Begünſtigung 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 7. Februar. Die Berliner Staats- 
anwaltſchaft hat gegen Direktor Lerch vom 
Dresdener Zentraltheater ein Verfahren wegen 
Begünſtigung Fritz Rotters bei ſeiner Flucht ein⸗ 
geleitet, da ſich herausſtellte, daß Fritz Rotter, 
nachdem er in einem Miets auto heimlich 
von Berlin nach Dresden gekommen war, von 
dort mit dem Wagen und in Begleitung des 
Theaterdirektors Lerch nach der Tſchechoſlowakei 
weiter gefahren iſt. 


angeblich 
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Goering vermittel — 
im Etreit des Ueberwachungsausſchuſſes 


Berlin, 7. Februar. Der Reichstagsausſchuß 
zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung trat 
am lc vormittag unter dem Vorſitz des Ab⸗ 
geordneten Löbe (Soz) zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtand als erſter Punkt ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Antrag auf Sicherung der 
Wahlfreiheit. ; 

Vor Beginn der fachlichen Beratungen erklärte 
Abgeordneter Dr. Frank II (Nat.⸗Soz.] unter 
heftigen Erregungsäußerungen der übrigen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten, daß ſeine Fraktion 
jede Tagung dieſes Ausſchuſſes ver⸗ 
weigere, ſolange ein Mann wie Löbe den Vorſitz 
führe, weil Löbe im Wahlkampf in Lippe den 
Führer des nationalen Deutſchlands als „Adolf, 
den Slovaken mit den blutigen Fin⸗ 
gern“ bezeichnet habe. Dieſe geradezu unge» 
heuerliche Herabwürdigung habe die 
charakterliche Unfähigkeit des Abgeordneten 
Löbe völlig erwieſen, Vorſitzender dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes zur Wahrung der Rechte der Volksvertre⸗ 
tung zu ſein. 

Selbſtverſtändlich würden die Nationalſoziali⸗ 
ſten ihre Mitarbeit zur Verfügung ſtellen, um 
die f ner des Wahlkampfes, die 
ohnehin unter dieſer Regierung nicht gefährdet ſei, 
zu ſichern, und um die Korruptionsſkan⸗ 
dale aller Art, die neben den allenfalls in der 
Oſthilfe vorgekommenen Korruptionsfällen ſich 
ereignet hätten, vor allem aber die marxiſtiſchen 
Korruptionsſkandale der letzten 14 Jahre aufzu⸗ 
decken. Die Nationalſozialiſten beantragten, die 
Sitzung zu unterbrechen, damit ein neuer Vor ⸗ 
ſitzender beſtimmt werden könne. Solange 
Töbe den Vorſitz führe, würden fie eine Tagung 
des Ausſchuſſes nicht mitmachen bezw. unmöglich 
machen müſſen. 

Vorſitzender Abg. Löbe (Soz.) verſuchte wie- 
derholt, ſich Gehör zu verſchaffen, doch wurde er 
jedesmal durch die erregten ſtürmiſchen Zurufe 
der nationalſozialiſtiſchen Ausſchußmitglieder 
daran gehindert. 

Schließlich erhob er ſich von ſeinem Sitz und 
unterbrach die Sau auf eine halbe Stunde. 
Beim Verlaſſen des Saales wurden den ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitgliedern des Ausſchuſſes und 
dem Vorſitzenden Löbe von den nationalſoziali⸗ 
1 Abgeordneten Schimpfworte zugerufen. 

ach halbſtündiger Pauſe eröf Abgeordne⸗ 
ter Dr Frank ( al. Bug als ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender die Sitzung wieder, 
wobei er erklärt, er eröffne als ſtellvertretender 
Vorſitzender die Sitzung wieder, da der 1. Bor- 
ſitzende innerhalb der für den Wiederbeginn der 
Sitzung beſtimmten Friſt nicht erſchienen I Er 
erklärte, daß ex die Sitzung dieſes Ausſchuſſes auf 
unbeſtimmte Zeit vertage, und daß neue Gin- 
ladungen zu einer neuen Sitzung noch ergingen. 


Die ſozialdemokratiſchen Ausſchuß mitglieder 
waren zu der zweiten Ausſchußſitzuna über- 
haupt nicht wieder erſchienen auch von 
den Kommuniſten war nur der Abgeordnete 
Torgler anweſend. ; 


Abg. Löbe 


richtete wegen der Vorfälle folgendes Beſchwerde ⸗ 
ſchreiben an den Reichstagspräſidenten © o e- 
ring: 


„Sehr geehrter Herr Präſident! Die nativ- 
nalſozialiſtiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes zur 
Wahrung der Volksrechte haben heute unter Füh⸗ 
rung des Abgeordneten Frank II durch ununter⸗ 
broene Schreien, Beſchimpfen des Vorſitzenden 
und Drohen mit Gewalt verhindert, daß 
der Ausf uß in ſeine Beratungen eintreten 
konnte. ie haben ferner gedroht, jede nene 
Sitzung des Ausſchuſſes unter meinem Vorſitz mit 
Gewalt unmöglich zu machen. Ich bitte Sie des⸗ 
halb auf Grund Ihrer präſidialen Befugniſſe da- 
für zu ſorgen, daß ich die ede ah me 
der Beratungen in einer neuen Sitzung durch. 
führen kann, die ich anberaumen werde, ſobald 
Ihre Zuſage in meinen Händen iſt. Da die 
Gegenſtände der Beratung eilig und die Mit- 
glieder des Ausſchuſſes in Berlin verſammelt 
ſind, erbitte ich mir Ihren Beſcheid noch am heu⸗ 
tigen Tage.“ 

Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeord⸗ 


nete 
Frank Il 


hat an den Reichstagspräſidenten Goering wegen 
der Vorkommniſſe in der Dienstagſitzung des 
Ueberwachungsgusſchuſſes ein Schreiben gerichtet, 
in dem ex erklärt, der Brief des Abgeordneten 
Löbe an den Reichstagspräſidenten enthalte eine 
Fülle von Unrichtigkeiten. Es fei un ⸗ 
wahr, daß die Nationglſozialiſten durch ununter⸗ 
brochenes Schreien, Beſchimpfungen des Vore 
ſitzenden und durch Gewaltandrohungen den Vor⸗ 
ſizenden an der Ausübung feines Amtes gehindert 
hätten. Weiter beſchwert ſich Abg. Frank II 
darüber, daß Abg. Löbe die Sitzung nach einer 
halben Stunde Unterbrechung nicht wieder 
eröffnet habe. Er fordert im Namen der Na⸗ 
tionalſozialiſten die Neuwahl des Vorſitzenden 
und erklärt, die nationalſozialiſtiſchen Mitglieder 
des Ausſchuſſes würden ſolange dieſer Forderung 
nicht ſtattgegeben ſei, Sitzungen des Ausſchuſſes 
mit allen parlamentariſchen und geſetzlich erlaub⸗ 
ten Mitteln unmöglich mache n. Zum Schluß 
bittet Frank II den Reichstagspräſidenten, ſeine 
Stellungnahme zu dem Schreiben Löbes davon ab⸗ 
hängig zu machen, daß Löbe ſich für ſeine dem 
Führer angetane Verunglimpfung entſchädige. Für 
dieſen Fall ſtellt Frank Meine Ueberprüfung 
fich Standpunktes der Nationalſozialiſten in Aus⸗ 


[Telegraphiſche Meldung) 
Auf den Brief des Abgeordneten Löbe hat 


Reichstagspräſident Goering 


mit einem ausführlichen Schreiben geantwortet. 
Er hat insbeſondere darin zum Ausdruck gebracht, 
daß erft einmal eine Bereinigung zwiſchen den ber 
teiligten Ausſchußmitgliedern verſucht werden fol, 
wie es in der Praxis auch bisher üblich geweſen 
ſei. Wenn indeſſen ein befriedigendes Ergebnis 
nicht zu erzielen ſei, ſo werde er, der Reichstags⸗ 
präſident Goering, eine Vermittelung her⸗ 
beiführen, um die ſachliche Arbeit des Aus- 
ſchuſſes pflichtgemäß zu gewährleiſten. 


Brauns Klage 
beim Staatsgerichtshof 


Früherer Handelshochſchulrektor 
| verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Königsberg, 7. Februar. Der Unterſuchungs⸗ 
richter beim Landgericht in Königsberg hat 
gegen den Prof. Dr Schack, früheren Rektor 
der Handels hochſchule Königsberg, 
die Vorunterſuchung wegen Untreue, Betruges und 
Unterſchlagung im Amt eröffnet und gegen den Be⸗ 
ſchuldigten Haftbefehl erlaſſen. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 7. Februar. Von der Regierung 
Braun wird mitgeteilt. 

Die Klage des Landes Preußen gegen 
das Reich und den Reichskommiſſar iſt 
Dienstag früh 11 Uhr im Büro des Staats. 
gerichkshofes beim Reichsgericht überreicht 
worden. Der Klageantrag lautet: 


„Der Staatsgerichtshof wolle erkennen: 
Die auf Grund des Artikels 48 Abſ. 1 der 
Reichsverfaſſung erlaſſene Verordnung zur 
Herſtellung geordneter Regierungsverhältniſſe 
in Preußen vom 6. Februar 1933 ſteht mit 


Graf Apponyi t 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 7. Februar. Graf Apponyi, 
der Führer der ungariſchen Delegation auf 
der Abrüſtungskonfe enz, iſt nach 
kurzer Krankheit im 87. Lebensjahre ge: 
ſtorben. NE . ec 

Mit dem Grafen Albert Apponyi iſt der 
grend old; man Ungarns und zugleich ſeine mars 
anteſte A DE neueren Geſchichte hingegangen. 
Am 29. Mai 1846 in Wien geboren, gehörte 
Graf Albert Upponyi dem ungariſchen atla- 
ment feit 1872, als Kammerpräſident von 1901 
bis 1904 an. von 1906 bis 1910 wirkte er als 
Unterrichtsminiſter, von manchen Seiten ange- 
feindet, aber ſchon damals als 1 
ragende Figur in der ungariſchen Regie- 
rung. Nach dem Weltkrieg widmete er ſeine 
Kraft dem Kampf um die Reviſion und 
um die Abwendung der ſchlimmſten 
Vertragsfolgen. Seine Redekämpfe mit 
Titulescu in der Optantenfrage zogen die 
Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf dieſe hohe 
imponierende Greiſengeſtalt, die mit ſchier un⸗ 
heimlicher Vollkommenheit in mehreren Sprachen 
im Ratsſaal die Sache Ungarns zum Siege zu 
führen wußte. Ehrungen aller Art hatten ſich 
auf ſein greiſes Panpi gehäuft, und in den 
Straßen von Budapeſt ebenſo wie in faſt allen 
europäiſchen Hauptſtädten kannte faſt jedermann 


dieſen ſchlanken, faſt hageren, großen Mann mit]. 


der Hakennaſe und dem weißen Bart. Sein 75. 
und ſein 80. Geburtstag waren nationale 
Feſttage. 

Er ift im wahrſten Sinne des Wortes in den 
Stielen geftorben; nicht zu Haufe, ſondern 
auf dem Kampfplatz ſeiner letzten Lebensjahre, in 
Genf, hat ihn ein ſanfter Tod hinweggerafft. 
Sein Tod entbehrt trotz der Fülle des rlebten 
und Geleiſteten, trotz der Fülle der Jahre eines 
tragiſchen Zuges nicht, weil Graf Albert Apponyi 
das Ziel ſeines zähen RR die Erleichte⸗ 
rung des ungariſchen Schickſals, die Reviſion 
von Trianon, nicht erleben durfte. l 

Der Tod des Grafen Apponyi wird in ganz 
Ungarn F empfunden. Als die Todes⸗ 
nachricht eintraf, ſtellte der Rundfunk die Sen⸗ 


Landtagsausſchuß N 
beſtätigt Neuwahltermin 


Die Opposition enthält sich der Stimme 
[Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 7. Februar. Der Ständige Auge 
ſchuß des Preußiſchen Landtages trat am Diens- 
tag unter dem Vorſitz des Präſidenten Kerr zu⸗ 


jammen, um entſprechend den Verfaſſungsvorſchrif⸗[Dre 


ten im Einvernehmen mit der Regierung den 
Wahltermin für die Neuwahlen zum 
Landtag feſtzuſetzen. Die Kommiſſariſche 
Staatsregierung war durch den Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr Nobis vertreten. 

Präſident Kerrl teilte mit, daß die Regierung 
den 5. März als Wahltermin vorſchlage. 
Abg. Dr. Graf (Ztr.) erklärte, daß feine Frat- 
tion auf dem Standpunkt ſtehe, daß die Ver 
ordnung des Reichspräſidenten zur 


eine über ⸗ 


ſetzung eines Wahltermins teilzunehmen. 


Sozialdemokraten und 


der Reichsverfaſſung nicht im 
Einklang und iſt daher ungültig.“ 


Der Klageſchrift iſt in einem Einlagebande 
von 53 Seiten der Schriftwechſel beigefügt, 
der vom Oktober 1932 bis zum 6 Februar 193 
zwiſchen dem Preußiſchen Staatsminiſterium und 
der Reichsregierung und dem Reichskommiſſar 
über die Durchführung des Leipziger Ur⸗ 
teils vom 25. Oktober 1932 geführt wurde. 

Darüber, ob mündliche Verhandlung 
ſtattfinden ſoll oder nicht, iſt in den preußiſchen 
Anträgen nichts geſagt. 


— 


— 


dung zum Zeichen der Trauer für heute ein. Die 
öffentlichen Gebäude und Privathäuſer haben 
Trauerf ahnen gehißt. Auch in den Wandel- 
gängen des Abgeordnetenhauſes hat die Todes⸗ 
nachricht tiefernſte Beſtürzung hervorgerufen. 
Reichsverweſer von Hort 8 an die Witwe 
des Grafen Apponyi ein eileidstele⸗ 
mm gerichtet, in dem er mit den wärmſten 

orten in ſeinem und im Namen der ungariſchen 
Nation der tiefſten Anteilnahme wegen des un⸗ 
erſetzlichen Verluſtes Ausdruck gibt. 


* 

Genf, 7. en Der Hauptausſchuß der 
Abrüſtungskonferenz gedachte in einer eindrucks⸗ 
vollen Kundgebung des verſtorbenen Grafen 
Apponyi. Der ungariſche Delegierte, General 
Tanczos, wies in einer kurzen Rede darauf 


hin, ias 
EA ngarns, ſondern auch ein aufrichtiger 
Anhänger der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit geweſen ſei. 

Präſident Henderſon bat den Vertreter 
Ungarns, ſeiner Regierung das herzliche Beileid 
der Konferenzteilnehmer zu übermitteln. 


der Verſtorbene nicht nur ein treuer 


Herſtellung geordneter Regierungsverhältniſſe in 
Preußen verfaſſungswidrig ſei. Infolge⸗ 
deſſen ſei die Auflöſung des Landtages durch das 
ie Männer ⸗ Kollegium, beffer Zu⸗ 
ſammenſetzung mit der Verfaſſung un in Ein⸗ 
klang ſtehe, rechtsunwirkſam. Die Zen ⸗ 
trumsfraktion ſehe ſich daher nicht in der 
Lage, an der Abſtimmung über die Feſt⸗ 


Abg. Heilmann (Soz.) ſchloß fi der Erklärung 
von Dr Graß an. 

An ber Abſtimmung beteiligten ſich Zentrum, 
Kommuniſten nicht. Mit 


den 14 Stimmen der Nationalſozialiſten, 


( bike 


Kulturkampf 
gegen den Bolſchewismus 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 7. Februar Nach feiner Amtsüber⸗ 
nahme führte der Reichskommiſſar für das 
A aN che Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
tunit und Volksbildung, Ruit, nach vorange⸗ 
gonger Begrüßung durch den Staatsſekretär 

r Lammers vor den Beamten, Angeſtellten 
und Arbeitern ſeines Miniſteriums u. a. aus: 

„Mein Eintritt in dies Amt iſt die Folge der 
sn Ereigniſſe der vorangegangenen Woche. 

ie Veränderungen in der Reichsregie⸗ 


rung find mehr als ein Kabinetts⸗ 


wechſel. Das Reichskabinett unter chte 
Adolf Hitlers bedeutet eine weltgeſchicht⸗ 
liche Wende. Die Uebernahme des Kultus- 
miniſteriums durch mich bedeutet eine grundſätz⸗ 
liche Entſcheidung und eine Anpaſſung an den 
Willen der jungen Nation. 

Ich weiß, daß von vielen die Uebernahme der 
Leitung der Kultusvexwaltung durch einen Natio- 
nalſozigliſten nicht leicht empfunden wird. Wenn 
dieſe Empfindungen entſtehen ſollten aus dem 
Verdacht kulturkämpferiſcher inen meiner 
Bewegung, ſo kann ich dieſe Bedenken ſogleich 
zerſtreuen. Im fajt 150 jährigen Konfeſ⸗ 
ſionskriege ſind wir als Reich und 
Volk faſt zugrunde gegangen. Heute ſtehen 
wir im erbitterten Exiſtenzkampf gegen den Bols 
ſchewismus. Ich werde die chriſtlichen Kir ⸗ 
chen beider Konfeſſionen dazu aufrufen, 
die in ihr lebenden Werte von Glaube und 
Sitte gemeinſam mit uns im Kampf gegen 
dieſen Feind einzuſetzen. Ich werde nur einen 
deutſchen Kurs ſteuern, und nur, was außer⸗ 
halb dieſer Linie liegt, findet meine, allerdings 
entſchiedene Gegner aft. Nur aus den echten 
Wurzeln unſeres Volkstums erwachſen uns die 


ſeeliſchen Rieſenkräfte, die wir zum Aufſtieg 


brauchen. Nur wenn diefe Kräfte in den brei- 
ten Schichten des Volkes vorhanden ſind, kann 
ohe Wiſſenſchaft und große Kunſt ent⸗ 
n. Die materialiſtiſch⸗bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Einflüſſe auf den Geiſt unſeres Volkes 
müſſen aufhören Ihre Wirkſamkeit auf 
das deutſche Volk gu verhindern, ift mein Wille, 
ihre Wirkſamkeit daran Vorausſetzung für jede 
Zuſammenarbeit.“ 


Perwendung des Reichskanzlergehalts 
für Hinterbliebene | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. Februar. Zu der Nachricht, daß 
Reichskanzler Hitler auf ſein Gehalt verzichtet 
hat, weil er den Lebensunterhalt aus ſeinen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten verdiene, erfahren wir 
ergänzend, daß ein Gehaltsverzicht als ſolcher 
ſchon aus ſteuertechniſchen Gründen nicht 
möglich iſt. Reichskanzler Hitler wird deshalb 
in der Form über ſein Gehalt verfügen, daß er es 
nach Abzug der üblichen Steuern etc. einem beſon⸗ 
deren Kuratorium überweiſt. Dieſes wird 


wicke 


Das Geld an bedürftige Hinterbliebene 


erſchoſſener Polizeibeamter und SA. Leute ver⸗ 
teilen. O San ar er ern 2 


120000 Exemplare einer illegalen 
kommuniſtiſchen Druckſchrift 
5 beſchlagnahmt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Kaſſel, 7. Februar. Das een 
meldet: Auf Grund ſachdienlicher Mitteilungen 
des Stadartenführers der Kaſſeler SA. konnte. 
die politiſche Polizei Kaſſel am Sonntag nach⸗ 
mittag in Berlin einen Laſtkraftwagen mit 120 000 
Stück (etwa 16 Zentner) einer illegalen kommu- 
niſtiſchen Druckſchrift ſicherſtellen laſſen. Der 
Laſtkraftwagen, verſehen mit einer I. A⸗Nummer, 
war am Sonnabend vormittag von Kaſſel abe 
ge fahren, wo die Druckſchrift in einer kleinen 

ruckerei in der Nacht zum Sonnabend her- 
15 war. Der Drucker ift geſtändig und über- 
führt. 


Maſſenverſammlung in Tofio 
für Austritt aus dem Völkerbund 


(Telegraphiſche Meldung) 

Tokio, 7. Februar. Eine von 5000 Perſonen 
beſuchte Maſſenverſammlung, die vom National⸗ 
verband der politiſchen Parteien einberufen war, 
hat in einer Entſchließung den ſoforti⸗ 
gen Austritt Japans aus dem Völkerbunde 
gefordert. Der Völkerbund habe, ſo wird ge⸗ 
ſagt, nicht allein Mangel an ernſthaftem Willen 
bewieſen, ſondern auch den Fernen Oſten in Ver⸗ 
wirrung gebracht, indem er den chineſiſchen 
Boykott rechtfertigte und legaliſierte und fih weis 
gerte, die Unabhängigkeit der Mandſchurei anzu⸗ 
erkennen und das legitime Recht Japans, ſich zu 
verteidigen. 


Deutſchnationalen und des Präſidenten wurde der 
5. März als Neuwahltermin feſtgeſetzt. Die an⸗ 
deren 3 Fraktionen verfügen zujammen über 
16 Stimmen und hätten, falls ſie gegen den 
Wahltermin geſtimmt haben würden, die Mbe 
lehnung des Termins ermöglichen können. 


Die Preußiſchen Landtagsfraktionen des Zens 
trums und der Sozialdemokraten hatten beim 
Präſidenten Kerrl die ſofortige Einbe⸗ 
rufung des Aelteſtenrates beantragt, 
um ihren Proteſt dagegen zum Ausdruck zu brin- 
gen, daß das Präſidium dem Innenminiſter 
Severing in der letzten Landtagsſitzung nicht 
ermöglicht ae das Wort zu nehmen, an 
präſident Kerr! hat den Fraktionen ſchriftlich 
geantwortet. Der Präſident jagt in feinem Schrei- 
ben: „Nachdem der Preußiſche Landtag aufgelöſt 
iſt, muß ich die Einberufung des Aelteſtenrats für 
überholt halten und fehe deshalb Ihren An- 
trag als erledigt an.“ ; 


U 


beſondere 


zuletzt die der Kogge, n 


Aftdentfihe Morgenpoſt Nr. 39 


Erheblicher Hochwasserschaden 


2 Malapane⸗ Brüden vom Cile weggeriſſen and erweiterte Geimäftszeit im Sndufiriegebiet 


Wieſen und Felder überſchwemmt — Bäume umgeriſſen 


Malapane, 7. Februar. Am Montag abend ſetzten ſich rie⸗ 
ſige Eisſchollen an der Brücke in Malapane fejt. Dadurch ſtaute ſich 


das Waſſer, und die Ufer waren bald überſchwemmt. 


Auch die 


idylliſche Rehdanzinſel ſteht / Meter unter Waſſer. Gegen Mitternacht kam 
das Eis plötzlich in Gang. Viele Bäume auf den überſchwemmten Ufern 
wurden durch die Kraft des Eiſes einfach umgeknickt. Die Eisbrecher 


vor der Brücke wurden ſtark beſchädigt. 


Drei Stützen des Wehres wurden 


zertrümmert. Zwei große Holz br üncken über die alte Malapane hielten 
den Druck des Eiſes nicht aus und ſtürzten ein. 

Das Waſſer iſt ſo weit geſtiegen, daß bis an die Chauſſee nach Kra⸗ 
ſcheow die Felder überſchwem mt und mit Eisſchollen bedeckt ſind. 


Eisgang zerſtört weitere Brücke 


Neuſtadt, 7. Februar. 

Die Prudnik wies in den letzten Tagen 
einen derart ſtarken Eisgang auf, wie er 
. feit 35 Jahren nicht mehr erlebt wurde. Mächtige 
Eisſchollen trieben gegen die Pfeiler der 
Brücke auf der Neiker Straße, ſodaß ein Pfei⸗ 
ler angebrochen wurde und die Brücke 
ſich daraufhin ſenkte. Der Verkehr mußte 


darüber geſperrt werden. Die Feuerwehr 
ſorgte dafür, daß die Eisſchollen zerſchla⸗ 
gen und dadurch wieder freier Abzug geſchaffen 
wurde. Höchſtwahrſcheinlich wird eine vollſtändig 
neue Brücke gebaut werden müſſen. Die Entſchei⸗ 
dung, ob wieder eine Holzbrücke oder eine Beton⸗ 
brücke gebaut wird, liegt bei der Provinzialver⸗ 
waltung. i 


Aus dem Doppelleben eines Bettlers 


82jähriger zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


Kattowitz, 7. Februar. 

Wegen unbefugten Bettelns wurde der 
82 Jahre alte Joſef Kozuſzek aus Grodziec im 
Dombrowaer Revier zu einem halben Jahr 
Gefängnis verurteilt. Kozuſzek, der mehrere 
Häuſer und eine 20 Morgen große Landwirt- 
ſchaft ſein Eigen nennt, war unlängſt von einem 
Polizeibeamten in ärmlichſter Kleidung beim 
Betteln l entlarvt worden. Es ſtellte ſich þer- 
aus, daß der „arme“ Bettler bereits ſeit längerer 
Zeit zu früher Morgenſtunde in Lumpen ge- 
hüllt auf den Bettelgang ging und dabei reich⸗ 
lich milde Gaben wegen der jammervollen Geſtalt, 
die er abgab, bekam Mit Rückſicht auf ſein 
hohes Alter wurde Kozuſzek allerdings Be“ 
währungsfriſt zugebilligt. 


— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Senator Dr. Hermann Strunk t 


In Danzig verſchied am Montag nach 
ſurzem Krankenlager der Danziger Kultus» 
ſenator Dr. phil. Dr. ing. e. h. Hernann 
Strunk im Alter von 51 Jahren. 


Dr. Hermann Strunk, ſeit 1919 Stadtſchulrat 
in Danzig, war eine der aktivſten Perſönlichkeiten 
in der politiſchen Entwicklung Danzigs, der als 
langjähriger Senator für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung immer wieder öffentlich Bekenntnis 
für das Deutſchtums Danzigs ablegte und 
immer wieder die Blicke der deutſchen Oeffentlich⸗ 
keit und des Auslandes nach Danzig lenkte. Er 
gehörte als Mitglied dem Danziger Volkstage 
an, in dem er als Abgeordneter der Mitte die 
Deutſchliberale Partei vertrat. Im Oktober v. J. 
machten ſich Anzeichen einer Stoffwechſelerkran⸗ 

kung bei ihm bemerkbar, der er nun erlag. Ab⸗ 
geſehen von feiner redneriſchen, organiſatoriſchen 
und ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit als deutſcher Kul⸗ 
turpolitiker und Oſtpolitiker, ift Senator Strunk 
bekannt geworden durch Arbeiten auf dem Gebiete 
der norddeutſchen Geſchichte und Volkskunde, ins⸗ 
der Namenkunde. Als Wiſſenſchaftler 
war er zweiter Vorſitzender des Deutſchen Flur⸗ 
namenausſchuſſes (Dresden), zweiter Vorſitzender 
der hiſtoriſchen Kommiſſion für Oſt⸗ und Weft- 
preußiſche Landeskunde (Königsberg), Mitglied der 
hiſtoriſchen Kommiſſion für Niederſachſen (Göt⸗ 
tingen), Inhaber der Facius⸗Medaille der Goethe- 
Geſellſchaft Weimar) und des Ehrenzeichens der 
Notgemeinſchaft deutſcher Wiſſenſchaft (Berlin). 
Um feiner Verdienſte um das Deutſch⸗ 
tum willen war Strunk zum Senator der 
Deutſchen Akademie, München, ernannt 
worden. Er war Ehrenbürger und Ehrendoktor 
der Techniſchen Hochſchule Danzig und 
Ehrenmitglied der Deutſchen Studentenſchaft 
Danzigs. Als Leiter der Deutſchkundlichen Woche 
in Danzig, die zahlreiche deutſche Schriftſteller, 
ach Danzig rief, als Bor- 
ſitzender des Vereins für das Deutſch⸗ 
tum im Ausland, wie als ein allezeit rühri⸗ 
ger Förderer des Danziger Theaters und der 
Kunſt in Danzig muß er genannt ſein — wo er 
fen, klafft eine Lücke, die ſich nicht fo bald 
ließen wird. 


$ 


53 Verkehrsunfälle im 
Anduſtriegebiet 


VPR Gleiwitz, 7. Februar. 

Im Januar waren im In duſtrie · 
bezirk 58 Verkehrsunfälle zu verzeichnen, davon 
21 in Gleiwitz, 10 in Hindenburg, 22 in Beuthen. 
Der Sachſchaden belief ſich auf insgeſamt 2 289 
Mark. Verurſacht wurden die Unfälle Amal 
durch Fußgänger, 6 durch Radfahrer, 10 durch 
Lastkraftwagen, 7 durch Perſonenkraftwagen, 1 
durch Straßenbahn, 7 durch Pferdewagen. In 
18 Fällen blieb die Verurſachung ungeklärt. 


Stadttheater Gleiwitz 


Sinfoniekonzert des Oberſchleſiſchen Landes. 
theater⸗Orcheſters 


Endlich fand auch in Gleiwitz das ſchon lange 
erſehnte Sinfoniekonzert des Oberſchl. Landes- 
theater⸗Orcheſters ſtatt, nachdem Morgenfeiern, 
pädagogiſche und Sinfoniekonzerte in Beuthen 
und Hindenburg ſich längſt bewährt haben 
und eine bleibende bite and geworden ſind. Der 
jo oft dem Gleiwitzer Publikum gemachte Vor 
wurf, es hätte keinen Sinn für Or⸗ 
cheſterkonzerte, ſcheint berechtigt zu ſein. 
Als Entſchuldigung für die beſchämend geringe 
Würdigung dieſes hochwertigen Konzertes dürfte 
allenfalls die Häufung der Veranſtal⸗ 
tungen gelten. Zeigten auch Logen und Par- 
fett ſtarke Lücken, jo waren die kunſtverſtändigen 
und kunſtliebenden Zuhörer aufnahmebereit und 
reſtlos begeiſtert. 

Kapellmeiſter Erich Peter zwang mit der 
Leonorenouverture Nr. 3, der „großen“, die Bu- 
hörerſchaft in ſeinen Bann, vermittelte ihr die 
Größe der e Konzeption und die 
Meiſterſchaft des Aufbaues, geſtaltete eindringlich 
das thematiſche Material und ſchuf bei genauer 
Kenntnis der Partitur einen dynamiſch und 
rhythmiſch einheitlichen Klangkörper. 

Nach dieſem Monumentalwerk Beethovenſchen 
Geiſtes, das vielleicht nur noch in der Exoica 
(1. Satz) ſeinesgleichen findet, verlangt M. Ra⸗ 
vels „Introduktion und Allegro“ für Harfe, 
Streichinſtrumente, Flöte und Klarinette eine 
Umſtellung des Zuhörers und wirkte durch har⸗ 
moniſch moderne Klangeffekte und eigenartige In⸗ 
ſtrumentaltechnik bei nicht beſonders erfindungs⸗ 
reicher Anlage. Dora Wagner bewies als 
Soliſtin erneut ihr großes Können und ihre feine 
Vortragskunſt und zeigte in einer ſchweren 
Kadenz das auf der Harfe Leiſtungsmöglichſte. 


Anſchließend hinterließ die Sinfonie Nr. 6h 


H-Moll, Op. 74 (Pathétique) von Peter Tſchai⸗ 
kowſky den ſtärkſten Eindruck des Abends. Große 
Tragik im 1. Satz, deffen Seitenthema der Strei- 
cher wunderbar in Ton und Dynamik erblühte und 
ſehr ſchön in der Klarinette ausklang. Im erat- 
ten Durchführungsſatze große Kraftentfaltung, ab- 
ſolute Reinheit und Ausgeglichenheit im Hola- und 
Blechſatz und in der Uebernahme der mytiviſchen 
Bearbeitung. Warme Kantilene der Celli und 
ſpäter der Violine und Ablöſung durch die Holz⸗ 


Aus Operſchleſten und Sufteſten 


8. Februar 1933 


Geſchältsfrele Sonntage | 


Gleiwitz, 7. Februar. 

Der Polizeipräſident in Gleiwitz hat für das 
Jahr 1933 im Bereich des Polizeipräſidiums Glei⸗ 
witz für den letzten Sonntag vor Oſtern 
und für den letzten Sonntag vor Pfing ; 
ſten in allen Geſchäftszweigen des 
Handelsgewerbes eine Geſchäfts zeit während 
der Stunden von 14—18 Uhr zugelaſſen, inner- 


halb deren Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter ber 
ſchäftigt werden dürfen. Außerdem dürfen Ver⸗ 
kaufsſtellen für den geſchäftlichen Verkehr am 18. 
April, 15. April, 2. Juni, 3. Juni, 14. Juni, 
1. Juli, 22. Dezember, 23. Dezember bis 20 Uhr 
geöffnet fein. Am 30. Dezember ift eine et wet- 
terte Geſchäftszeit nur für den Verkauf von 
Nahrungs- und Genußmitteln zugelaſſen. 


Ottmachauer Etaubecken in Betrieb 


Ottmachau, 7. Februar. 

Unter Ausnutzung der gegenwärtigen Witte: 
rung in Verbindung mit der infolge des Eis⸗ 
ganges noch nicht möglichen Wiederaufnahme des 
Schiffsverkehrs auf der Oder iſt am Montag früh 
der Grundablaß des Ottmachauer Stau- 
beckens geſchloſſen worden, ſodaß die infolge 
der Schneeſchmelze reichlich waſſerführende Glatzer 
Neige zur Füllung des Beckens verwandt wird. 
Schon am gleichen Tage um 14 Uhr war der ei⸗ 
jerne Beſtand von fünf Millionen Kubik ⸗ 
meter Waſſer erreicht. Urſprünglich ſollte 
dieſer Stau einige Zeit beibehalten werden, um 


die Dämme an den Waſſerdruck zu gewöhnen. Das 
Staubeckenbauamt hat aber bereits die Genehmi 
gung erhalten, noch weiter zu ſtauen, ſodaß am 
Dienstag mittag bereits eineinhalb Meter 
über dem eiſernen Beſtand geſtaut waren. 

Es iſt beabſichtigt, unter Ausnutzung der 
Hochwaſſerwelle der Glatzer Neiße auf zwei bis 
zweieinhalb Meter fiber den eiſernen Beſtand zu 
ſtauen. Da aber bereits ein Fallen der Glatzer 
Neiße gemeldet wird, erſcheint es fraglich, ob 
dieſe Staugrenze noch wird erreicht werden 
können. 


Raubüberfall in Nieder⸗Lubie 
aufgeklärt 


Drei Verdächtige in Unterſuchungshaft — Die belaſtenden Indizien 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Februar. 

Die ſofortige Meldung des in Nieder-Lubie 
letzthin verübten Raubüberfalles an die 
Polizei und die umfaſſenden Ermittlungen haben 
eine überraſchend ſchnelle Aufklärung 
dieſes Verbrechens gebracht. Wenn auch die feſt⸗ 
genommenen und der Unterſuchungshaft zugeführ⸗ 
ten drei Verdächtigen immer noch beſtreiten, 
den Raubüberfall verübt zu haben, ſo ſprechen 
dennoch derart viel gewichtige Indizien gegen ſie, 
daß ſie als die Schuldigen angeſehen werden. 

Der in Miechowitz wohnende Großneffe der 
überfallenen Greiſin lebte in enger Freundſchaft 
mit zwei weiteren Miechowitzern, gegen die be⸗ 
reits verſchiedene Verdachtsmomente für andere 


bläſer im reizvollen Fünfviertel⸗Takt. Im ſpuk⸗ 
haft kecken Allegro con gracia leicht beſchwingt 
bon pathetiſchem Glanze im Triumphmarſch und 
erſchütternd in der abſchließenden Totenklage. 

Das Oberſchl. Landestheater⸗Orcheſter hat er- 
neut unter Beweis geſtellt, daß es alle Kräfte 
und Fähigkeiten in ſich vereinigt, die man 
von einem „philharmoniſchen Orcheſter“ erwarten 
muß. Kapellmeiſter Peter hat in engſter Ver- 
bundenheit mit ſeinem Orcheſter eine Leiſtung 
vollbracht, auf die Oberſchleſien ſtolz ſein kann. 


Stadttheater Kattowitz 
„Jim und Jill“ 
Das heitere Spiel mit Geſang und 0 
in diefe tanzfrohen Tage des Faſchings. Spiel- 
leiter Bartelmus hat alle Regiſter gezogen, 
um Freude und Frohſinn zu ſchaffen. Das Stü 
ſpielt bei unſeren engliſchen Vettern, und Hermann 
aindl verſtand es ganz ausgezeichnet, dieſe 
Szenerien aufzubauen. Fritz Behrens dirigierte 
die Songs und Se deſſen mit einem 
kleinen Spezialorcheſter, deſſen rhythmiſche Weiſen 
wohlig in die tanzbereiten Glieder fahren. p 
etwas wirkt wie eine gute Medizin. Der Held des 
Abends iſt wieder Hans Hübner als „Jim“. 
Er ſpielt, tanzt und ſingt zum Entzücken insbeſon⸗ 
dere des weiblichen Publikums. Ruth Puls als 
„Jill“ bleibt ihm in allen Dingen nichts ſchuldig, 
Jedenfalls ein Paar, das ſich ſehen laſſen kann! 
Die etwas unverſchämten Vettern Lumley und 
Robbi (Albert Beßler und ganz beſonders Her⸗ 
bert Albes] verkörpern die bevorzugten Stief⸗ 
brüder mit vielen Pointen, Songs und grotesken 
Tänzen. Ihnen wieder aſſiſtieren trefflich Flo⸗ 
rence Werner und Eva Kühne als 
und Miß 199750 Margarete Barowſka 
gibt eine wahrhafte Kantipps und als deren ge- 
horſamer Gatte erſcheint Erich of bauer we⸗ 
nig beneidenswert. Recht gelöſt ſpielt Heinz Ger⸗ 
ard den Millionär Kemp. Viel Vergnügen be⸗ 
reitet wiederum Fritz Hartwig als engliſcher 
Poliziſt. Bleiben noch Renate Bany, Lotte 
Suhit, Guſtav Schott, Fritz Böhlig⸗Wolf 
und Georg Saebiſch in kleineren Rollen aner- 
kennend zu erwähnen. Großen Anteil am Erfolge 
kann auch heute wieder die Ballettmeiſterin Lilo 
Engbarth beanspruchen, die das heitere Spiel 
tänzeriſch vorzüglich ausgeſtattet hat. Der große 
Beifall gilt als Beweis, wie gut man ſich unter⸗ 
halten hatte, L. Sch. 


Minerva |g 


Straftaten beſtehen. Alle drei haben am 5. Ja⸗ 
nuar den überfallenen Leuten einen Beſuch gemacht 
und ſich dort längere Zeit aufgehalten und über 
das Leben im Dorfe geplaudert. Es muß ange⸗ 
nommen werden, daß dieſer plötzliche Beſuch der 
drei Miechowitzer in Lubie nur dem Zwecke gewid⸗ 
met war, die Gewohnheiten der alten Leute 
auszukundſchaften und ſich über die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe genau zu unterrichten. Dieſe 
Annahme wird vor allem dadurch beſtätigt, daß 
die Verbrecher, die des Nachts die Wohnung der 
Greiſin aufgeſucht haben, nach Drohworten ſofort 
unter Benutzung einer elektriſchen Taſchenlampe 
in die Kammer gingen, nach dem Gebälk griffen 
und von dieſem eine Konſervenbüchſe herunterhol⸗ 


Hochſchulnach richten 


Der neue Rektor der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule Berlin. Als Nachfolger von Prof. 
Bonn ijt der Ordinarius für Kulturtechnik, Prof. 
Dr Wilhelm Freckmann zum Rektor der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin gewählt 
worden. Prof. Freckmann hat früher als Direktor 
des Inſtituts für Meliorationsweſen und Moor- 
kultur an der Landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ und 
Forſchungsanſtalt in Landsberg a. W. gewirkt. 

Goldenes Doktorjubiläum des Prager Gerichts⸗ 
mediziners Dittrich. Der langjährige Ordina⸗ 
ring für gerichtliche Medizin an der Deutſchen 
Univerſität Prag, Landesgerichtsarzt Prof, Dr. 
B Dittrich barg das Felt feines Goldenen 

oktorjubiläums. rof. Dittrich ſteht im Alter 
von 74 Jahren. 


Odberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
in Beuthen zum erſten Male die Luſtſpieloperette 
„Jim und Jill“. In Gleiwitz (20,15) zum leg- 
ten Male die Operette „Schwarzwaldmädel“. 
Morgen, Donnerstag, (20,15) in Beuthen die Oper 
„Undine“; in Königshütte (20) „Sim und 
Jill“. Die nächſte Premiere wird von der Operette 
herausgebracht, und zwar „Hoheit tanzt 
Walzer“. 

Freie Volksbühne e. B. „Jim und Lill“, die erfolg: 
reiche Jazzoperette, wird am Freitag als Pflichtauf⸗ 
führung für die Gruppe A und als Wahlvorſtellung 
für die anderen Gruppen gegeben. Am Sonntag iſt 
die Pflichtvorſtellung für die Gruppe C. 

Graf Strachwitz in der LV. Königshütte. Am Freis 
tag (20 Uhr) findet in der Aula des ſtädtiſchen Mäd⸗ 
chengymnaſiums ein Vortragsabend des oberſchle⸗ 
ſiſchen Prieſterdichters Hubertus Kraft Graf Strach⸗ 
witz ſtatt. Graf Strachwitz iſt ein Großneffe des 
Syriters Moritz Strachwitz und Verfaſſer verſchiedener 
Romane, Novellen und Erzählungen aus dem Kultur: 
und Geſellſchaftsleben. Sein letztes Buch „Wie ich 
rieſter wurde“ ſchildert mit mutiger Offenheit 
feinen Lebensweg bis zur Prieſterweihe. Graf Strach⸗ 
witz, der jahrelang in Oberammergau weilte, wird über 
Land und Leute in Oberammergau und deſſen Paflions- 
fpiel, über Berge und Menſchen, Literariſches und 
Selbſterlebtes ſprechen. (Einlaßkarten zu 1 Zloty an 
der Abendkaſſe. Mitglieder der LV. können Gutſchein 
12 mit 50 Groſchen in Zahlung geben.) 

Friedrich Deml. Von dieſem jungen katholischen 
Schriftſteller gibt das Januarheft des „Oberſchleſiers 
eine Skizze „Die Spitzenklöpplerin“ und Gedichte not 
geuner int Winter“ und „Der Flieger“ Friedrich Deml 
wirkt als Studienaſfeſſor am Kloſterlyzeum in Dype 
pein, beheimatet aber ift er bei Bamberg in Bayern. 
Die deutſche Literaturkritik hebt Demls Heimatverwur⸗ 
zelung hervor, ſeinen dämoniſchen Ausdrucksdrang, ſeine 
urwlchſige Naturkraft. Möge Deml mit feinem Schaf, 
fen Brücken ſchlagen helfen von Schleſien zu Bayern! 


Luſtfahrtausſtellung 
in Gleiwitz 


Vom 23. April bis 7. Mai 


Die Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
Juftfahrtver band wird, um über den 
Stand der Sportflugbewegung in Dber- 
ſchleſten ein Bild zu geben, in der Zeit vom 
23. April bis 7. Mai in Gleiwitz eine große 
Juftfahrtausſtellung auf dem Gleiwitzer 
Flughafen veranſtalten. Das Protektorat hat 
Landeshauptmann Woſchek übernommen. Die 
Eröffnung der Ausſtellung erfolgt am Sonntag, 
23. April. Es iſt zu erwarten, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar für Luftfahrt, Reichsminiſter Goe⸗ 
ring, an der Eröffnung teilnimmt. Auch ein 
Großgeſchwader der Deutſchen Verkehrs⸗ 
fliegerſchule aus Braunſchweig wird an dieſem 
Tage in Gleiwitz eintreffen und Geſchwader⸗ 
flüge vorführen. Am Sonntag, 30. April, wird 
das größte Landflugzeug der Welt „Die Innkers 
G 38“ eintreffen, während am Sonntag, 7. Mai, 
der „Wander⸗Zirkus“ des Deutſchen Luftfahrt 
verbandes unter Leitung des Segelfliegers Hirt 
Flachlandſegelflüge vorführen wird. Es iſt ſogar 
ein Nachtſegelflugzeugſchlepp geplant. 
CCC bbb 


ten, in der das geraubte Geld im Betrage von 
120 Mark aufbewahrt lag. 

Bei der Verhaftung des einen Freundes 
die in dem Augenblick geſchah, als er abends nach 
der Wohnung kam, förderte eine Durchſuchung der 
Kleider des überraſchend Feſtgenommenen eine 
08 ⸗Piſtole zutage. Auf dem Tatort wurde, 
da die Räuber auch einen Schuß abgefeuert 
hatten, eine Kugelhülſe gefunden, von der feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß ſie von einem glei de n Ge⸗ 
ſchoß ſtammt, wie die beſchlagnahmte Piſtole fie 
im Rahmen hatte. Bei dem anderen Verdächtigen 
wurden ein naſſer Mantel und völlig ae 
Schuhe vorgefunden. Es wird für ausgeſchloſſen 
gehalten, daß auch ein Platzregen oder längeres 
Gehen im Regen Kleidungsſtücke derart ſtark 
90 kann. Vielmehr iſt anzunehmen, daß 
der Verdächtige einen in der Nähe des Hauſes, in 
dem der Ueberfall verübt worden iſt, befindlichen, 
waſſergefüllten Graben zu kurz genommen hat und 
ſo in dieſen hineingefallen iſt. N 


— 


Beuthen 


Hohes Alter. Juſtizoberſekvetär i. R. Haber- 

r oll, Solgerſtraße, konnte ſeinen 77. Geburtstag 
eiern. . 

Annahme von Forſtlehrlingen. Der Preuß. 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten hat den Termin zur Annahme von 
Forſtlehrlingen in die Staatliche Forſt⸗ 
1 5 für das Jahr 1933 auf den 1. Mai und die 
Meldefriſt auf den 1. April feſtgeſetzt. 

* Evangeliſcher Männerverein. Der Verein 
hatte zu einem Familienabend mit Theater 
und Tanz eingeladen. Trotz des ungünſtigen 
Wetters war der große Saal des Evang. Vereins- 
hauſes überfüllt. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vergnügungswartes Marquardt 
wurde der Abend eingeleitet. Der unter der 
Spielleitung Marquardt über die Bretter gehende 
Einakter „Küſſe mich“, in der die Damen Frl. 
Koſlowſky und Marquardt ſowie die 
Herren Pluta, Fuhrmann und Bulla ihr 
Beſtes hergaben, fand durch ſtürmiſchen Beifall 
allgemeine Anerkennung. Im weiteren Verlauf 
des Abends wurde fleißig dem Tanze gehuldigt. 

* Verein für Vogelſchutz. Vogelpflege und 
Vogelkunde. In der Sitzung im Landesmuseum 
5m Major Dreſcher über einige Fälle 
von Vogelfrevel. So z. B. über den Abſchuß 
eines Seeadlers Dieſer prächtige Vogel, der leider 
infolge der unſinnigen Verfolgung immer ſelte⸗ 
ner ward, ift fraglos unſer edelſtes Natur. 
denkmal, und es gehört viel Roheit dazu. dieſes 
prachtpolle Tier abzuknallen. Der Täter wurde 
zur Anzeige gebracht. Prof. Dr Brinkmann 
berichtete von Ueberwinterung von Zugwögeln. Es 
intepeſſierte hierbei beſonders die Beobachtung 
zweier Feldlerchen und eines Wieſenpiepexs im 
Januar im tiefen Schnee, desgleichen von Staren 
und grünfüßigen Teichhühnern. Dreſcher gab be⸗ 
kannt, daß auch dem Muſeum 2 Teichhühner ein⸗ 
geliefert wurden. Der Grund für die Ueberwinte⸗ 
rung dürfte das lang anhaltende günſtige Spät 
herbſtwetter ſein. Major Dreſcher hielt hier⸗ 
auf einen Vortrag iber. die Brutbiologie des 
Kuckucks, der kein Neſt baut, nicht Telbit brüte 
und auch die Jungen nicht gufzieht. Das Kuckucks⸗ 
ei wird in fremde Neſter gelegt. Der junge Kuckuck 
wirft die Stiefgeſchwiſter aus dem Peſt heraus. 

tach dem Vortrag wurden in der Schauſamm⸗ 
lung die Kuckuckspräparate beſichtigt. 

* Vom Artillerie⸗Verein. In dex Monats- 
verſammlung, in der Ehrenvorſitzender So bag lo 
begrüßte, wurde beſchloſſen, anläßlich des Volks⸗ 
trauertages am 12. März nach den Gottes⸗ 
dienſten an den Denkmälern Kränze niederzu⸗ 
legen. Steigerſtellvertreter Brauniſch wurde 
vom Ehrenvorſitzenden das Flandernkreuz 
überreicht. Anſchließend fand in dem reich ge⸗ 
ier n Vereinszimmer eine Faſchings⸗ 

eier mit abwechſlungsreichem Programm ſtatt, 

in welches ſich die Damen Brauniſch und 
Gallert ſowie die Kameraden Langer, Leß⸗ 
mann und Opiela teilten. 

* Diebe in der Nacht. In der Nacht zum 
7. 2. wurde verſucht, in ein Delikateſſengeſchäft 
einzubrechen. Die Täter wurden anſcheinend ge- 
ſtört. — In derſelben Nacht brach ein Dieb durch 
das Fenſter von der Straße aus in die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft von Max Seidel ein Er mußte jedoch 
flüchten, ohne etwas geſtohlen zu haben, weil ſich 
im Lokal ein ſehr ſcharfer Hund befand. 

* Wenn Pferde durchgehen. Am 6. 2., gegen 
17.50 Uhr, ging auf der Krakauer Straße 
ein Geſpann durch. Die Pferde riſſen zwei 
Fahrräder um und beſchädigten einen auf der 
Straße ſtehenden Perſonenkraftwagen. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden ift 


Diplomhandelslehrer Bierwagen begrüßte die 


dreijährige 


Heitere Stunden im Beuthener 
Hausfrauenverein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Februar. Zunächſt wurde ein Bühnenſtück, eine von Frl. 
Der Hausfrauen verein veranſtaltete] Lotte Fu h ft (Oberſchl. Landestheater) einſtudierte 
am Dienstag im feſtlich geſchmückten Konzerthaus⸗]-Marktſzene, aufgeführt. Es ging vom Kaufen und 
ſaale den herkömmlichen Faſchingsnachmittag. Es] Anſchaffen. Man wurde mitten ins Hausfrauen⸗ 
waren gediegene, frohſinnige Stunden, die von der] leben hineinverſetzt und zog daraus die Lehre, am 
Feſtleitung, Frau Profeſſor Michnik, Frau Dr | Markte nur deut, He Waren kaufen zu jollen. 
Gorzawſki und Frau Behrendt aufs befte; Sodann erfreuten zwei junge Damen mit einem 
vorbereitet waren. Die überaus zahlreich er⸗ſchönen holländiſchen Tanz. Nun kamen reich⸗ 
ſchienenen Hausfrauen erlebten ſchönſte Gemein- haltige heitere Vorträge an die Reihe. Die 
ſchaftsfreunde. Bemerkenswert ift die Ehrung von | Kaufmannsgattin Frau Pollak unterhielt aufs 
zwei Vertrauensdamen, die ſeit Beſtehen des 9985 8 8 5 
Hausfrauenvereins für deſſen Belange eifrig tätig angenehmſte mit ihren Vorträgen Frau B ep- 
i rendt begleitete die Geſangsſtücke am Flügel. 


waren und am Feſte anläßlich ihres 60. Geburts⸗ | ö . 
tages von Frau Profeſſor Michnik, der Vor- Auch Lotte Fuhſt trug ſchöne, heitere Geſchichten 
vor. Die Hausfrauen mußten herzlich lachen und 


ſitzenden, als tüchtige Veteraninnen ausgezeichnet f N 
wurden. Es find dies Frau Miſchok und Frau zollten beiden Damen reichen Beifall. Auch ein 
Hausfrauentanz, ganz unter ſich, wurde gewagt. 


IHR, beſucht die Beuthener kauf⸗ 
männiſche Berufsſchule 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Februar. die „Höhere Handelsſchule“ eingerichtet. 

Trotz des unfreundlichen Wetters hatte fih| Die Unterhaltung der Schule wird durch die Er- 
eine anſehnliche Anzahl von Mitgliedern des] hebung von Schulgeldern und ſtädtiſche und ſtaat⸗ 
Deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ liche Zuſchüſſe ermöglicht. Der Lehrplan gliedert 
fen⸗Verbandes zur Beſichtigung der Kauf- ſich in die wirtſchaftswiſſenſchaftlichen, die ſprach⸗ 
männiſchen Berufsſchule eingefunden.] lichen und die techniſchen Fächer. Ziel der Mus- 
bildung iſt die Heranbildung von allſeitig aus⸗ 
gebildeten Kaufleuten, die nur noch in der Praxis 
den letzten Schliff erhalten müſſen. In der letzten 
Zeit wird auch ganz beſonders Wert auf die Vor⸗ 
bereitung zur Handelskammerprüfung 
gelegt. Neuerdings geht man auch dazu über, die 


Teilnehmer an der Beſichtigung. Anſchließend gab 
er einen kurzen Rückblick über die Entwicklung des 
kaufmänniſchen Berufsſchulweſens und die Ent- 
wicklung der Berufsſchule in Beuthen. Anfang 
der 40er Jahre wurde in Beuthen die erſte 
„Lehrlingsſchule“ gegründet. Die Handels- 
ſchule wurde im Jahre 1906 eröffnet. Vor 2 Jah- 
ren konnte fie alfo ihr 25 jähriges Beſtehen 
eigenes Berufsſchulgebäude beſitzt 
Beuthen feit 1924. Der baufmänniſche Nachwuchs 
erhält an 7 Stunden in der Woche kaufmänniſches 
Wiſſen vermittelt. 

In der Handelsſchule 
Kurſe und 


zu laſſen. Dieſe Uebungskontore gleichen in ihrem 
Aufbau den „Scheinfirmen“, die der DHV. 
bereits ſeit Jahren in ſein Arbeitsbereich auf⸗ 
genommen hat. 

Nach dieſem einleitenden Vortrag wurde ein 
Rundgang durch die verſchiedenen Räumlich⸗ 
keiten vorgenommen. 


ſind amel- und 
außerdem noch 


Gemeindevertretersitzung in Miechowitz 


ir 


Arbeitsbeſchaffung und Belämpfung 


der Schulraumnot 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 7. Februar. 


brot verſehenen Kinder von 600 auf 800 zu 
Die Gemeindevertreter wurden Heute] It 


ſteigern. Die Gemeindevertreter waren einſtim⸗ 


Erweiterung der Kinderſpei⸗ 


in eine dringliche Gemeindevertreterſitzung ein⸗ mig für die 7 der $ 

genden, um über die Aufnahme von Aale en für fung mit der Maßgabe. daß die dafür notwen⸗ 
ie im Arbeitsbeſchaffungsprogramm eſehe⸗ digen Mittel aus erſparten Polizei ⸗ 
nen Arbeiten zu beſchließen. Die Sitzung leitete, koſten genommen werden. Dieſe waren im Etat 
in Abweſenheit des beurlaubten meindevor⸗ mit 50000 Mark eingeſetzt. Tatſächlich braucht 
ſtehers, Gemeindeſchöffe Kowoll. Der Ge- die Gemeinde aber nur 38.000 Mark Polizeikoſten 
meindevorſtand wurde ermächtigt. nachfolgende aufbringen, ſodaß 18 000 Mark etatmäßig er- 


übrigt werden. 
Zum Schluß beſchäftigte ſich die Gemeinde⸗ 
vertretung mit dem Antrage auf 


Anleihen mit einer Laufzeit von 25 Jahren beim 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm anzumelden bezw. 
aufzunehmen: 


30 000 Mark für den Ausbau der Stollarzo⸗ 
witzer Straße, 


67000 Mark für die Kirchſtraße, 
28 000 Mark für die Kloſterſtraße, 


Beſteuerung der Geldſpielautomaten. 


Dieſe werden zwar bereits durch die Luſtbar⸗ 
keitsſteuerordnung erfaßt, jedoch nur mit einem 
i ſodaß von jedem Apparat 


31000 Mark für die Regulierung des Vor- ſehr geringen Dean 85 
À ; jährlich durchſchnit ich 40 bis 50 Mark aufzu⸗ 
flutgrabens Miechowit⸗Vobrel. bringen ſind. Insgeſamt hat die Gemeinde aus 
Weiter beauftragten die Gemeindevertreter der bisherigen Beſteuerung der Apparate eine 


Steuereinnahme von nur 480 Mark jährlich. Die 
Gemeindevertreter ſprachen ſich aber für eine Be- 
ſteuerung dieſer Spielapparate mit monatlich 
25 Mark aus. Dadurch erhält die Gemeinde eine 
Einnahme von rund 3000 Mark jährlich. Der 
Gemeindevorſtand wurde beauftragt, unverzüglich 
die eee e e zu unternehmen, um 
Die tener bereits am 1. März in Kraft zu 
etzen. 


Schließlich beſchloß die Gemeindevertretung, 


den Gemeindevorſtand, auch Mittel herbeizuſchaf⸗ 
fen für den m notwendigen Aus bau 
weiterer Straßen, por allem der Thiele 
Winkler⸗Straße vor der Schule 2, da dieſe Straße 
wegen ihrer Enge und des mangelhaften Bürger⸗ 
7 außerordentlich viel Gefahren für die Kin⸗ 
er bringt. Auch follen Mittel für Anida- 
fungneuer Bänke herbeigeſchafft werden, um 
einmal die neuen fünf he in dem Schulhaus⸗ 
neubau mit neuen änken ausſtatten 
und dann die zu Bruche gehenden Bänke in der] alle Wohlfahrtserwerbsloſen über 50 Jahre ſowie 
Schule J in Reparatur nehmen zu können. Kriegsbeſchädigten mit einem Grade von 30 bis 

Weiter beſchäftigte ſich die Gemeindepertre⸗ 40 Prozent von der Pflichtarbeit zu ent- 
tung mit dem Antrage, die Zahl der mit Mittag⸗ [binden. 


» Quickborn. Stg. Treffen der Schar und der Beu» 
thener Aelteren in Beuthen. (11) Muſeum Vortrag; 
(15) Mädchenheim Arbeitskreis; (17,30) Faſchingsfeier; 
So. (17,80) Faſchingsfeſt für alle Mädchen. 

è VOWU-Iugendgeuppe, Do. (20) 1. ordentliche 
Hauptverſ., Wirtſchaftsſaal der Kaufm. Berufsſchule. 

„Schwimmverein Poſeidon. Die Monatsverſ. Mi. 


(20) Europahof. 
„ Sudeten⸗Gebirgsverein. Mi. (20,15) Monatsverſ. 
Stetten iſche Kongregation Schulkloßer, Sugend 
arianiſche Kongregation ulkloſter, Jugend- 
geuppe. Mi. (19,15) Singen: 5 
Gasſchutzkurſus der Techniſchen Nothilfe. rei. 
(20) Beru en tă E f 5 
„Frauengruppe des Vereins ehem. Zehner. Do. (16) 
Handarbeitskaffee, Dylla. 
* Eiſenbahn⸗Frauenverein. Do. (15,30) Handarbeits⸗ 


nachmittag, Stadtkeller. 
Jung⸗KK V. Heute (20) Heim Ningabend mit Bor- 


trag. 
Stenographenverein Stolze⸗Schrey. Monatsverſ. 
Do. eo Smer, 1 0 
* Penſtonärverein. Do. (16) Berf. Bereinslokal. 


gering. Die Pferde wurden in Höhe des Haus⸗ 
grundſtücks Krakauer Straße 15 aufgehalten. 


* Von einem Auto angefahren. Am 6. 2., gegen 
20.30 Uhr, wurde die Angeſtellte Klara Grätz an 
der Ecke Hindenburg⸗, Ludendorffſtraße von der 
Taxe IK 911 angefahren und erheblich ver⸗ 
letzt. Die Verletzte wurde ins Städt. Krankenhaus 
gebracht. 


Ein guter Griff. Der Kaſſiererin eines 
Geſchäfts auf der Tarnowitzer Straße wurde aus 
der Aktentaſche, die fie hinter dem Warenausgabe⸗ 
tifa verwahrte, die Handtaſche mit Inhalt 

eſtohlen. Es handelt ſich um eine blaue 

affiantaſche (etwa 15 „ 25 Zentimeter groß), 
deren Klappe Nickelbeſchläge hat. In der Hand- 
taſche befanden ſich ein modfarbenes Lederporte⸗ 
monnaie mit 90,— RM., u. a. eine Verkehrs⸗ 
karte auf den Namen Käte Bielſchowſki, 
Beuthen. 


Evangeliſcher Familienabend 
in Schomberg 
Schomberg, 7. Februar. 
Die Evangeliſche Frauenhilfe Shom 
berg trat zum erſten Male mit einem Familien- 
abend an die Oeffentlichkeit, deſſen guter Beſuch 
das Gelingen der Veranſtaltung beſtätigte. Auch 
aus Beuthen war eine Anzahl Frauenhilfsmit⸗ 
glieder mit Paſtor Heidenreich und Paſtor 
Lic. Bunzel erſchienen. Schon der Anfang des 
Feſtabends war verheißungsvoll. Der Beuthener 
Poſaunenchor ſtellte ſeine muſikaliſchen Fortſchritte 
mit der Begleitung des Eingangschorals „Eine 
feſte Burg ..“ und mehreren Liedern unter Leis 
tung des Diakons Wenglers unter Beweis. 
Paſtor Heidenreich konnte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache das Anwachſen der Arbeit der Schom⸗ 
berger Frauenhilfe und feine ſegensreiche Aus- 
wirkung auf den Zuſammenſchluß der Gemeinde 
glieder hervorheben. Die Schomberger Evangeli- 
ſchen ſtehen vor anderen, in weiter entlegenen 
Dörfern, wohnenden Gemeindemitgliedern in der 
Diaſpora dadurch etwas im Vorteil, daß die Kin⸗ 
der durch den evangeliſchen Religionsunterricht 
Lehrer Kotts den weiten Schulweg nach Ben- 
then ſparen können. Der Geiſtliche betonte die 
ethiſchen Werte kirchlichen Zuſammenhalts, der 
entgegen dem gleichgültigen Nebeneinanderleben 
und der beruflichen und ſtändiſchen Unterſchiede 
eine wahre Volksgemeinſchaft aller 
Gleichgeſinnten bedeute. Eine Lichtbild 
ſerie aus dem Heiligen Lande erläuterte Paſtor 
Heidenreich durch treffende Ausführungen. 
Mit der weiteren Vortragsfolge hatten ſich die 
Veranſtalter keiner Mühe entzogen. Den Löwen · 
anteil an Beifall konnten die Kinder für ſich 
buchen, die mit der koſtümierten Kinderkapelle, 
mit Gedicht, Reigen und Tanz das Verdienſt 
Herrn Sachs' hervorhoben, der ſich der Kinder 
beſonders angenommen hatte. Auch das luſtige 
Kinder⸗Zwiegeſpräch „Bei Mutter iſt's am 
beiten“ ſowie die drolligen Einakter „Fatale 
Verwechſlung“ und „Musketier 
Knarke“ ernteten viel Lachen und Beifall. Die 
Schlußanſprache Paſtor Heidenreichs mit dem 
herzlichen Dank an alle am Gelingen des Abends 
Beteiligten ermutigte zu Wiederholungen dieſes 
1. Evangeliſchen Gemeindeabends. 


CCC E 
„Frauengruppe des Artillerievereins. Do. (16) 
Schmatloch. : 


Gleiwitz 


Jahres -⸗Hauptverſammlung des Lehrer ⸗Ge 


ſangvereins. rt 1. Vorſitzende, Studienrat Dr 
Koſchek, gab eingangs eine allgemeine Rück- 


ſchau über das verfloſſene Vereinsjahr mit ſeinen 
durch die 8 bedingten Schwierigkeiten. Wie 
der vom Schriftführer erſtattete Jahresbericht er» 
ab, ift trotzdeſſen reiche Arbeit geleiſtet worden: 

in Feſtkonzert anläßlich des 10jährigen Be- 
ſtehens, geſangliche Mitwirkungen am Volks- 
tranertage, bei einem Märchenabend in Laband 
und am Wohltätigkeitskonzert zur Speiſung armer 
Schulkinder, ferner ein Brahms Abend, eine 
Goethe⸗Feier, eine Haydn⸗Feier und ein Eichen⸗ 
dorff⸗Abend. Der Vorſtand zeigt nachſtehende Rii- 
ſammenſetzung: I. Vors. Studienrat, Dr Ko 
ſchek, 2. Bori. Lehrer Klein, 1. Chormeiſter 
Muſikdirektor Franz Kauf, 2. Chormitr. Mittel- 
ſchullehrer Foraika, Schriftführer Bonk und 


Gotth. Scholz, Kaſſierer Wiechulla und 
Hildebrand, Notenwarte Pudelko und 
iiber. Beiſitzer: Baſſalleck, Poplutz, 


Schindler, Walewſki und Weigelt, für 
den Frauenchor die Damen Abraham cant 
und Krypezyk. Schulrat Babioch gab in 
einer Anfrpache feiner Freude darüber Ausdruck, 
daß ſich der Lehrer⸗Geſangverein gern in den 
Dienſt der Wohltätigkeit ſtellt und 
wünſchte ihm weitere gedeihliche Entwickelung. 

* Schlägereien. Das Ueber fallabwehr⸗ 
kommando wurde nach der Rybniker Straße 2 
zu einer Schlägerei gerufen, weil dort ein 
Fleiſcher von 2 Arbeitern überfallen und 
verprügelt worden war. — In einem Reſtaurant 
auf der Bahnhofſtraße entſtand ebenfalls eine 
Schlägerei. Dort war ein ſtark angetrunkener 
Gaſt gegen den Wirt tätlich vorgegangen. 
Das Ueberfallabwehrkommando ſtellte die Ruhe 
wieder her. : 

* Einbrüche und Diebſtähle. Einer Frau wurde 
beim Einkauf in einem Fiſchgeſchäft auf der Bahn- 
hofſtraße aus ihrer Handtaſche ein graues, 
rundes Wildlederportemonnaie mit 12 Mark In⸗ 
halt geſtohlen. — Durch Einbruchsdiebſtahl in 
die Büroräume einer Firma wurden in der Nacht 
eine braun geſtrichene Stahlkaſſette, etwa 33 X 55 
* 20 Zentimeter groß, mit 10,34 Mark Inhalt 
und eine Schreibtiſchuhr geſtohlen. 


Groß Stroßliß 


* Schulſchließung. Die Schule I und die enut- 
geliſche Schule wurden wegen der Grippe» 
epidemie durch den Kreisarzt, Medizinalrat 
Dr Wieſner, für 8 Tage geſchloſſen. Der 
Unterricht beginnt vorausſichtlich wieder am Mon⸗ 
tag, 13. 2. Auch die Städt. höhere Mäh- 
chenſchule ijt auf die Dauer von 8 Tagen ge- 
ſchloſſen worden. 


Der Gleiwitzer Kaufmann L. ist hekannt 


als besonders griesgrämig und daher niemals zum 
Lachen zu bewegen. Einige seiner Freunde gingen 
paten abend die Wette ein, L. durch einen wohlge- 
ungenen Trick zum Lachen zu bringen. Man pilgerte ge- 
meinschaftlich ins H. O.-Kabarett, wo z. Zt. Rolf Romani 
— einer der sinnreichsten und humorvollsten :Con- 
ferenciers Deutschlands — ein kurzes Gastspiel gibt. 
L. verlor die Wette, denn noch niemals lachte er sò un- 
aufhörlich wie über Rolf Romani, die „3 Werkmeister“ 
und alle anderen Programmdarbietungen. ‚Der Eintritt 
ins H. O.-Kabarett ist frei, — Kein Weinzwang. 


erſcheinung it er nicht unzufrieden. Wie 


Grund, fuhr Donner immer in der gleichen ge⸗ 


bob er nun der rechte war oder nicht, geliebt hat.“ 


ſeiner ganzen ſchmerzlichen Verſtörtheit preis⸗ 
gegeben. „„ 


as Reich der rau é 


Schöne Wäſche in anliegenden Formen 


Daß man zu all den neuen fließenden Klei- das. wichtigſte an Leibwäſche halten. Wenugleich 
dern groß und flant erſcheinen möchte, ij es ja keiner modernen Frau einfallen dürfte, zarte 
ein verſtändlicher Wunſch, den viele Damen nicht] Leibwäſche mit derben Handtüchern zuſammen zu 
zu erfüllen vermögen, weil ſie ſich noch immer] waſchen. An weißer Wäſche ſehen zartfarbene, 
nicht zu modernen Wäſcheformen ent⸗ doppelte Blenden, die man mit Stäbchenhohlnaht 
ſchließen konnten. Meiſt lautet die Begründung,] anſetzt. immer hübſch aus. und fie ſind auch dann 
daß man doch nicht alles Vorhandene und noch 
Taugliche wegwerfen oder wenihenten könne, und 
daß es anderenteils nicht wirtſchaftlich gedacht ſei, 
Wäſcheformen nach neueſten Modeanregungen zu 
richten, die übermorgen ſchon wieder veraltet ſein 
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Dreimal Wiener Maskenball 


Dreimal Wiener Jugend 


Dank, daß niemand weiß. daß ich Rumpel- 
ftila ģen heiß.“ 

Etwas weniger (wenigſtens in bezug auf 
Stoffmenge hat Lyena für fih getan, Shre, Ge- 
ſtalt, ein Strich von unwahrſcheinlicher Länge, 
iſt mit nichts als einem winzigen Höschen 
bekleidet, welches fie jelbit aus zahlreichen quadra- 
tiſchen Stückchen leuchtender Seide zuſammen⸗ 
geſetzt hat. Ihren Oberteil hat fie in ein winziges 
Bolerojäckchen geſteckt, aus einem Minimum 
an ſchwarzer Seide mit eigener Kunſt angefer⸗ 


1903 

Da weinte eine reizende Blondine vierzehn 
Tage lang, weil ihr die Eltern die hundert 
Gulden nicht bewilligen wollten, um auf den 
Koſtümball zu gehen. Sie wußte ſich nämlich einen 
Lohengrin, dem fie feine Ela feim wollte. 
Das Koſtüm kostete, weil es aus Brokat war, 
hundert Gulden. Der Vorſchlag. ihm ſchlichter als 
ſein Schwan zu folgen, was weſentlich billiger 
war, wurde von ihr als Verhöhnung tief ge⸗ 
kränkt abgelehnt. 


1913 

Da ſtand eine bezaubernde Brünette, die auf 
den Kyſtümball ſollte, vor dem Spiegel und be- 
tamte kritiſch ihre koſtbaren Gewänder aus 
Seide, mit Stickerei und Flitter reich beladen. 
Dann ſtampfte ſie Aa mit dem Fuß und rief: 
„Schade ums Geld! Ich möchte nur wiſſen, 
wie ich mir all das Geld herausamüſieren ſoll, 

die Fetzen da gekoſtet haben.“ 


Schlüpfer ſtatt der ſommerlichen Hemdhoſen, in 
Gunſt kommen konnten, erſcheint durch das 


1933 
In den zwei beſcheidenen Stuben, die zur Ver- 
fügung ſtehen, machen fid die drei jungen Studen» 
ten Guji, Tyena und Hans zum Felt zu⸗ 
recht. Die Samt Marion hat es borgezo- 
gen, den Skikurs in Annaberg mitzumachen. 
Billy. der Aeſthet, will nicht mit; er ſagt, „Es 
n. 


farbig gearbeitet und trotz einfacher. modellieren: 
der Form nicht als ſogenannter Sparſchnitt. 
dem es zwiſchen Strumpf und Schlüpfer „Spält ⸗ 
chen“ gebe kann, durch die die Kälte Einlaß findet. 
Sorgfältiges Ausprobieren des Schnitts vor dem 
Juſchneiden iſt darum Bedingung für Freude am 
gelungenen Werk. 

Hemden, Hemdhoſen und Unterkleider haben 
jetzt alle Prinzeßfor m. aljo einen in der 
Caine anliegenden Schnitt, der jede Stoffanſamm⸗ 
lung und damit das gefürchtete Dickerſcheinen 
verhindert. Je ſtärker der verwendete Stoff iſt, 
deſto knapper muß die Wäſche gearbeitet werden 
— bei ſehr dünnen Geweben aber ſind ſenkrechte 
3| Schmuckfältchen, die knapp abgenäht werden, dein» 

rativer. Als Randbegrenzung oder als Inkxuſta⸗ 
tion werden Tüllſpitzen, Kar wundervoll klarem 
Grund und mit zierlichen Muſtern, verwendet. die 
man noch durch Pünktchenſtickerei aus Seidentwiſt 
oder Kunſtſeide ergänzen kann. Stärkere Maſchi 
nenſpitzen ſind nicht weniger modern, und ſie ſeien 
all denen empfohlen, die Unzerreißbar für 


— 


die unendlich langen Beine und zarten Arme roit- 
braun an. Und in der Tat, es zeigt ſich, daß das 
it mir unangenehm, wenn Leute ſchwitze 
Erwachſene, von früher her verdorben, haben 
ſchon feit Tagen gefragt: „Was werdet Ihr an⸗ 
ziehen?“ Dann haben die Kinder jedesmal, ver- 
wundert gufſchauend, geſagt: „Das wird ſich 


inden. ; 

Und es hat ſich gefunden. Hans hat völlig 
kostenlos auf dem Dachboden eine dunkelrote 
löcherige Pyjamahoſe aufgetrieben. Zu ſeinem 
Sporthemd trägt er einen ſteifen Kragen mit um- kl i 
gelegten Spitzen und als Kravatte eine rote] kann ich Helmuths alten Bademantel verkehrt 

amtſchleife, die er vom Nähkorb feiner Tante umnehmen? „Wo ift der gelbe Vorhang? Der 
abgetrennt hat. Auf dem Kopf ſitzt ihm ein gelbe Vorhang ift weg. Das geht nicht. Den 
Damenreithut „aus verſchollenen Zeiten“, wie] brauch ich dringend.“ Die Verſtändigung iſt nicht 
er ſagte; tatfächlich aus dem Anfang des Jahr. f 
hunderts. Er hat ihn mit einem Gummiband 
unter dem Kinn befeſtigt. Mit feiner Geſamt⸗ S 


Nachthemd aus weißer Waſchſeide mit Hand ⸗ 

arbeitskragen. — Nachthemd mit beſtickter Borte. 

— Unterkleid mit großem Rückenausſchnitt und 
regulierbarem Unterteil. 


am Platze, wenn man Nachthemden m it 
langen Aermeln bevorzugt. 

Denn Nachthemden find wieder modern geir- 
den. Und zwar in wirklich hübſchen. kleidmäßigen 
Formen mit Bluſenpaſſen, netten Spitzen und 
Handaxbeitsbubikragen und mit kleinen oder gr 
ßeren Puffärmeln. Natürlich ſind mit ihnen au 
Schleifen und ſeidene Bandaürtel wieder⸗ 
erſtanden. Der untere Rand der Nachthemden 
wird mit Blende und Hohlſaum verſäubert. 


Unterkleider ſollte man in pielen Farben 
ad ran benn fie ſollen ee zur i 
oder zum Kleid paffen. Für Kleider mit großem 
Rücenaus chu muß man den Ausſchnitt 
Liebe laſſen 1 5 e und ma 12 0 0 en 
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e eee T EE a a 

E R a a 

: : an einem Untertritt (ein zweiter e 
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Dichter ift für das, was geſchieht, verantwortlich, Fo 
ee en nicht.“ — Fa ziehen ſie ab. i pole et Im on £ 95 10 605 
Noch auf der Treppe berlichert Hans: „Ich will Tribüne, Hildegar arezinſti (Berlin Halenſee, 
i Tidi ala Dene Se = alg ob Bas X 
genug ware. Ihre Heiterkeit füllt auch nach redigierten Halbmongtszeitſchrift „Die Frauen⸗Tribüne“ 
em Abgang alle Räume Und das foll ein Kriſen. erſchienen. Hier oll den Leſerinnen die Mögliäteit ger 
e Gas d 0 mand Amewo ajeta Bar Ban ſich über die fie angehenden Dinge der 
iſt wertbeſtändiger a oldſtandard. eit zu äußern. 


Mieze hält laut und erbittert eine Bertei⸗ 
digungsrede auf die Schönheit. Sufi 
näht noch mütterlich beſorgt an Hans alles feit, 
was er verlieren könnte, yena muß auf Befehl 
aller noch was anziehen. Während ihres Lamen⸗ 
103 ſiegt das Grammophon, weil in dieſem Augen. 
blick im Radio — den Göttern Dank — fading 
eingetreten iſt. Dafür aber benimmt ſich der kleine 
Scotchtervier fo, als wollte er fein Leben für die 


ſehr er recht pot, weiß er nicht: marter, flotter 
und hübſcher könnte er gar nicht ausſehen. 

Die Mädchen haben ſich ſchon etwas mehr 
Mühe gemacht. Jede von ihnen geſteht nicht 5 


iher Währung an das Tanzvergnügen gewendet 
hat. Susi bat ihrem weißen Eommertleibe die 
rechte Seite unverändert gelaſſen, dafür erglänzt 
ihre linke in der Pracht zweier 8 aus knall⸗ 
roter und kobaltblauer Kunſtſeide. Dazu trägt fie 
ochrote Baumwollſtrümpfe, eine Leihgabe ihrer 
mme. Be Koſtüm wird vervollſtändigt durch 
eine rätſelhafte Kopfbedeckung aus Karton mit 
Silberpapier beklebt Wenn man die in der 
Hand hält, kann man ſich nichts dabei denken. 
Wenn aber Suſi den ſilberglänzenden Helm auf⸗ 
ſetzt, dann ſtrahlt ihr ſchönes klares Geſicht. be- 
ſonders die denkende Stirn, im mildem Lichte mit 
dem Silberpapier um die Wette. „Was ſtellſt du 
vor?“ fragt man. „Das kann niemand wiſſen, 
und das braucht auch niemand zu wiſſen.“ Sie 
ſcheint dem Grundſatz zu huldigen: „Gott ſei 


— 


Bift Du der Richtige ? 


47) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1923 by 2. Staackmann Berlag GmbH. 
Leipzig. — Vertrieb durch Koehler &. Amelang, 


die in einem unteren Raum Toilette gemacht 
hat. „Pfui, wie ſchön!“ rufen alle mißbilli⸗ 
gend ihr entgegen. Mieze ſieht tatſächlich mit der 
weißen Perücke und dem roten kränzchengeſchmück⸗ 
ten Biedermeierkleid der Großmutter unwahr⸗ 
ſcheinlich ſchön aus. Was hätte Waldmüller 
für dieſes Modell gegeben! Aber der iſt ſchon 
R tot. Und a e 1955 Jugend von 
trägt man eben keine Schönheit. Die fungen 
Menſchen finden, man hat nicht ſchön 12 5 
ſondern einfach, keck und luſtig. Wenn ſie könnten, 
würden ſie ſogar trachten, ein wenig verdorben 
auszuſehen, aber das kriegen ſie nicht fertig. 


möchten. Aber in Wirklichkeit iſt er ein Pfiffi⸗ 
kus, und wenn ich mich nicht auskenne, dann bes 
rate ich mich mit ihm, und es kommt meiftens 
etwas ganz Vernünftiges heraus. Na, Schani, 
was meinſt du alſo?“ h 
Donners Geſicht war ganz heiter erhellt, ſeine 
Augen blitzten vergnügt, und Rina, die noch eine 


„„Dann verſtehe ich aber nicht,“ nahm Donner einigt hat, daß du keine Geheimniſſe vor ihm haben 
ſeine Unterſuchung wieder auf, „warum du dich] kannſt; und dann wirft du dir ja auch jagen, 
dazu haſt beſtimmen laſſen, die Anzeige gegen ihn] welche Liebe das fein muß, die ein ſolches Wun- 
zu unterzeichnen. kann mir denken, daß dir] der zuwege bringt.“ t 
Knollmeper arg zugeſetzt hat, und der hat ja] Darauf konnte Rina nichts erwidern. Sie 
an pua fena guten Grund dazu. den|jah ein, daß fie erbärmlich gehandelt hatte. Wenn 

uſtus aus dem Weg zu räumen. Aber du ſie Donner jo ſprechen hörte, jo wurde fie erit 5 
1 bar weigern müſſen, denn ſchließlich kann effen ganz inne, welchen Schatz an Liebe fie be- Sekunde vorher recht verzagt geweſen war, fühlte 
ich kein dritter zwingen zu ſagen, daß du Juſtus felen und verraten hatte. Ach, warum hatte fiel tih auf einmal ganz ſeltſam aufgerichtet Ach, 
für einen Betrüger hältſt. ich nicht ihon längſt dieſem Freund eröffnet, ines wetterleuchtete ja von Lachen über ſein zerfurch⸗ 

f So ſchrecklich es Rina anfangs geweſen war, tes Geſicht, offenbar hatte der alte Zauberer 
die geheimſten Tiefen ihrer Seele vor Donner ent- feine ganze Schalkhaftigleit wiedergefunden. 
hüllen zu ſollen, jetzt war es beinahe ihon eine „Na, Shani?” fragte er noch einmal, indem 
Wohltat, endlich einmal eine Beichte ablegen zu er ſich über die Puppe beugte. 5 
können. Nein, er war gar nicht ſo ſchonungslos „Was denn? fragte eine helle Kinderſtimme 
wie ſie zuerſt gemeint hatte, man konnte wohl 
nicht zarter und liebevoller die Hand auf all die 
brennenden Wunden legen. Wie gut, daß ſie 
Donner hier gefunden hatte es ſchien ihr jetzt 
beinahe, als habe ſie die Wallfahrt eigens des⸗ 
halb unternommen, um den alten Freund zu tref⸗ 
fen und ihrer Laſt durch ihn ledig zu werden. 

„Ich hätte es auch nicht getan,“ ſagte ſie, 
„niemals hätte ich dem Knollmeyer den Gefallen 
getan, die Anzeige zu unterſchreiben, wenn mich 
nicht ein Zorn gegen Juſtus gepackt hätte.“ 

ina womit hat dich Juſtus ſo in Zorn ge- 


bra Bi 5 

„Warum hat er mir nicht ſelbſt geſagt, wie 
es um ihn ſteht?“ ſagte Rina heftig, 1 hat 
er kein Vertrauen zu mir gehabt? Warum hat 
er gewartet, bis andere kommen, mit Verdächti⸗ 
gungen, mit Beweiſen, daß er ein Betrüger iſt? 
Warum hat er verſucht, mich ſelbſt zu betrügen, 
indem er mir Dinge erzählt hat, dir nur ich und 
— mein Mann wiſfen können.“ 

Donner hatte amri jeiner Finger in die Mermel 
der Puppe kriechen laſſen und mit dem dritten 
ihren Kopf aufgerichtet. „Warum?“ fragte er 
zurück, und die Puppe ſchüttelte dazu den Kopf, 
„warum? Vielleicht iſt er deiner noch nicht ſicher 
genug geweſen und hat Angſt gehabt, dich zu ver- 
ieren. Und wenn er eure N, gewirkt 
hat, ſo ſind dafür nur zwei Erklärungen möglich. 
Entweder er hat fie von dem erſten Juſtus erfab⸗ 
ren, und dann kannſt du dir ja die Antwort drauf 
geben, was ein Mann wert ift, der einem Fren- 
den ſolche vertraulichen Dinge erzählt. Oder aber, 
er hat ſie in deiner Seele geleſen, hat ſie er⸗ 
raten, weil er dein Leben mit dem ſeinen ſo ver⸗ 


; Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 

Ach, dieſe Fragen trafen Rina wie mit Wider⸗ 
haken berſehene Pfeile, man konnte fie nicht ei- 
fernen, ohne daß ein Stück des inneren Menſchen 
mitging. Donner behandelte Rina nicht eben 
ſchonungsvoll, aber fie ſagte fidh, das müſſe wohl 
ſo ſein, und jetzt heiße es, alles Verſteckenſpielen 
vor ſich und anderen aufgeben. „Ich weiß nicht,“ 
entgegnete fie ihm, indem fie alle Tapferkeit auf⸗ 
bot, „ich kann es dir nicht ſagen. Die ganze Zeit 
über bin ich mir ſelbſt ungewiß geweſen 
manchmal war es mir, als könne es gar nicht 
anders ſein, und es ſei ein Verbrechen von mir, 
ſolche Zweifel überhaupt nur zu ulaſſen. Dann 
hat mich wieder das oder jenes bedenklich gemacht, 
und es iſt eine ſchreckliche Angſt über mich gekom⸗ 
men, daß ich doch getäuſcht worden ſei. Und auf 
einmal hat er wieder etwas getan oder geſagt, 
was gar lein anderer hätte tun oder ſagen können 
als jemand, der in unſerem früheren Leben da⸗ 
heim it. Was hätte ich tun jolen? Es war 
mir manchmal, als müßte ich über all das ver⸗ 
rückt werden. Manchmal bin ich ſchon enti hloſſen 
geweſen, ihm auf den Kopf zuzuſagen, daß er ſich 
unter einer Maske eingeſchlichen hat, und dann 
habe ich es auf einmal wieder nicht tun können.“ 

„Das war wohl aus dem Grund,“ ſagte Don- 
ner 15 „weil Rina geſehen hat, wie ſehr ſie 
von dieſem Juſtus, ob er nun der rechte war oder 
nicht, geliebt wird. Jeder hat das ſehen fön- 
nen, wie gern er dich hat.“ 

„Ja.“ gab Rina zu, es mag wohl fein, 
daß er mich liebt.“ i 

„Und vielleicht auch ein wenig aus dem 


i 
behen gütigem Verſtehen alles ſo anders, ſo vie 
menſchlich begreiflicher wurde. 

„Ja,“ fuhr Donner fort, „wenn es die Mens 
ſchen nur lernen wollten, zur rechten Zeit zu 
ſchweigen und zur rechten deu zu reden. Aber n 
nun iſt das Unheil geſchehen, und du ſelbſt haſt zurück. N 
Juftus ins Gefängnis gebracht.“ „Ich will wiſſen, was du meinſt?“ 

Dadurch wurde Ring vollends zu Boden ge, as ift doch ganz einfach!“ gab der Schant 
drückt. „Ach, und das iſt ja nicht einmal alles,“ zurück. f j i 
ſagte fie bekümmert, „wenn du nun noch wüßteſt.“]“ „Ich denke, es iit alles viel ſchlimmer als 

zuvor! Was ſoll denn Rina jetzt tun?“ 
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„Ich weiß nicht, wie ich es dir ſagen ſoll.“ „Wenn ich jag’, es ift einfach,“ erwiderte der 
„Ich denke, du kannſt mir wohl alles ſagen.“] Schani frech, „Io, ift es einfach! Wenn die Ring 

Aber es ſchien Rina doch ſchwer zu werden, jetzt Mutter werden jo, muß fie auch fagen, daß 
damit herauszürücken, was fie noch auf dem Her⸗ der Vater ihres Kindes der richtige Juſtus iſt.“ 
zen. hatte. Dann aber wandte ſie den Kopf zur] „Wenn er aber nun einmal nicht der richtige 
Seite und ſagte ganz zerknirſcht: „Das | ift”, verwunderte fih Donner heuchleriſch. 
N an all dem it zer daß ich nun „Ach was! Die Rina liebt ihn ja doch, ſie 
PATER 51 0 11 90 & 18 hat es ſich nur nicht fo recht eingeſtehen wollen. 
mile e n den Boden inken ungeachtet, als] Wenn ſie ſich aber bisher auch in ſich ſelbſt nicht 

ifje fie in den Boden ſinken, und in halber] ausgekannt hat, jo müßte fie ſich doch jeßt 
Betäubung nur hörte fie, wie vorhin, das leiſe auskennen, wo er — na, eh ſchon willen! Jetzt 
lan entweichenden Dampfes von Donners] mug fie halt an ihn glauben, ob fie will oder 
a 5 nicht. 

„Du redeſt aber heute dumm daher,“ ſagte 


„Ja, das iſt nun freilich arg genug,“ ſagte 
Donner nach längerem Schweigen, „ich glaube, der Zauberer ſtreng, „mir ſcheint, ich hab' dich 
zu viel gelobt, wie geſcheit du biſt. Wie kann denn 


es iſt am beſten, wenn wis jetzt den Schani 
fragen, was zu tun iſt. die Rina das tun, wo ſie ihn doch ſelbſt als Be⸗ 
trüger angezeigt hat?“ 


Rina une erſtaunt auf und ſah, daß Don- 
ner feine Puppe, den Shani, auf das Knie geſetzt] Aber der Frechdachs Shani ließ fih nicht ein⸗ 
ſchüchtern Seine Arme machten eine weg⸗ 


hatte und ihren Kopf ſo hielt, als horche ſie ihrem e 
Herrn mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu. Es] werfende Bewegung, den Kopf legte er verächtlich 
war zerſtaunlich, daß Rina auf einmal wirklich zurück: „Na, und wenn ſchon! Sie fol ihre An⸗ 
ben Eindruck hatte, als fei das Ding auf Donners | zeige halt widerrufen, das muß doch gehen. Sie 
Knie ein belebtes Weſen, aus deffen Mienen das | fol, wenn fie gefragt wird, fagen, daß fie ſich 
17 009 ſtarre Grinfen der Puppe gewichen war. auf ihren Mann geärgert hat, wna 55 Ks Ho 
„Du darfſt nicht glauben, ſagte Donner, „daß] Knollmeyer dazu gezwungen MOorben Mi 3 ge 
der Schani der dumme Kerl il, für den ihn das! ſchieht ihm ſchon recht, dem Haderlympen, wenn 
Publikum hält. Er muß ſich nur verſtellen, weil er einmal ordentlich eingetunkt wird. 
es die Leute ſo haben wollen und über ihn lachen ortſetzung folgt.) 


zu 


laſſenen Weiſe fort, „weil Rina dieſen Juſtus, 


„Diesmal entzog jih Rina der Antwort, aber 
ein raſcher Seitenblick überzeugte Donner, daß 
er das Richtige geraten hatte. Das Zucken ihres 
Geſichtes wurde durch den Schein der Laterne in 


43jähriger Mitgliedschaft 


Eduard 


im Alter von 76 Jahren. 


gesichert. 


231/, Uhr, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 


Frau Maria Kowol, 


im Alter von 54 Jahren. 
Wir bitten ihrer im Gebete zu gedenken 


Beuthen OS, den 7. Februar 1933. 


Gaststätte 


früher Weihenstephan — 


Erſtes Kulmbacher 


Inh.: 
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588.⸗Wettlämpfe im Gange 


Defterreiher-Sieg im großen Abfahrtslauf. 

Das große Welttreffen der Skiläufer iſt in 
Innsbruck programmgemäß geſtartet 
worden. Trotz der ſchlechten Witterung war die 
Fahrt auf den erſten 9 Kilometer noch als ideal zu 
bezeichnen, doch der reſtliche Teil ſpottete 
jeder Beſchreibung Durch Schlamm und 
Waſſer, über freies Wieſengelände mußten die 
Teilnehmer abfahren, und jedesmal ſpritzten die 
Schlammfontänen hoch auf, wenn die Ski⸗ 
läufer in ſauſender Fahrt dahineilten. 


Von den 182 Gemeldeten zog es ein großer 
Teil vor, zu Hauſe zu bleiben, und nur etwa 110 
Bewerber gingen über die Strecke. Der ſchärfſte 
Kampf ſpielte ſich zwiſchen dem Schweizer Otto 

urrer und dem Innsbrucker Guſtav 
Lantſchner ab, die hintereinander ſtarteten. 
Schon auf 1900 Meter Seehöhe lag Lantſchner 
nur noch 6 Sekunden hinter dem Schweizer und 
überholte ihn dann auf dem ſteilen Waldabſchnitt. 
Furrer ſtürzte dann mehrere Male und gab auf, 
doch reichte die Zeit von Lantſchner zum 
Siege nicht aus, denn der Favorit Haus 
Hauſer, Innsbruck, war mit 18:05,6 noch um 
1,4 Sekunden ſchneller. Von den Schweizer Ab⸗ 
fahrtskanonen bot David Zogg als dritter mit 
18:11 die beſte Leiſtung, während Zingerle, Tirol, 
und Feuz, Schweiz, mit je 18:49,6 den 4. Platz 
teilten. Der ausſichtsreichſte deutſche Teilnehmer 
Karl Neuner, München, ſtürzte nach 8 Kilo⸗ 
meter und gab auf, ebenſo auch Wolfgang, Wien, 
und Gasperl, Tirol. Als beſter Deutſcher pla⸗ 
zierte ſich Hallo von Wenzel, der in 22:15,2 
den 26. Platz belegte. 


Deutſcher Eishockeyſieg in Aroſa 


In dem Schweizer Winterkurort Aroſa begann 
das Eishockeyturnier um den Goldpokal don 
Aroſa. Im erſten Spiel ſiegte der deutſche 
Meiſter SC. Rieſſerſee nur knapp mit 1:0 
0:0, 0:0, 1:0) gegen den EHC. Aroſa, das ſieg⸗ 

ringende Tor fiel erſt im letzten Spielabſchnitt 

durch Scheublein. Der Wiener AC fertigte 
im zweiten Treffen des Tages Star⸗Lauſanne mit 
8:0 (2:0, 1:0, 2:0) überlegen ab. 


Freiw. Feuerwehr der Stadt Beuthen 08. - gegr. 1674 


Am 6. Februar 1933 verschied infolge eines Herzschlages nach 


Herr Siebmachermeister 


Werner 


In den Jahren 1890 bis 1910 war er in unserer Wehr aktiv tätig 
und zwar zuletzt als Abteilungsführer. Seit 1910 gehört er dem Vorstande 
als Beisitzer an. Er war stets ein eifriges Mitglied und hat sich durch 
seinen bescheidenen Charakter und durch seine Kameradschaftlichkeit 
über das Grab hinaus in unserem Kreise ein ehrenvolles Gedächtnis 


Der Vorstand 
H. Bressler, Stadtrat, 1. Vorsitzender. 


Antreten zur Beerdigung am Donnerstag, 9. 2.33.,21/,Uhrnachm.,ind. Feuerwache, 


Nach langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden starb Sonntag, 


herzensgute, inniggeliebte Mutter, meine gute Schwester und Tante 


Johann Kowol als Gatte 
Walter und Lia als Kinder. 


Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Februar, 9½ Uhr, vom Trauer- 
hause Friedrich-Ebert-Straße 39a aus, statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


22 
BURGERHOF Gerichtsstraße 3 
7 TEE EEE TE BEST BET TE LET y ⁰ V A TEE 


Fernsprecher 2063 
` Heute Mittwoch, den 8. Februar, ab 8 Uhr 


Großer Meis- Skat 


Spezial⸗Ausſchank 
M. Schneider 


el. 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38 Tel. 4025 Gleiwitz 


Mittwoch; gen dr Februartes> 


Schweinfchlachten 


Unsere bekannt erstklassige Hausmacher- 
Pref- und Leberwurst auch außer Haus 


Erstklassige bestrenommierte 


5 Sportnachrichten 


WO: C 


und Dr. 


Das süffige Bockbier 


meine liebe Frau, unsere 


geb. Himmel 


Im tiefsten Schmerz 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch, 8. februar 


Beuthen 
20¼ (81,) Uhr 
19. Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Jim und Jill 


Ein heiteres Spiel mit 
Gesang und Tanz von 
Ellis und Myers. 5 


20¼ (8¼ Uhr 
19. Abonnementsvorstellung 
und freier Rartenverkauf 


Zum letzten Mal 


Schwarzwaldmädel 


Operette von Jessel 


In 5 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft toftenlos: 


Sanitas⸗ Depot 
Halle a. S. P. 241 


Biere 


Eishockey in Prag 
Im zweiten amerikaniſch⸗tſchechiſchen Eis⸗ 
hockeywettſpiel auf der Prager Kunſteisbahn blie⸗ 
ben die Maſſachuſetts⸗Rangers mit dem 
gleichen Ergebnis wie am Vortage von 1:0 (1:0, 
0:0, 0:0) gegen den LTC. Prag ſiegreich. 


Parna und Sipos wieder Weltmeiſter 


Im internationalen Tiſchtennis⸗Tur⸗ 
nier um die Weltmeiſterſchaften in Baden bei 
Wien fielen die Entſcheidungen. Die Herren⸗ 
einzelmeiſterſchaft holte fih der Ungar Barna 
durch einen 21:15, 11:21, 21:17, 21:18⸗Sieg über 
den Tſchechen Qolar: zum dritten Male. Die 
Dameneinzelmeiſterſchaft verteidigte Frl. Sipos, 
(Ungarn) mit 21:16, 21:15, 22:20 gegen die frühere 
Weltmeiſterin Mednyanſki (Ungarn) erfolgreich. 
Das Herrendoppelſpiel holten ſich die Ungarn 
Barnaſ/Glancz mit 21:16, 20:22, 21:18, 16:21, 
21:16 gegen Kelén / David. Eine ungariſche Ange⸗ 
legenheit war auch die Damendoppel⸗Schlußrunde, 
die Sipos Mednyanſki mit 21:18, 21:23, 
21:14 gegen Raczſ Gal gewann. Im gemiſchten 
Doppel endlich ſchlugen Kelén/Mednyanſki 
das Paar Glancz / Gal 21:18, 21:9, 14:21, 12:21, 
21:10. 15 

Der internationale Tiſchtennis⸗Kongreß nahm 
Polen und die Schweiz in den Verband auf. 
Verbandsvorſitzender und engliſcher Sekretär 
wurde Sir Montague, deutſcher Sekretär Dr. 


Paris ſtatt. 


Meiſterſchafts⸗Regatta in Breslau? 


Um die Durchführung der diesjährigen 
Meiſterſchafts⸗Ruder⸗ Regatta haben 
fih der Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Regatta⸗Verband 
für den Hengſtey⸗See ſowie die Regatta⸗Vereine 
aus Breslau, Mainz, Lübeck und Schwerin be 
worben. Den Zuſchlag dürfte Breslau er⸗ 
halten. Zwar fällt die endgültige Entſcheidung 
erſt bei dem im März in Hamburg ſtattfindenden 
ordentlichen Ruder⸗Tag, da aber die Ausſchuß⸗ 
Sitzung des DRV. in Frankfurt am Main ſich 
für Breslau ausgeſprochen hat, iſt anzunehmen, 
daß der Ruderkag ſich die Stellung des Aus⸗ 
ſchuſſes zu eigen machen wird. 


—— ———— ů—̃— . — mn 


Die glückliche Geburt einer 
zeigen In großer Freude an 


Frau Elisabeth Tschirdewahn, geb. Jendralski 


Hindenburg OS, 6. 2, 1933 


NG Z. At. St. 30 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngosstraße / Telefon 4586 


Heute Mittwoch, morgen Donnerstag 
Die ur gemütlichen, fidelen- 


Orisinal-Bockbierfeste 


Die anerkannte Hochburg der Stimmung 


7 Bierhaus Knoke, 
Heute, Mittwoch abend 


 Schweinschlachten 


Salvatorfest 
Donnerstag von früh ab: Schweinschlachten 


PROTEKTOR - REICHSPRASIDENT VON HINDENBURG 


Internationa 


bo. 
Automobil:-Motorfad. 
Aus 


‚BERLIN 1933 


Pick. Die Weltmeiſterſchaften 1933/34 finden in | 


Achtung! Eisdielen! 
Eismaschinen, 
Tische, Stühle 

und ſonſtige Bedarfs⸗ 

artikel liefert in beſter 
I Beſchaffenheit zu ſehr 
günſtigen Preiſen und 

Zahlungsbedingungen 


hter 


med. Tschirdewahn, Frauenarzt 


10 Wirtschaftstage 
so billig wie noch nie! 
Koppei& Taterka 


Eisenwärengroßhandiung 


Beuthen 08. / Gleiwitz / Hindenburg 08. 


Artur Sachs, Breslau 5, 


Z Sichern Sie sich rechtzeitig einen Platz 


Beuthen OS. 


werden, 


E 


33 


Ausstellung 


2 1 1:23. FEB R 


Reichskanzler Hitler eröffnet die 


Automobil⸗Ausſtellung 

Die unter dem Protektorat des Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg ſtehende Inter⸗ 
nationale Automobil⸗Ausſtellung in 
Berlin wird am 11. Februar mit einer An⸗ 
ſprache des Reichskanzlers Hitler eröffnet wer: 
den. Begrüßungsworte des 1. Vorſitzenden des 
Reichsverbandes der deutſchen Automobil⸗Indu⸗ 
ſtrie, Geh. Rats Allmers und des Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Berlin, Dr Sah m, gehen der 
Anſprache voran. Mit einer Beſichtigung der 
Stände durch den Reichskanzler findet dieſe Er⸗ 
öffnungsfeier ihren Abſchluß. Die allgemeine Er- 
öffnung der Schau folgt dann um 12 Uhr mittags. 


Deutſchland— Frankreich am 19. Mürz 


Der Fransbſiſche Fußballverband hat für den 


[Länderkampf gegen Deutſchland den vom DFV. 


vorgeſchlagenen 19. 


März als neuen Ter- 
min angenommen. a 


Vermfetung 


Wohnung 
Dyngosſtr. 48, 3. Etg., 
beſtehend aus 3 großen 
Zimm., Küche u. Bei⸗ 
gelaß, für 1. März er. 
zu vermieten. Da Um. 
bau, könn. evil, Wün⸗ 
ſche noch berückſichtigt 


Viebig & Grünfeld 
GmbH., Beuthen OS. 


Eine ſon nige 


4-Zimmer-Wohnung 
mit all. Zubeh., Logg., 
Erker uſw., 2. Etg., in 
ruhig. Haufe, f. 1. 4. 
zu verm. Zu erfr. 
Bth., Ludendovyffſtr. 10, Stütze 
1. Gbg. Is., 


3-Zimmer-Wohnung 


mit Beig., ab 1. 3, zu 
vermiet. Bäckermeiſter 
J. Mücke, Beuthen, 
Kluckowitzerſtraße 2, 
Ecke Dyngosſtraße. 


2 / Zimmer 


Zu erfr.: Baugeſchäft 

Franz Sopit, Beuthen, 

Piekarer Straße 42. 
Telephon 3800. 


Laden À 
bish. jahrel. Beſohlan⸗ 
ſtalt, lebhafte Gegend, 
auch f. and. Branden 
geeign., fof, zu verm. 


! ; i 

(Franz Sopit, Beuth., 
si Biedarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


Werkstatt oder Lagerraum 
Im. Wohng. zu vermiet. 
Isuhn, Mot, Beuth. . 


Muſeumplatz, 
Ecke Höſchenſtraße 1 
Gaſtſtätteneinrichtungen 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 


Freu Karla Mast, Bremen BR24 


Stellen⸗Angoböt 


Heizungs-u.Wörme-Ingenieu 


mit umfangreichen Erfahrungen und guten 
akquiſitoriſchen Fähigkeiten, bei Behörden u. 
Kommunen gut eingeführt, gegen Fixum und 
Proviſion gefucht. Ausfühnfihe Angebote mit 
Zgeugnisabſchriften unter B. 3196 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 

— . ——T———NñL a 


Beſſer. Alleinmädchen, A 
üb. 20 3., mit etwas 
Kochk., in gut. Haush. 
ged., f. 2 Perf. 3. 15. 
2. od. 1. 3. geſ. Meld. 
mit nur gut. Zeugn. 
u. B. 3195 a. d. G. Bth. 


Verkaufe 


Trotz des ſteigenden 
Silberkurſes verkaufen 
wir noch bis auf wei⸗ 
leres unſere echten 


Silber- 
Bestecke 


zu dem bisherigen Son⸗ 


derpreis. 72 teil. Gar- 
nitur RM. 220.— 


Solides, ee bebt. Somme iach. 


Tel. 4874. sucht Stellung 


Mädch e 5 i ? 
20 S. al fugt Bel À Drestan 
ſchäftig. gleich welcher: Am Rathaus 13. 


Art, Klavier: u. Näh: 
kenntniſſe vorhanden. 
Angeb. unter B. 3194 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 


A f f 8 
ſchwarz, kreuzſaitig, Elſenbeinklaviatur, 


modernſte Bauart, verkauft billig 


R. Staschik, Beuthen OS: 
Große Blottnitzaſtraße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


Inserieren bringt Gewinn! 


d 


re 


500—600 m gebr. Gleis, . 

2 600 mm Spur, 3 

10 Muldenkipper, 2Dreh- 
scheiben, 3 Weichen 


aus Privathand gegen Kasse zu l 
kaufen gesucht. 525 


E. A. Weidner, Breslau 23. 


8 


Kranzniederlegung in Wilhelms- 

aven, ; 
Wilhelmshaven. Am Sonntag erfolgte in der 
evangeliſchen Standortkirche, der Eliſabeth⸗ 
Kirche, die feierliche Niederlegung des von der 
früheren Beſatzung des engliſchen Kreuzers 
„Sidney“ für die erſte „Emden“ geſtifteten 
und von Auſtralien nach Deutſchland gebrachten 
Kranzes. Zu der Feier waren Abordnungen aller 
Marineteile mit dem Chef der Marineſtation der 
Nordſee, Admiral Förſter, und dem Befehlshaber 
der Linienſchiffe, Kommodore Baſtian, erſchienen. 
Der mächtige, glasklare Block von Eis, in 
dem ſich der Kranz befindet, war vor dem Altar 
aufgeſtellt. Deutlich ſah man den friſchgrünen 
Lorbeerkranz mit blutroten Blüten und die alte 
Kriegsflagge davor ausgebreitet. Eine Ret- 
tungsboje des Kreuzers „Emden“, an dem Eis⸗ 
block gelehnt, deutete auf die Verbindung der 
jetzigen Reichsmarine mit der Vergangenheit hin. 
An einem Flaggenſtock war die alte Kriegsflagge 
auf Halbmaſt geſetzt. i 


` 4 
„Emden 


RR 


„Der Sieger im Leichtgewicht, Sp 
Dänen Kurland. 


Abſchluß des internationalen Ringer - Suinters in Berlin 
erling, Dortmund lam Boden) beim Kampf mit dem 


lichen Einſichtnahme ausgelegt. 


marckhütte fein 24 jähriges j um, 
feſt, das ſehr gut beſucht war. Die Mitglieder 


brachten Unbekannte 


Wie die Gofeler Geheimdruderei 
ausgehoben wurde 


Die Frau eines Fülihers macht bei den Polen Anzeige 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 7. Februar 

Ein umfangreicher Wertzeichenfäl⸗ 
ſcherprozeß daha am Dienstag die 
Sitzung der Strafkammer, die unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Pritſch tagte. Angeklagt 
find der Steindruder Artur Roy, Breslau, 
Autohändler Max Slam 05 und deſſen Ehefrau 
Hedwig, Gleiwitz, Heſchäftsführer Franz 
Bolczef, Beuthen, der Kaufmann Johannes 
ie ae Groß Strehlitz, der Kaufmann 
Willy Koch, Coſel, der Schloſſer Ernſt Brett⸗ 
ſchneider, Hindenburg, und der Kaufmann 
Johannes Koch, Coſel. Mit Ausnahme von 
Roy. find alle Angeklagten vorbeſtraft. 
15 19 Angeklagten Roy, Slawig und Bolczek 

ir 


Herſtellung und Fälſchung von polniſchen 
Stempelmarken im Werte von 47 030 Zloty, 


Den au Angeklagten Mittäterſchaft zur Laſt 
gelegt. » 


Im Jahre 1931 machte Slawig die Bekannt 
ſchaft von Bolezek, der dieſen auf das gute Ge- 
ſchäft in polniſchen Stempelmarken En behtam 
machte. Bolezek ging auf die Anpreiſung von Sla⸗ 
wig ein. Der jeit 4 Jahren ſtellungsloſe Ange- 
klagte Steindrucker Artur Roh, Breslau, wurde 
als Fachmann zu Nate gezogen. Zunächſt mußte 
ein ae i werden, der bald in dem 
Angeklagten Willy Koch aus Coſel gefunden war, 
welcher ſich mit 1500 Mark an dem Unternehmen 
beteiligte. Zunächſt wurde eine Maſchine anges 
ſchafft. Die Negative nach Photographien echter 
Stempelmarken wurden dann in Breslau herge- 
ſtellt. Die eigentliche Fälſcherwerkſtätte befand 
ſich aber im Laden des Angeklagten Kaufmanns 
Schatton, Groß Strehlitz, wo die notwendige 
Maſchine und das Material untergebracht waren. 
Unter Leitung von Roy wurde mit der Her⸗ 
ſtellung der Falſifikate begonnen. Der Abſatz 
war ſo lohnend, daß die Geheimdruckerei Anfang 


der 


Gemeindeveriretersitzung in Rokittnitz 


| Rokittnitz 
will Kleinſtwohnungen bauen 


(Eigener Bericht)] 


Rokittnitz, 7. Februar. 


Die letzte Gemeindevertreterſitzung 
befaßte ſich zunächſt mit dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm, deſſen Notwendigkeit und Vorteile von 
Gemeindevorſteher Pyttel eingehend dargelegt 
wurden, ſo daß die Aufnahme des hierzu be⸗ 
nötigten, von der Regierung in Ausſicht geſtellten 
Darlehns einſtimmige Billigung fand. In erſter 
Linie follen mit dieſem Darlehn Kanaliſations⸗ 
und aſſerleitungsarbeiten durchge⸗ 
führt werden. Die Koſten beziffern fih auf 63 250 
Mark. Das Darlehen ſoll erſt ab 1. Juli 1937 
in Rentenform getilgt werden. Leider ſind 
von dieſen günſtigen Darlehnsgeldern für Arbeits⸗ 
beſchaffung der ganzen Provinz Oberſchleſien nur 
etwa 5 Millionen Mark in Ausſicht geſtellt 
worden, ſo daß die auf die einzelnen Ortſchaften 


verteilten Beträge nicht ſehr hoch ſein dürf⸗ 


ten. Ferner ſollen Wohnhausbauten mit 
diefen Geldern nicht finanziert werden. Da 
die Gemeindeverwaltung jedoch vor die Not⸗ 
wendigkeit geſtellt wird, neue Wohnungen 
zu dae ſo hat die Gemeindeverwaltung in 
dieſer Beziehung weitere Schritte unternommen. 
Für die Wohnbaracken ſollen ſolide maſſive Wohn⸗ 
häuſer mit Kleinſtwohnungen (Stube, Küche und 
Kammer) zu niedrigen Mietpreiſen errichtet werden. 
Zu dieſem Zwecke ſtellt die Gemeinde ihre Grund⸗ 
ſtücke zur Verfügung und ſtellt zu dieſen die An⸗ 
ſchlüſſe für die Kanaliſation und Waſſerleitung 


Januar 1932 nach Coſel in einen leerſtehenden 
Laden des Angeklagten Johann Koch verlegt und 
eine neue Maſchine angeſchafft werden konnte. 
„Die Angeklagte Frau Slawig brachte die ge⸗ 
hälſchten Stempelmarken zu ihrem Bruder, dem 
Autoſchloſſer Papierok, nach Kattowitz, der 
ſich mit dem 9115 der Falſchſtücke beſchäftigte. 
Dieſer wurde jedoch von einem polniſchen Beam⸗ 
ten gefaßt. Bald nach ſeiner Verhaftung wurde 
die Geheimdruckerei ausgehoben. 938 
Bogen zu je 50 Stück Stempelmarken im Werte 
von je 1 Mark das Stück konnten beſchlagnahmt 
werden. 

Nach ſiebenſtündiger Verhandlung ergeht gegen 
6 Uhr abends folgender 


Urteilsſpruch: 

Der Angeklagte Roy wird im Wege der 
Amneſtie freigeſprochen, weil er aus wirt⸗ 
schaftlicher Not infolge ſeiner jahrelangen Mr- 
beitsloſigkeit gehandelt hat. Ebenfalls freigeſpro⸗ 


chen werden die Angeklagten Slawig und Bol⸗ 


caet Verurteilt werden die Angeklagten Schat⸗ 
ton zu neun Monaten, Willy Koch zu fünf Mo⸗ 
naten, Brettſchneider, der die Maſchine 
aufgeſtellt hatte, zu ſechs Wochen und Johann 
Koch, der den Laden für Druckereizwecke ber- 
mietet hatte, zu zwei Monaten Gefängnis. Dem 
Angeklagten Brettſchneider wurde eine 
zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. Hedwig 
Slawig, die am verwerflichſten bei der 
Wertzeichenfälſchung gehandelt hatte, indem ſie die 
Sache an Polen verraten hatte, um in den 
Beſitz einer Belohnung zu gelangen, wurde zu 
einem Jachr Gefängnis verurteilt und ſo⸗ 
fort in Unterſuchungshaft genommen. Die Ma⸗ 
ſchinen wurden eingezogen. 


her. Bei Zahlung einer Anerkennungsgebühr der 
bom Reich durch die Deutſche Land⸗ und Baus 
eſellſchaft als Mittelsperſon zu finanzierenden 
Bauten verbleibt der Gemeinde auch das Miets⸗ 
einziehungsrecht. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Prüfung und Feſtſtellung der Jahres rech ⸗ 
nung für 1931. Nach rechneriſcher Prüfung 
durch einen Kreis⸗ und einen Verbandsreviſor 
wurde die geſamte Rechnung ſamt den Belegen 
auch von einer aus drei Gemeindevertretern qes 
bildeten Kommiſſion in e Arbeit 
„unter die Lupe“ genommen. Ueber die Feſt⸗ 
ſtellungen bzw. Ausſetzungen erſtattete Gemeinde⸗ 
vertreter Noſchka eingehend Bericht. Einige 
Gemeindebetriebe warfen anſehnliche Ueber ⸗ 
ſchüſſſe ab, fo die Waſſerleitung 1810 Mk., die 
Lichtleitung 11148 Mk., die Gemeindeſiedlung 
2138 Mk. und das „Alte Gemeindehaus“ nahezu 
ebenſoviel wie die ganze Gemeindeſiedlung. Die 
Wohnbaracken erforderten einen Zuſchuß von weit 
über 3000 Mark und die Kanaliſation über 5000 
Mark. Der Etat machte eine Nachbewilli⸗ 
gung von 1414,61 Mark ſowie nachträglich noch 
von 299 Mark (Diäten für den Verbandsreviſor) 
erforderlich. Sie wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Zum Schluß machte der Gemeindevorſteher 
noch einige Mitteilungen über den Aus bau des 
Jugendnotwerks in Rolittnitz. 


CCC E TEETE E EEEE EEE ES 


Hindenburg 


* Sprengförper zur Entladung 
gebracht. Am 7. Februar, gegen 1,25 Uhr, 
im Hofe des Grundſtücks 
Heinrichſtraße 16 vor der Wohnung der Familie 
Ludwig einen Sprengkörper zur Entzün⸗ 
dung. Durch den Luftdruck wurden 10 große und 
4 kleine Fenſterſcheiben eingedrückt. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Die polizeilichen 
Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

* Wahlliſten. Die Wahlkartei wird zu den 
geſetzlich feſtgelegten Terminen ausgelegt, jedoch 
nicht — wie bisber — für jeden Stadtteil beſon⸗ 
ders, ſondern die geſamte Kartei im Stadt- 
haus Peter⸗Paul⸗Straße. Dieſe Veränderung hat 
ſich deshalb als notwendig herausgeſtellt, weil 
während der Zeit der Auslegung der Wahlkartei 
in Biskupit⸗Borſigwerk und Zaborze die Verän⸗ 


derungen, die in dieſer Zeit eintreten, nicht nach⸗ 
teen werden können, was dann zu Unträg⸗ 


meiden, wird die Wahlkartei. — wie in anderen 


Städten — nur an einer Stelle zur öffent⸗ 

* Kolonial. und Schutztruppen⸗Verein. Der 
Verein veranſtaltete im Kaſino der Donners⸗ 
Stiftungs⸗ 


waren in ihrer Tropenunißor m, das dem 
Neit einebeſondere Note gab, erſchienen. Der Vor- 
ſitzende, Oberzollſekretär Görlich, gar die Feſt⸗ 
anſprache, die den uns geraubten Kolonien und 


ihteiten Anlaß geben könnte. Um dies zu ver⸗ 


Schutzgebieten galt, die zurückzufordern Aufgabe 
nicht allein der Kolonialen Verbände ſondern 
Pflicht des geſamten deutſchen Volkes fei. Einen 
ſinnreichen Prolog ſprach Frau Görlich und 
erntete ſtarken Beifall, Das recht fröhliche Feſt 
wurde noch durch lebende Bilder und humoriſtiſche 
Darbietungen erhöht, Nur zu raih verflogen die 
ſchönen Stunden im Kreiſe der ehemaligen China⸗ 
und Afrikakämpfer. 

„Turnverein Borſigwerk. Der Verein hält 
am Mittwoch, 20 Uhr, im Hüttengaſthaus Borſig⸗ 
werk ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 


„ Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. An Stelle 
der Monatsberſammlung findet Freitag, 
20 Uhr, im Hotel Kurek wegen der bevorſtehenden 
Betriebsratswahlen eine Sitzung der Fachgruppe 
Montaninduſtrie ſtatt. 

Kriegerverein Guidogrube. Der Verein hielt 
jeinen Jahres- Appell ab, der von 57 Mitgliedern 
beſucht war. Die Wahl des Vorſtandes, die aus⸗ 


schließlich durch Zuruf erfolgte, ergab keine beſon⸗] D 


deren Veränderungen. Der 70% wurde mit 
dem Deutſchlandliede geſchloſſen. 
„Vom Freiwilligen Arbeitsdienſt. Es ift dem 
Städtiſchen Wohlfahrtsamt gelungen, 
für den r e n Arbeitsdienſt 
in Gwosdzian und Sando witz noch einige 
Stellen für Hindenburger Arbeitsdienſtwillige zu 
bekommen. Erwerbsloſe, die an dem Freiwilligen 
Arbeitsdienſt teilnehmen wollen und das 25, Qe- 
bensjahr nicht vollendet haben, können ſich in 
der Zeit von 10—12 Uhr im Wohlfahrtsamt, 
Stollenſtraße 5, Zimmer 13, melden. 

* Bunter Abend für die Winterhilie. Die 
Schüler der höheren Lehranſtalten 


Verlehrswünſche der Gleiwitzer 


reiſenden 


Kaufleute 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 7. Februar. 

In der Monatsverſammlung des Verban⸗ 
des reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands hielt der Vorſitzende, Kaufmann Gabor, 
zunächſt einen Vortrag über die Werbungs- 
koſten⸗ Pauſchſätze für Handelsvertreter. Dann 
wurde eine Reihe von Verkehrswünſchen 
geäußert. Der um 5,43 Uhr in Gleiwitz nach 
Richtung Kandrzin verkehrende Zug ſoll wieder 
als Bäderzug verkehren. Der Zug nach 
Kreuzburg müle frühergelegt, der Muf- 
enthalt des nach Richtung Neiße verkehrenden Zu⸗ 
ges in Gleiwitz verkürzt werden, denn es ſei höchſt 
unzweckmäßig, daß dieſer Zug, der Gleiwitz um 


7,28 Uhr verläßt, in Gleiwitz 33 Minuten Muj- 
enthalt habe. Beſchwerden wurden auch dagegen 


laut, daß gerade in Oberſchleſien häufig das äl 
teſte Wagen material verwendet werde. 
Ausführliche Erörterung fand auch die bevor⸗ 


ſtehende Einführung der Filometerhefte. 
Stellung genommen wurde wiederum gegen den 
zu hohen Preis der Bezirkskarten für Oberſchle⸗ 
ſien. Der Vorſitzende teilte mit, daß die Reichs⸗ 
bahn die Abſicht habe, mit dem 1. März eine 
Aenderung hinſichtlich der Neg- und Bezirks⸗ 
[it eintreten zu laſſen. Die Einzelwünſche jol- 
len der Reichsbahn vorgetragen werden. 


SEOSE EN FREUEN ET SE ES 


Aus aller Welt 


Mordaufklärung nach 10 Jahren? 


Weimar. In einem einſamen Hohlweg zwi⸗ 
ſchen den beiden Dörfern Prießnitz und au 
nisroda bei Camburg wurde am 15. Sep⸗ 
tember 1923 am U d Tage die 38 Jahre alte 
Ehefrau Emma Buchheim aus Prießnitz von 
einem unbekannten Manne ermordet und 
ihrer kleinen Barſchaft beraubt. Der Mörder 
hatte ſein Opfer durch viele Meſſerſtiche getötet; 
die Suche nach ihm blieb erfolglos. Jetzt 
aber, nachdem über 10 Jahre hingegangen ſind 
und die ſchreckliche Tat ſelbſt im Heimatsorte der 
Ermordeten faſt in Vergeſſenheit geraten iſt, 
ſcheint die völlige Aufklärung des Falles bevor⸗ 
zuſtehen. Seit einigen Tagen ſitzt der 65 Jahre 
alte Arbeiter Joſef Hilbig im Weimarer Un⸗ 
terſuchungsgefängnis, und wenn er auch noch hart⸗ 
näckig leug ns dürfte doch kaum mehr ein 
Zweifel darüber beſtehen, daß er der Mörder 
it. — Im Herbſt vorigen Jahres meldete fich bei 
der Naumburger Polizei eine in Naumburg 
wohnende 75 Jahre alte Frau, und gab an, ſie ſei 
eben auf der Straße einem Manne 
begegn et, den fie unter feinem Vornamen 
„Joſef“ kenne, und von dem fie wiſſe, daß er in 
den Mer Jahren einmal in Bad Bibra in eine 
1 . 5 Meſſerſtecherei verwickelt geweſen ſei; er 
ei der Mörder der Frau Buchheim, denn ihn 
habe fie genau erkannt, als ex an jenem Septem- 
bertage die Frau überfiel. Sie will damals in 
ganz kurzer Entfernung am Tatorte vorübergegan⸗ 
gen fein und dem, Joſef“ ür Wehr haben, er ſolle 
doch von der lich heftig zur Wehr ſetzenden Frau 
ablaſſen. Der Verbrecher habe gedroht, ihr den 
Schädel einzuſchlagen, wenn ſie nicht ſofort mache, 
daß ſie weiterkomme; und da will ſie davongelau⸗ 
fen jein, um aus Janisroda Hilfe herbeizuholen. 
Schon nach wenigen Minuten habe ſie dann die 
gellenden Schreie der; e Frau 
gehört, und nun habe iie von furchtbarem Schrek⸗ 
en gejagt, in größter Eile ihren Weg nach Naum⸗ 
burg fortgeſetzt, um dort Anzeige zu machen. — 
Dieſe Angaben wurden nachgeprüft und haben 
chließlich zur Verhaftung des Joſef Hilbig in 

ad Bibra geführt. Hilbig, der zur Zeit der 
Tat in dem 1% Stunden von der Mordſtelle ent- 
fernten Dorfe Mohlau gearbeitet haben will, 
wurde der alten Frau gegenübergeſtellt, und dieſe 
erkannte in ihm ſofort mit aller Beſtimmt⸗ 
heit den Mörder wieder. Dieſer bezeichnet die 
1 der Zeugin zwar als Racheakt und 
will nichts von der Sache wiſſen, aber wenn auch 
nunmehr die Ermittelungen fortgeſetzt werden 
och zi iſt doch an der Täterſchaft Hilbigs kaum 
noch zu zweifeln, Es muß auffallen, daß die Auf⸗ 
klärung des Falles auf Grund der Angaben der 
Naumburger Zeugin nicht bereits vor 10 Jahren 
Naben geweſen iſt, doch ſcheint erſt no feſtzu⸗ 
ſtellen zu fein; ob die Frau damals wirt ich, wie 
ſie angibt, ſofort Anzeige erſtattet hat. Jetzt 
jedenfalls iſt eine Jagd auf ſämtliche 
„Joſefs“ in der in Betracht kommenden Ges 
gend gemacht worden, und dabei iſt man auf den 


bilbig geſtoßen, der fih in der Zwiſchenzeit meiſt 
umhergetrieben hat. 


Verhängnisvolle Verwechslung 


Berlin. Einen ungewohnt freundlichen Emp- 
fang fanden Kriminalbeamte bei einer Far 
milie im Oſten Berlins. Als fie an der Tür 
klopften, wurde ihnen ſofort geöffnet, und mit den 
Worten „Kommen Sie nur rein, Meiſter“ geleitete 
man ſie jogar in die gute Stube, wo die Familien- 
mitglieder ſowie der von ihnen geſuchte Unter⸗ 
mieter, in Decken gehüllt, einträchtig um den Tiſch 
beiſammen ſaßen. Die eigentümliche Szene fand 
ſchnell ihre Aufklärung. In der Stube war näm⸗ 
lich der Ofen geplagt und man hatte den 
Töpfer meiſter beitellt, Als die Familie die 
Schritte auf der Treppe hörte, hielt man die hei- 
den Beamten für den bei der bitteren Kälte jehn- 
Beds erwarteten Meiſter und ſeinen Geſellen. 
Bebor der Einbrecher, der ſonſt bei jedem verdäch⸗ 
ligen Geräuſch durch einen Hinterausgang zu bers 
ſchwinden pflegte, den verhängnisvollen Irrtum 
erkannte, war es allerdings zur Flucht zu ſpät, und 
mit Handſchellen verließ er die in doppeltem 
Sinne ungaltliche Stätte. 


veranstalten zugunſten der Winterhilfe am 
ienstag, 14. Februar, 20 Uhr, im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte, einen B ungen Abend. Es 
wirken mit das Orcheſter der Oberrealſchule, der 
gemiſchte Chor des Gymnaſiums, der Sprechchor 
des Gymnaſiums, der Vereinigte Chor der höheren 
Schulen, die Schüler und Schülerinnen des Gym⸗ 
naſiums der Oberrealſchule, des Oberlyzeums und 
der Frauenſchule. : 

Vom Stadttheater. Am Sonntag, nachmittag 
4 Uhr, gelangt das Schauſpiel „Die Nacht 
zum 17. April“ zur nochmaligen Aufführung, 
und zwar als Volksvorſtellung zu ganz billigen 
Preiſen. — Am Freitag abend findet kein Theater 
ſtatt Sonntag abend Erſtaufführung der Oper⸗ 


7 Hi 


ette „Jim und Jill“, 


Beilekung des 
Hauptwachtmeiſters Zauritz 


Oppeln, 7. Februar 

b Friedhof von Ott ⸗ 

ente unter ſtarker Teil- 
nahme der Bevölkerung der in Berlin erſchoſ⸗ 
jene Hauptwachtmeiſter Zauritz zu Grabe ge 
tragen. Hinter dem Sarge marſchierte die ig 0» 
ſiſche SW. unter Führung von Gruppenführer 
Heines ſowie Abordnungen des tahl⸗ 

elms unter Führung von Herrn von 
Scotty. Im Trauerzug befanden fih ferner 
Abordnungen der Kriminalpolizei, der Land⸗ 
jägerei, der oberſchleſiſchen Schrtzpolizei ſowie 
eine Abteilung der Berliner P olizet, die 
am Grabe des Verſtorbenen drei Chren- 
ſalven abgab. 

Auf dem Wege zum katholiſchen Friedhof 
ſtimmte die SA.⸗Kapelle das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied an. Nachdem der Geiſtliche das Grab ver⸗ 
laſſen hatte, legte Hauptmann Przybilla, der 
Vorgeſetzte des Erſchoſſenen, einen Kranz 
nieder. Gruppenführer Heines erklärte, den 
Frieden, den der Geiſtliche exſehne, würden die 
Fahnen Hitlers bringen. Bei dieſen Worten hielt 
er eine Sturmfahne der NSDAP. über das 
offene Grab. Untergauleiter Adamezyk iber- 
branie die Grüße des Gauleiters. Nach weiteren 
Grabreden von Mitgliedern des Sturmes 88 
Berlin und des Sturmes 16 Berlin er riff der 
Führer des Stahlhelms des 1 15 rottkau, 
Rittmeiſter von Scotty, das Wort, um für 
den Stahlhelm einen Kranz niederzulegen. 

Nachdem das Lied vom „Guten Same- 
raden“ verklungen war, marſchierten SA., 
Stahlhelm und die Berliner an. Wi dn denn 
nung gemengen durch Ottmachau. Auf dem Ring 
fand als Abſchluß ein Vorbeimarſch vor 
dem Gruppenführer Heines ſtatt. i 
Im Laufe des Nachmittags kam es in Dit» 
EN wiederholt zu Heinen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Natio- 
nalſozialiſten, die das Eingreifen der Po; 
[igei erforderlich machten. i 


das Inserat — 
das zeitgemäße Werbemittel 


Vortragsabend in der Beuthener Arbeits. 
gemeinſchaft für Werbung und Verkaufskunde 
(Eigener Bericht) 

Beuthen, 7. Februar. 

Vor einer zahlreichen Hörerſchaft eröffnete 
Verlagsdirektor Scharke den 4. Abend der 
Beuthener Arbeitsgemeinſchaft für 
Werbung und Verkaufskunde und führte ein⸗ 
leitend aus, daß es bei der Wahl der Werbemittel 
für den Einzelhandel darauf ankomme, den 
Streubereich und den Wirkungsgrad 
zu prüfen. Jedes Werbemittel unterſtehe eigenen 
publiziſtiſchen Geſetzen, und gerade für den Einzel ⸗ 
handel ſei das geſunde Verhältnis von Aufwand 
und Nutzen das Entſcheidende. Das Inſerat in 
der Tagespreſſe biete die ſicherſte Gewähr für Er 
folg, denn es treffe im Gegenſatz zu faſt allen at- 
deren Werbemitteln auf die empfangsbereite 
Stimmung des Leſer- und Käuferpublikums. Die 
Anzeige ſei längſt zu einem organiſchen Be- 
ſtandteil der Zeitung geworden und hat ſomit 
Anteil an dem ſtarken Einfluß auf die weiteſten 
Schichten der Bevölkerung. Ein weiterer Vor- 
teil des Inſerats ſei die unerſchöpfliche techniſche 
Wandelbarkeit bei Anwendung der einfachſten und 
billigſten Mittel: weiße Fläche und Drucker: 
ſchwärze. Aus dieſen beiden Mitteln ſeien die 
typographiſchen Formen der Anzeige zu ſchaffen, 
die dem gedanklichen Inhalt ihren werbekräfti⸗ 
gen Ausdruck verleihen. 

Handelsſchuldirektor Sagan prad über die 
besondere Aufgabe des Einzelhan⸗ 
dels, ſich im Kampfe gegen den Schematismus 
und das Warenhausſhſtem wieder auf die dem 
Spezialgeſchäft innewohnenden individuellen 
Kräfte und Eigenſchaften zu beſinnen. Es ſei die 
Schuld des Einzelhandels, daß er ſich von der 
Maſſenfabrikation habe aus dem Felde ſchlagen 
laffen, und es müſſe deshalb jetzt wieder eine Des 
16 0 Sorgfalt auf die Perſönlichkeitswerte Si 
er geſchäftlichen Werbung verwandt werden. De 
Einzelhandel habe gerade auf dem Gebiet des In. 


Auf dem 
machau wurde 


ſerats die beſte Gelegenheit, eine indi 1 e 1 5 
er : führen. ur Frage 
Werbung durchzuführe i ee 


zweckmäßigen Geſtaltung des Inſerats 

; CC DADANA D A 
Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Beuthen DE, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., 


das Arbeitsbeſchaffungsprogramm | 


Jeutiher Abend des Beuthener BIN. | 
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(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. Februar. 


Zugunſten der deutſchen Schulen im 
Auslande fand am Dienstag abend im Schützen 
hausſaale ein Familienabend ftatt, der 
eine außerordentlich reiche Vortragsfolge bot. 

ie immer war der gewandte Regieleiter der 
ganan Feſtfolge Studienrat Dopke. Der gut 
ejebte Saal war mit den blau⸗weißen Wimpeln 
des VDA. und mit den hübſch gemalten Wappen⸗ 
de der verſchiedenen deutſchen Städte ge- 
ſchmückt. Oberſtudiendirektor Dr Hackauf hielt 
die Begrüßungsrede, in der er die Ziele des VDA. 
kurz umriß. Es handele fih zunächſt um Auf; 
bringung geldlicher Mittel für unſere deutſchen 
Brüder im Auslande und um größte Werbetätig⸗ 
keit, um den „Gedanken in weiteſte Kreiſe 
zu tragen. Gerade in der Zeit der nationalen 
Sammlung müſſe die Loſung heißen: 


Vergeßt nicht das Deutſchtum im Auslande. 


Die Auslandsdeutſchen fühlen ſich mitunter 
mehr deutſch als wir im Reiche. Und bes- 
halb erwächſt uns die Pflicht, ihnen moralische 
Stütze und Halt zu ſein. Vorausſetzung zu dieſem 
Hilfswerk ilt freilich dies, daß wir ſelbſt auch 
innerlich ſtark werden in unſerem deutſchen 
Vaterlande. a 
Vor dieſen begrüßenden Worten ſtellte ſich im 
erſten und ernſten Teil der Vortragsfolge der 
neue „Oberſ leſiſche Kammerchor“ vor, deſſen 
Leiter Dr Walter Schön ift. Der Chor Eti ſich 
zuſammen aus den Damen: Frau Dr ön, 


Frau Annelieſe Lengsfeld, Warth Poe K 


und Magda Jantos und wird ergänzt durch 
die Mitglieder des Heiteren Oberſchleſiſchen Funk⸗ 


Bobrels Schule! wirbt für das 
Yentichtum im Auslande 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 7. Februar. 

Die Schule 1 veranſtaltete im überfüllten 
Saale des Kafinos der Julienhütte ihren 
Elternabend, der unter dem Motto: „Vers 
geßt unſere Brüder im Auslande nicht“ ſtand. 
Die Reihe der Darbietungen eröffnete ein 
Schülerorcheſter unter der Leitung von Lehrer 
Golly mit den ſchneidig geſpielten Märſchen 
„Deutſchmeiſter“ und „Alte Kameraden“, dem ſich 
ein Wiener Walzer anſchloß. Nachdem Rektor 
Alder die Eltern, insbeſondere den Gemeinde⸗ 
vorſteher Ober⸗Reg.⸗Rat Wichmann begrüßt 
hatte, ſangen als Gäſte die Beuthener Sänger⸗ 
knaben unter der Leitung von G. Kluß einige 
dem Motto des Abends entſprechende Lieder. Es 
war eine helle Freude, die kleinen Stimmkünſtler 
bei ihren Tarbietungen zu hören. Trotzdem der 
Knabenchor infolge der Grippeepidemie in Beuthen 
nur in halber Stärke antrat, überraſchte der 
Chor durch das gut gepflegte Stimmaterial und 
die vorbildliche Reinheit der Tonführung. 

Es folgte ein Vortrag von Juſtizrat Men⸗ 
zen, Ratibor, über das Thema „Das Deutſch⸗ 


tum im Auslande“. Den intereſſanten Ausfüh⸗] weſenden in das Deutſchlandlied einſtimmten. 


ERITREA TEEN FESTEN 


der Vortragende ausführlich die Grundelemente 
„Fläche“ und „Linie“, die es in einen lebeng- 
vollen Zuſammenhang zu ſetzen gilt. An Hand 
von zeichneriſchen Beiſpielen an der Wandtafel 
und von Lichtbildvorführungen deutete Handels- 
ſchuldirektor Sagan die Grundſätze der Flächen⸗ 
behandlung an, und es entwickelte ſich bei der Ber 
trachtung von guten und ſchlechten Beiſpielen eine 
vege Ausſprache. Auch die von Verlagsdirektor 
Scharke ausführlich erläuterte Satzbauweiſe 
des Inſerats nach dem überlebten Stile der 
Mittelachſengruppierung und nach den Grund- 
ſätzen der elementaren Typographie fand die volle 
Aufmerkſamkeit der Hörer. 

Am Schluſſe des Abends wurden die erſten 
Stilübungen für den gedanklichen Aufbau 
einer Anzeigenſerie veranſtaltet und auch einige 
Themen als „Hausaufgabe“ geſtellt. Am kommen⸗ 
den Montag wird das intereſſante Thema der 
textlichen und ſatzbautechniſchen Geſtaltung eines 
Inſerats ausführlich weiter behandelt werden. 


Rattbor 


* Beim Gardeverein. Die Jahresver⸗ 
m mlung eröffnete der Vorſitzende, Direktor 
Simelka, mit Nen Hierauf erfolgten 
Ehrungen. Blaſius Nowak erhielt zum 60. Ge- 
burtstag ein Diplom für jährige Mitglied⸗ 
ſchaft. Förſter Pogrzeba, Sumin, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt. Die Vorſtandswahl ergab 
die Wiederwahl der bisherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder, an der Spitze der Vorſitzende, Fabrik⸗ 
direktor Simelka, ſein Stellvertreter Chef⸗ 
chemiker Dr Lehmann. Neugewählt wurden als 
Beiſitzer Stellmachermeiſter Krettek, als 
Bibliothekar Magiſtratsſekretär Faik a. als Db- 
mann des Vergnügungsgusſchuſſes Honiſch, als 
Obmann der Junggardiſten der 2. Kommandeur 
Foltin. 


Coſel 


Baumfrevler am Werk. Den ſchönen Pro⸗ 
menadenweg in Kandrzin haben junge 
Burſchen inſofern verunſtaltet, als fie ſämtlichen 


jungen Bäumen die Kronen abbrachen. 


* Vortrag von Schulrat Weyher. In 
Guadenfeld fand die Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins ſtatt, an der auch eine Abordnung von 
Koſtenthal teilnahm. Schulrat Weyher hielt einen 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über „Die 


ſtatt. Die Leiche wies Schußöffnungen auf. Ueber den 


quartetts (Dr. Schön, Arlt, Bemben, Kar- 
mainſky). Das lgyriſch gehaltene „Heimweh“ 
wie das ſtark wirkende „Deutſche im Ausland“ 
machten deutlich, daß dieſe vereinigten Quartette 
ſchon jetzt recht gut aufeinander a geſtimmt ſind, 
und ganz erfreulich rain harmonieren. 
Auch das Frauenquartett an ſich erreichte mit 
feinen Chören, die teils von Georg Kluß, teils 
bon Scorra bearbeitet wurden, künſtleriſche 
Höhe. laut Scorra wie Konzertpianiſt Rich⸗ 
ter, Gleiwiß, waren unermüdliche Begleiter am 
Flügel.) Das Heitere Oberſchleſiſche Funzguar⸗ 
tett hatte mit ſeinen altbekannten, wie auch neuen 
Weiſen den üblichen brauſenden Publikumserfolg. 

Zum ernſten Teil des Abends gehörte noch, 
daß Frau Studienrätin Reinitz einen kurzen 
Lichtbildervortrag über das „Burgenland — Land 
und Leute“ hielt. Sie zeigte an eindrucksvollen 
Aufnahmen, daß dieſes Land älteſtes Siedlungs⸗ 
gebiet iſt, deſſen Burgen ſchon Kaiſer Karl der 
Große gegründet hat. Sie zeigte Eiſenſtadt mit 
ſeinen altehrwürdigen Bauten, jene Ortſchaft, in 
der Haydn zur Kompoſition unſeres Deutſch⸗ 
landliedes angeregt wurde, ſie erzählte von alt⸗ 


Groß Strehlitz, 7. Februar. 

Im Rahmen des von der Reichsregie⸗ 
rung ausgeſchriebenen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramms jol auch innerhalb der 
Stadt Gr. Strehlitz eine Reihe größerer Arbeiten, 
und zwar vorwiegend Straßen bauarbei⸗ 
ten ſchon in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. Magiſtrat, Baukommiſſion und Stadt- 
verordnetenvorſteher haben da Einzelheiten des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms erörtert und ge⸗ 
eignete Pläne herausgeſucht. 

Zunächſt ſoll die Himmelwitzer Chauſſee 
im Zuge der Kreiskunſtſtraße Gr. Strehlitz—Za⸗ 
wadzki mit einem Koſtenaufwand von 34 200 RM. 
verbreitert und befeſtigt werden. Dabei ſoll die 
Sommerbahn beſeitigt und die Fahrbahn von 4 
auf 6 Meter verbreitert werden. Die ganze 
Fläche ſoll eine ſtarke Baſaltſchüttung und darauf 


ER a V die für ibri eine Teeraſphaltbeton⸗Einſtreudecke erhalten. Dieſe 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Beuthen Arbeit foll gleichzeitig mit der vom Kreis Groß 
durfte verſchiedene Ehrenurkunden an be⸗ Strehliz auszuführenden Inſtandſetzung der 


Straße Himmelwitz—Groß Strehlitz und Groß 
Strehlitz—Zaleſche in Angriff genommen werden. 

Als 2. Plan jolen die Umleitungsſtra⸗ 
Ben Gleiwitz— Oppeln und Zawadzki— Oppeln be- 
feſtigt werden. Es handelt ſich um die Malapaner 
Straße, Gundrumſtraße und die Guſtav⸗Freytag⸗ 
Straße. Die Baukoſten für dieſe Befeſtigungen 
find mit 60000 RM. veranſchlagt. Die Straßen 
ſollen mit Granitkleinpflaſter gepflaſtert werden. 
Die Befeſtigung dieſer Straßen wird weſentlich 
dazu beitragen, den Umleitungsverkehr zu fördern. 
Wichtig iſt der nächſte Plan, die Umpflaſterung 


ſonders rege und tätige Mitglieder verteilen. Die 
Ausgezeichneten waren Schüler und. Schülerinnen 
unferer Lehranſtalten. Die höchſten „Orden“, die 
der VD. zu vergeben hat (Silberne Nadel oder 
Broſche erhielten: Irmgard Herdes, SMe 
dnig und Oberprimaner Pelka. — Na 
dem offiziellen Teil ſetzte, lange ſchon erwartet, 
der Tanz ein. 


rungen folgte die Hörerſchaft mit vollem Intereſſe. 
Im Verlauf der Veranſtaltung wurden zwei von 
Lehrer Großmann einſtudierte Theaterſtück⸗ 
wirkungsvoll aufgeführt. Das erite, „Lehrer 
Zeſſinger“., ein Tiroler Zeitbild, ſchilderte die 


wirkte durch guten Humor. 

Im zweiten Teil brachte das Schüler ⸗ 
orcheſter klaſſiſche Muſik von Händel, Beet⸗ 
popen und die Kinderſymphonie von Haydn. Es 
war ſtaunenswert, wie die Schüler dieſe nicht 
leichten Aufgaben meiſterten. Nachdem die Beu⸗ 
thener Sängerknaben durch nochmaliges Auftreten 
fih wiederum rauſchenden Beifal! geholt hatten, 
zeigten die Kleinſten der Schule ein turneriſches 
Spiel „Wir reiſen nach dem Burgenland“. Hier⸗ 
auf traten die Schüler der Oberklaſſe mit Frei⸗ 
übungen auf, die mit Flaggen der abgetretenen 
deutſchen Gebiete ausgeführt wurden. Lehrer 
Gembalſki hatte dieſe Freiübungen wirkungs⸗ 
voll ausgeſtaltet. Der wohlgelungene ſchöne Abend 
endete mit einer Flaggenpyramide, bei der die An⸗ 


l Katſcher, 7. Februar. 

Der frühere Bürgermeiſter von Katſcher 
war aus verſchiedenen, zum Teil ſchwerwiegenden 
Gründen nach Ablauf ſeiner erſten Amtszeit im 
Jahre 1930 nicht mehr wiedergewählt wor⸗ 
den. Er lebte ſeither im Ruheſtande Nunmehr 
hat er durch einen Spruch des Bezirksausſchuſſes 
und des Oberverwaltungsgerichtes Breslau nicht 
nur ſein Ruhegehalt, ſondern auch ſeinen Bürger⸗ 
meiſtertitel verloren. Gegen ihn ſchwebte ein 
Diſziplinarverfahren, weil er ſich in den 
Jahren von 1923 bis 1927 das Gehalt trotz Ein⸗ 
ſpruches und Verbotes durch den Regierungspräſi⸗ 
denten nicht nach der Gruppe 11, ſondern nach der 
Gruppe 12 hatte auszahlen laſſen. Der Regie⸗ 
rungspräſident hatte nämlich die Eingruppierung 
nach Gruppe 11 für vollkommen ausreichend an⸗ 
geſehen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen 
dann zwar, dem Bürgermeiſter trotzdem auf Grund 
wohlerworbener Rechte die Gruppe 12 zu be⸗ 
willigen, in einem Bericht an den Regierungs- 


Tätigkeit 
ſchulweſen 


Leo b ſch tz 


Beim Schmuggeln angeſchoſſen 

Der arbeitsloſe Z. aus Piltſch wurde beim 
Schmuggeln auf der Chauſſee von Piltſch nach 
Troppau von Grenzwachbeamten ertappt. Als Z. 
auf mehrmaligen Anruf nicht ſtehen blieb, 
wurde nach ihm geſchoſſen. Mit einer 
ſchweren Schußwunde im linken Oberſchenkel fand 
der Verletzte Aufnahme im Landeskrankenhaus in 
Troppau. 


im ländlichen Fortbäldungs⸗ 


Beuthen 


* 


* 10 Jahre Orcheſterverein. Das 10jährige 
Beſtehen des Orcheſtervereins wurde 
in Form eines Konzerts mit anſchließendem Feſt⸗ 
balle gefeiert. Schriftſteller Willkofer wür⸗ 
digte die Arbeit des Orcheſters in einem Vor⸗ 
ſpruch. Den Abſchluß der Feier bildete die ein⸗ 
aktige Operette „Der liebe Onkel“. 


* Als Brandſtifter entlarvt. Der Bimmer- 
mann Ed. Galonſka wurde verhaftet, da er im 
Verdacht ſteht, die Beſitzung des Landwirts Rich⸗ 
ter in Kraſtillau in Brand geſteckt zu haben. 


Lied „Sei ſparſam und beſcheiden“. — Von Perlen 
handelt auch der Beifilm „Barockperlen!, der 
koſtbare Schöpfungen aus dem Grünen Gewölbe in 
Dresden zeigt. Unregelmäßig geformte Perlen ſind in 
dieſen Sammlungen aus der Zeit Auguſts des 
Starken zu künſtleriſch eigenartigen Figuren und 
Schmuckſtücken verarbeitet und verwendet worden. In 
einer netten Trickfilm⸗Groteske ziehen Bimbo und 
Bimba in ihrem Möbelwagen um. Die Fox⸗Wochen⸗ 
ſchau ergänzt das wirkungsvolle Programm. 


Kreuzburg 


* Verkehrsunfall, Auf der Bahnhof- 
trake, in der Höhe des Krankenhauses, ereig⸗ 
nete ih ein Verkehrsunfall. Der Bäder- 
meiſter Gordziel aus Schönwald wollte ein 
Fuhrwerküberholen und ſtieß dadurch mit 
einem Auto zuſammen. Er wurde auf das 
Aſphaltpfaſter geſchleudert und erlitt 
ſchwere Kopfverleßungen, die feine Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus Bethanien notwendig 
machten. Die Infaſſen des Autos erlitten durch 
die Splitter der Windſchutzſcheibe ſchwere Schnitt⸗ 
wunden im Geſicht. 

* Wer ijt der Mörder? Die Bluttat in Wund⸗ 
ſchütz hat am Sonnabend ihr Todesopfer gefordert. 
Der ſchwer verletzte Kubiſchok ift nach einer 
Operation im Krankenhaus Bethanien geſtorben. 
Am Montag fand die gerichtliche Leichenöffnung 


„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 
in der Schauburg 


Dieſer ſchöne Film ſetzt mit einem außerordentlich 
mannigfaltigen Zeitbilde aus dem bunten Wiener 
Leben vor mehr als 100 Jahren ein und greift dann 
mit kühnem Schwung auf das neuzeitige Bühnen⸗ und 
Muſikleben Wiens über. Willy For ſt. Oskar Kerl 
weiß, Gretl Theimer, Irene Eiſinger und 
Walter Zanſſen führen die ſtiliſtiſch wertvolle Ton⸗ 
filmgeftaltung ſehr vorteilhaft durch. In weiteren 
Hauptrollen ſieht man Szakall, Ettlinger, 
Morgan. Außerdem läuft Duponts Zirkusfilm 
„Salto Mortale“ mit hochdramatiſchen Szenen 
und Anna Sten, A. Wohlbrück, Reinhold 
Berndt, O. Wallburg und C. Gerron in den 


Täter ift bisher noch nichts ermittelt. (Hauptrollen. 


[Eigener Bericht) 


der Lublinitzer Straße im Zuge der Hauptdurch⸗ 
gangsſtraße Gleiwitz Oppeln. Hier fol die 
Strecke von der Krakauer Straße bis zur Kreuz⸗ 
kirchſtraße umgepflaſtert, die Katzenköpfe beſeitigt 
und das fehlende Material durch neues Groß⸗ 
pflaſter erſetzt werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
die Gasleitung erſetzt und auch der Bür⸗ 
gerſteig um X Meter verbreitert werden. Die 
Baukoſten werden ſchätzungsweiſe 22 700, — RM. 
betragen. 

Aber auch die werbenden Anlagen der 
Stadt ſollen einen gewiſſen Ausbau erfahren, der 
ſowohl aus hygieniſchen als auch feuerpolizeilichen 
Gründen notwendig iſt. Es wird geplant, die 
Arbeiterwohnſtätten an der Fabrikſtraße und am 
Pfarrwaldweg an das ſtädt. Waſſerleitungsnetz 
anzuſchließen, um in dieſem Stadtteil dem großen 
Waſſermangel abzuhelfen. Für dieſen 
Zweck ift ein Koſtenaufwand von etwa 26 000 RM. 
vorgeſehen. In der ſtädt. Gasanſtalt ſollen 
zwei Ser Retortenöfen neu eingebaut werden, da 
im Augenblick von den drei vorhandenen Oefen 
nur einer betriebsfähig ift. Die durch die Muf- 
nahme der Darlehen für die Stadt Gr. Strehlitz 
entſtehende Belaſtung beträgt etwa 10 200, — RM., 
und zwar für werbende Anlagen etwa 4000 RM., 
für Straßenbauzwecke 6 200,.— RM. Bei den 
Arbeiten ſollen in der Hauptſache langjährig 
Erwerbsloſe und Arbeitsloſe mit größerer 
Kinderzahl beſchäftigt werden. Die Zahl der zu 
leiſtenden Tagewerke wird auf etwa 10 000 bis 
11 000 geſchätzt. 


Biürgermeiſter 
verliert Ruhegehalt und Titel 


Aus Eigennutz falſche Berichte an die Regierung 


i j (Eigener Bericht.) 


präſidenten und an den Bezirksausſchuß wurde 


aber in der Abſchrift dieſes Beſchluſſes jener Mb- 
ſatz auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters weg⸗ 
gelaſſen, der die Gewährung des Unterſchieds⸗ 
betrages zwiſchen den beiden Gehaltsgruppen be- 
handelte. Als bei der Regierung die Fälſchung 
bekannt wurde und der Bürgermeiſter eine Rüge 
erhielt, erklärte er die Fälſchung als ein „Ver⸗ 
ſehen“ und teilte der Regierung mit, er habe ver⸗ 
anlaßt, daß ihm in Zukunft nur noch die Bezüge 
nach Gruppe 11 bezahlt würden. Trotzdem ließ er 
ſich aber weiter die der Gruppe 12 auszahlen. Be- 
zirksausſchuß und jetzt auch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht in Breslau erklärten deshalb den Bürger. 
meiſter feines Titels und ſeines Ruhegehaltes fir 
verluſtig und billigten ihm auf die Dauer von 5 
Fahren nur 60 Prozent ſeines Ruhegehaltes zu. 
„Ein Bürgermeiſter, der einen falſchen Bericht zu 
ſeinen pekuniären Gunſten erſtatte, könne nicht 
mehr im Amte bleiben“, ſagte das Oberverwal⸗ 
tungsgericht am Schluß ſeiner Urteilsbegründung. 


Was der Film Neues bringt 


„Der andere“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Fritz Kortner, Käthe von Nagy, Heinrich 
George, Oskar Sima, Falkenſtein, von Win: 
terſtein und Hermine Sterler find die Haupt- 
darſteller, Gerichtsſaal, Verbrecherkeller, Hippodrom, die 
Wohnung des Staatsanwalts, einerſeits das Volk in 
feiner Armſeligkeit, andererſeits Wohlſtand und Reich- 
tum die Schauplätze dieſes Filmes. Zwei Menſchen in 
einer Geſtalt oder vielmehr ein Menſch in zwei Ge- 
ſtalten ringen miteinander. Die edlere Geſtalt trägt 
den Sieg davon. Außerdem laufen der Großfilm „Das 
eiferne Netz“ mit Lon Chaney 7 und zwei 
heitere Kurzfilme. 


„Prinz von Arkadien“ 
im Palaſt⸗Theater 


Der „Prinz“ (Willy For ſt) fährt nach feiner Ab⸗ 
dankung im Auto an die Riviera. In einem ſüdlichen 
Kurort prüft er die Autohupe. Kaum iſt der letzte 
Hupenton verhallt, fo fällt von oben herab ein Schlüſſel⸗ 
bund vor ſeine Füße. Eine junge Frau ſchließt raſch ein 
Fenſter. Dies Erlebnis ift der Anfang einer Liebes. 
geſchichte zwiſchen dem Prinzen und der ſchönen Unbe» 
kannten (Liane Haid). Zum Schluß gibt es drei glück 
liche Menſchen. Stimmungsvolle Muſik, Geſang und 
Tanz verleihen dem Film ein freundliches Gepräge. 
Im zweiten Tonfilm „Mary“ ſpielt Olga Tſche⸗ 
g 15 a mit ihrem Partner Alfred Abel eine tragiſche 

olle. 


„Strich durch die Rechnung“ 
im Intimen Theater 


Der Film, der Ende vergangenen Jahres unter dem 
Titel „Glück in der Runde“ in den Kammer: 
lichtſpielen lief, hat jetzt nach dem Intimen Theater 
hinübergewechſelt. Liebhabern des Nadrennjportes, 
Freunden einer aufregenden Handlung, aber auch Leie 
ten, die gerne lachen, ſei er noch einmal empfohlen. 
Tony van Eyck und Heinz Rühmann verſehen den 
ſporklichen, Wallburg und Tiedke den Humori» 
ſtiſchen Teil. Der guten Laune der Beſucher wird be 
ſtimmt kein „Strich durch die Rechnung“ gemacht. 


Wasserstände am 7. Februar: 
Ratibor 3,86 Meter, fteigt, eisfrei; Coſel 1,78 Meter; 
Oppeln 2,96 Meter; Ranſern 3,14 Meter; Waſſertem 
peratur . 19; Lufttemperatur --1% 


| Bobrels 
ideale Kleingartenanlage 


(Eigener Bericht) 
Bobrek, 7. Februar. 

Im großen Saale des Kaſinos der Julienhütte 
veranſtaltet der Kleingarten⸗ und Klein⸗ 
tierzuchtverein unter der Führung des 
1. Vorſitzenden Czyſch ſeine Generalver⸗ 
ſammlung, die bei allen Kleingärtnern reges 

Intereſſe auslöſte. Binnen eines Jahres iſt eine 
Kleingartenanlage entſtanden, die nicht nur 
muſtergültig angeordnet, ſondern auch vor⸗ 
bildlich gepflegt iſt. Im Frühjahr des vergange⸗ 
nen Jahres iſt mit dem Vermeſſen des von den 
Gräflich Schaffgotſchſchen Werken zur Verfügung 
geſtellten Geländes begonnen worden. Nicht lange 
darauf begann ein raſtloſes emſiges Arbeiten der 
einzelnen Kleingärtner. Der Mann trotz des 
Tages ſchweren Arbeitslaſten, die Frau nach 
reicher Arbeit im Haushalt, ja ſelbſt die Kinder 
halfen rüſtig an dem Bau der zu erſtehenden 
Kleingärten. Die nicht leichten Erdbewegungen 
in dem ſchweren Boden ſchritten tagtäglich zu⸗ 
ſehends vorwärts, galt es doch, für jeden eigenes 
Gemüſe, eigene Blumen für den Haushalt zu 
ziehen. In mühevoller Arbeit wurden durch 
Pflichtſtunden der Kleingärtner die Haupt⸗ 
und Nebenwege, die Parzellen ſelbſt mit ihrer 
Einzäunung, die Anlage der Waſſerleitung zu 
jeder Parzelle hergerichtet, die geſamte Anlage um⸗ 
zäunt und eine Kolonnade gebaut. Man kannte nach 
Fertigſtellung der Hauptarbeiten aber keine Ruhe. 
Ueber 100 Lauben ſind bereits erſtanden, die 
wie Schmuckkäſtchen die Anlage verſchönern. An 
der geſamten Erſtehung der Anlage hat Hütten⸗ 
direktor Eichler durch ſeine vielſeitige und un⸗ 
eigennützige Unterſtützung der Beſtrebungen 
regen Anteil, da er ſeine Hilfsbereitſchaft immer 
dort ſchenkt, wo Gutes geſchaffen wird. In An- 
erkennung der großen Verdienſte wurde Hütten⸗ 
direktor Eichler zum Protektor des Ver⸗ 
eins ernannt. 

Der neue Gemeindevorſteher, Ober⸗Reg.⸗Rat 
Dr Wichmann, bekundete durch ſein Erſcheinen 
das für den Verein von ſeinem Amtsantritt an 
gezeitigte Intereſſe. Er bezeichnete die geſchaffene 
Anlage im Gegenſatz zu ähnlichen Werken als 
muſtergültig und mit viel Liebe erbaut. Wn- 
erkennung zollte er dem Vorſtand und jedem ein⸗ 
zelnen Kleingärtner. Der 2. Vorſitzende He⸗ 
lioſch hielt einen Vortrag über den Aus bau 
und die Vervollſtändigung der Anlage, 
insbeſondere über den Laubenbau. Im Frühjahr 
werden weiterhin 37 Kleingärten durch Zu⸗ 
pachtung von anſchließendem Gelände erſtehen. 
Die Regierung hat bereits die übliche Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. 


Oppeln 


214 Berfehrsunfälle Die Polizei hat im ber- 

92 5 Jahr in Oppeln insgeſamt 214 Ber- 

ehrs unfälle verzeichnet. Hierbei ſteht die 
Krakauer Straße mit 30 Unfällen an der 
Spitze. Es folgen dann die Malapaner Straße 
mit 24, die Breslauer Straße und Platz ſowie 
Nikolaiſtraße mit je 28, die Carlsruher Straße 
mit 16, der Ring mit 15, die Jahrhundertbrücke 
mit 11 ſowie die Hafen⸗ und Zimmerſtraße mit 
je 10 Unfällen. 

* Unhaltbare Zuſtände auf dem Wochenmarkt. 
Die e des Wilhelmsplatzes als 
Wochen marktplatz hat öfter zu berech⸗ 
tigten Klagen Anlaß gegeben. Gegenwärtig 


Teilnahme der Jungphilologen am 
Freiwilligen Arbeitsdienſt 


Die Erweiterung des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes gibt die Möglichkeit, auch j ü n⸗ 
gere Studienaſſeſſoren und Studien⸗ 
referendare an ihm teilnehmen zu laſſen. Die 
Provinzialſchulkollegien find deshalb durch einen 
Erlaß des Kommiſſars des Reiches für das Preu⸗ 
ßiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung angewieſen worden, der Teilnahme 
von Jungphilologen am JAD. ihre fördernde Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden. Anträge auf Beurlau⸗ 
bung zur Teilnahme am FAD. find, wenn keine 
wichtigen Erforderniſſe der Unterrichtsgeſtaltung 
entgegenſtehen, zu genehmigen. Im einzelnen be 
ſtimmt der Erlaß folgendes: 

Bei Studienaſſeſſoren iſt von einer 
Verkürzung des Vergütungsdienſtalters für die 
Dauer der Tätigkeit im DAD. abzuſehen. Falls 
ſpäter Wiederaufnahmen in die Anwärterliſte 
möglich werden, werden Studienaſſeſſoren, die am 
JAD. längere Zeit (mindeſtens 6 Monate) teile 
genommen und fih dort bewährt haben, bei Auf- 
nahme in die Anwärterliſte e zu be⸗ 
eee e ſein. 


bieten ſich wieder Poiti tände, die Händler und 

Hausfrauen von dem Marktplatz fernhalten. Das 
Stadtbauamt wird endlich Schritte unternehmen 
müſſen, um dieſem Uebelſtand abzuhel⸗ 
fen, da der Platz in ſeinem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand unpaſſierbar iſt. 

* n von Erwerbsloſen in Groß⸗ 
Döbern. Bei der Auszahlung von Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützungen durch die Nebenſtelle des Arbeits⸗ 
amtes Groß⸗Döbern kam es zu Ausſchrei⸗ 
tungen, Eine größere Anzahl von Erwerbs⸗ 
loſen drängte in den Saal des Gaſthauſes 
von Patrzek und forderte die vorzugsweiſe 
Zahkung der Gelder. Da die Beamten bedrängt 
wurden, war eine ordnungsmäßige Zahlung un⸗ 
möglich. Der Oberlandiäner wurde von einigen 
Erwerbsloſen Enden nen und fab ſich ge⸗ 
nötigt, einen Schreckſchuß abzugeben. Dem 
Ueberfallabwehrkommando Oppeln gelang es, die 
Ruhe wieder herzuſtellen. 


825 Kohlenkähne von der 
Verwinterung betroffen 


Oppeln, 7. Februar. 

Der Waſſerſtand der Oder hat infolge 
des ſtarken Tauwetters verbunden mit beachtlichen 
Niederſchlägen eine nicht unerhebliche Steigerung 
erfahren. Vom 4. Februar am ift die fe ſte Eis- 
decke zwiſchen Ratibor und Oppeln teils ſchon 
zum Abſchwimmen gekommen. liegt aber da; 
für im Brieger Bezirk noch feſt. Dort hat ſich das 
Eis während der Froſtpeviode ſtellenweiſe bis zu 
einem halben Meter Stärke zuſammengeſchoben. 
Es betrug am Montag immer noch 25 Zentimeter. 
Zwiſchen Brieg und Breslau ſind vereinzelt offene 
Stellen, ebenſo zwiſchen Breslau und Maltſch. 
Von da an liegt das Eis noch feſt bis Stettin hin. 

Die letzte Zählung der auf der oberen 
Oder zu Tal beladenen Kohlenkähne, zum größten 

Teil noch von der Verſommerung her, ergab nicht 
weniger als 825 Fahrzeuge. 


Studieurefevendarz dürfen den Vor⸗ 
bereitungsdienſt zum Zwecke des Eintritts in den 
FA D. unterbrechen oder den Eintritt in den Vor- 
bereitungsdienſt aufſchieben. Bei einer etwaigen 
Verlängerung der Vorbereitungszeit um die Zeit 
der Tätigkeit am JAD. find die Referendare 
ſpäter bei Feſtſetzung des Aſſeſſorendienſtalters ſo 
zu behandeln, als wenn fie den Vorbereitungs⸗ 
dienſt ohne Unterbrechung durchgeführt hätten. 

Für die Teilnahme der Aſſeſſoren und 
Referendare am FAD. find die für die Arbeits⸗ 
dienſtwilligen allgemein geltenden Vorſchriften 
maßgebend. Es wird beſonders darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die feſtgeſetzte Altersgrenze von 25 
Jahren grundſätzlich eingehalten werden 
muß. Aſſeſſoren und Referendare, die über 
25 Jahre alt ſind, müſſen bei ihrer Meldung zum 
FA D. darauf hinweiſen, daß fie die Abſicht haben, 
ſich um die Zulaſſung zum Führerſchulungs⸗ 
kurſus zu bewerben. Dieſer Erlaß findet auf 
die Studienaſſeſſorinnen und Studienreferen⸗ 
darinnen entſprechende Anwendung. 


Verſpätetes FC yalııe e bor 
dem Landesarbeitsgericht 


Im Auguſt v. J. brach auf der Königin⸗ 
Luiſe⸗Grube unter Tage ein Brand aus, 
der glücklicherweiſe noch rechtzeitig entdeckt und 
gelöſcht werden konnte. Da trotz eifrigſter Be- 
mühungen der Grubenverwaltung der für die Ent- 
ſtehung des Brandes Verantwortliche nicht ent⸗ 
deckt werden konnte, ſah ſich die Verwaltung im 
Intereſſe der Sicherheit des Lebens der Beleg- 
ſchaft gezwungen, allen irgend in Frage tommen- 
den Arbeitnehmern, im ganzen 18 Leuten, zu 
kündigen. Mit vier dieſer Klagen hatte ſich 
am 7. Februar das Landesarbeitsgericht zu 
beſchäftigen. Durch Geſtändnis eines der Kläger 
wurde bei dieſer Gelegenheit, 6 Monate nach der 
Tat feſtgeſtellt, daß er fahrläſſigerweiſe 
den Brand verurſacht habe. Das Landes- 
arbeitsgericht erkannte daher ſeine Kündigung als 
zu Recht beſtehend an. Bezüglich der übrigen drei 
Arbeitnehmer ſoll das Verfahren vergleichsweiſe 
erledigt werden. Es iſt bedauerlich, daß dieſes 
Geſtändnis nicht eher erfolgte, wodurch 
der ganze Streit vermieden worden wäre. 

Es iſt intereſſant, daß die „Oberſchleſi⸗ 
ſche Volksſtimme“ in der Lage war, bereits 
in ihrer Nr. 85 vom 4. Februar 1938, alfo drei 
Tage vor dem Termin vor dem Landes- 
arbeitsgericht, zu berichten, daß das Landesarbeits⸗ 
gericht die Verwaltung der Königin⸗Luiſe⸗Grube 
zur Wiedereinſtellung aller vier gekün⸗ 
digten Bergleute verurteilt habe, da es ſich 
nicht davon habe überzeugen können, „daß auch nur 
einer der Kläger den Brand verſchuldet habe“. 
Prompte Berichterſtattung iſt für eine Zeitung 
ſicher ſehr wertvoll; es iſt allerdings notwendig, 
daß man ſich auf ſeine „prophetiſchen“ Gaben auch 
verlaſſen kann. 


Perſchlechterung der Arbeits⸗ 
marktlage in 96. 


Gleiwitz, 7. Februar. 

Ju der zweiten Januarhälfte hat ſich 
in Oberſchleſien die Zahl der Arbeitſuchenden um 
240 erhöht und betrug am 31. Januar 142 603, 
Im Vorjahr war in der gleichen Zeit ein Zugang 
von 4799 zu verzeichnen. Die Verſchlechterung 
der Arbeitsmarktlage erſtreckt ſich auf faſt alle 
Berufsgruppen, insbeſondere die Außenberufe. 
Auch im Steinkohlenbergbau waren in 
der zweiten Januarhälfte Entlaſſungen und Kün⸗ 
digungen in größerer Zahl feſtzuſtellen. Dagegen 
wurden ungelernte Arbeitskräfte zur Schnee ⸗ 
beſeitigung und Eisgewinnung angefordert. 

Die Zahl ber Hauptunterſtützungsempfänger 
in der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg von 30 240 
auf 33 891, während in der Kriſenfürſorge 
eine Erhöhung von 25 179 auf 27025 erfolgte. 
Es wurden demnach von den Arbeitsämtern nach 
dem Stande vom 31. Januar insgeſamt rund 
61000 Unterſtützungsempfänger betreut, während 
die Zahl der von den Arbeitsämtern anerkannten 
Wohlfahrtserwerbsloſen rund 45000 
betrug. 


Handelsnachrichten 


‚Rückgüngiger Milchabsatz 


Welchem starken Druck die Lebenshaltung 
breiter Schichten des deutschen Volkes unter den 
Auswirkungen der Wirtschafts- 
krisig ausgesetzt ist, beweist am besten die 
Tatsache, daß der Milchabsatz im Verlauf des 
Jahres 1932 'wesentlich niedriger gewesen ist als 
im vorausgegangenen Jahre 1981. L pie Statistik 
für die letzten beiden Monate des Vorjahres so- 
wie für Januar 1993 liegt zwar noch nicht vor, 
es ist aber kaum anzunehmen, daß sich an disser 
Lage viel geändert hat. Der Rückgang betrifft 


sowohl den Frischmilchabsatz wie den 
Flaschen milchabsatz. Der letztere ist ver- 
hältnismäßig stärker zumickgegangen, weil 


Flaechenmilch teurer als Frischmilch zu Trink- 
zwecken ist. 


Dem Schaubild liegen Berechnungen des In- 
stitutes für Konjunkturforschung zugrunde, die 
auf den Ergebnissen der Molkereistatistik von 
1344 Betr jeben beruhen. — Der Rückgang des 
Frischmilchabsatzes hat weiterhin zur Folge. ge- 
habt, daß mehr Milch zu Butter verarbeitet 
werden mußte, denn die gesamte Milchanlieferung 
war ungefähr "ebenso groß wie im Vorjahr. Das 
Absinken des Absatzes von Trinkmilch hat also 
zu einer Steigerung der Butterpro- 
duktion geführt, 
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Polens sinkender Außenhandel 


Exportbilanz 1932 — Ausfuhraktivum als Folge künstlicher Importdrosselung 
und .forcierter Exportiörderungsmaßnahmen — Die Autarkiepolitik, ein zwei- 
< schneidiges Schwert / Von Dr. Fritz Seiifter, Bielitz 


Die soeben bekanntgegebenen Hauptziffern 
des Außenhandels für den Monat Dezember er- 
möglichen nunmehr ein abschließendes 
Urteil über die Gestaltung der Handelsbilanz 
des verflossenen Jahres, in dem nicht nur die 
Widerstandsfähigkeit des Außenhandels, sondern 
der Gesamtwirtschaft auf eine schwere Be- 
lastungsprobe gestellt wurde. Von vorn- 
herein sei festgestellt, daß das Aktivum von 222 
Millionen Zloty nur eine Scheinblüte dar- 
stellt, da es vor allem hinter den Ziffern der 
Vorjahre weit zurückbleibt, dann aber nur im 
Wege einer künstlichen Drosselung 
der Einfuhr und schließlich nur durch die 


von Polen befolgte Exportprämien- 
und Dumpingpolitik 


erzielt werden konnte. Nach den jetzt vorlie- 

nden. abschließenden Gesamtziffern ist der 
Gesamtumsatz im Warenverkehr 
auf 1945.8 Millionen gesunken, gegen 3346,8 im 
‚Vorjahr, 4679,2 vor zwei Jahren und 5924,3 vor 
drei Jahren. Die Ausfuhr erreichte 1083,8 
Millionen gegen 1878 im Vorjahr, 488,2 vor zwei 
Jahren und 28134 vor drei Jahren. Die Ein- 
kuhrdrosselung hat den Import auf 862 
Millionen herabgedrückt, gegen 1468,2 im Vor- 
jahr, 246 vor zwei Jahren und 3111 vor drei 
Jahren. Es ergibt sich somit en Ausfuhr- 
überschuß von 222 Millionen gegen 410 Mil- 
lionen Aktivum im Vorjahre. 

Bei Beurteilung der Gesamtergebnisse fällt 
vor allem der starke Rückgang des Ex- 
portes auf. Niemals hätte man es für möglich 
gehalten, daß es mit der Ausfuhr Polens in so 


schnellem Tempo bergab gehen würde, wie dies 


in den letzten drei Jahren der Fall war. 1929 
wurde noch mit 2813 Millionen die Rekordaus- 
fuhr erreicht, 1982 brachte bereite mit 1084 Mil- 
lionen den geringsten Export, der je seit Bestand 
des polnischen Staates zu beobachten war. Die 
Krise und der Zerfall der Weltwirt- 
echaft in geschlossenen Handelsstaaten haben 
also den Außenhandelsumsatz um 1730 Millionen 
verkürzt; so viel beträgt der Exportrückgang 
gegen das Blütejahr 1929. Zehn Jahre hat 


es gedauert, um so viel Absatzmöglichkeiten im 


Auslande zu erarbeiten, daß die Bevölkerung 
nahezu voll beschäftigt und die Arbeitslosigkeit 
auf einen Tiefstand von 100 000 Personen im 
Winter berabgedrückt werden konnte. In vier 
Jahren sind alle diese Errungenschaften wieder 
zunichte gemacht worden. Die Augfuhr ist 
um nahezu 1% Milliarden gesunken und die 
offizielle Arbeitslosigkeit auf 260 000 ge- 
stiegen; in Wirklichkeit dürfte es aber schon 
mehr als eine halbe Million Beschäftigungsloser 
geben. Es steht heute schon fest, daß die auf 
Kosten der Einfuhr erweiterte inländische Pro- 
duktion, also vor allem die Industrie, so gut 
wie gar keine neuen Arbeitskräfte auf ihrem 
Wege zur Autarkie aufgesaugt hat. Polen 
hat sich also durch die Entwicklung zur Seibst- 

nügsamkeſt gewaltiger Tauschmdg- 
iohkeiten beraubt und dies durch eine 
wiel stärkere Verringerung der Ausfuhr zu spil- 
ren bekommen, als sie die Krise allein hätte be- 
wirken können. Zwangeläufig verschwindet auch 
in dieser Zeit der internationalen Autarkie- 
bestrebungen der Einfuhrüberschuß, der 
fm Taumel der Hochkonjunktur von 1929 auf 
998 Millionen emporschnellte. Im konjunk- 


Berliner Börse 
Bei ruhigem Geschäft freundlich 


Berlin, 7. Februar. Die Anfangenotierungen 
zeigten gegenüber den Erholungen von gestern 
abend eine weitere Befestigung. Das 
Geschäft blieb allerdings klein. Einen guten 
Eindruck hinterließ die Beruhigung am Renten- 
markt, die günstigen Siemensab- 
schlußziffernn, die Erhöhung der 
Kupferspezialpreise und die steigen- 
den Warenumschlagsziffern im Hamburger 
Hafen. Publikum und Spekulation nahmen 
kleine Rückkäufe vor. Die Auslandsbör- 
sen vermochten die Kursgestaltung hier 
kaum zu beeinflussen. Montame setzten bis 
zu 1% Prozent, Mansfelder sogar 2 Prozent höher 
ein. Braunkohlenwerte gewannen bis zu 
A Prozent, Leopoldgrube lagen 1% Prozent höher. 
Kaliaktien zogen bei geringfügigen Um- 
sätzen bis zu 4 Prozent an. Von chemischen 
Werten waren besonders Goldschmidt mit 
einem Gewinn von mehr als 2 Prozent fest. 
Gummi- und Linoleumwerte hatten er- 
hebliche Steigerungen aufzuweisen, die bis zu 
4% Prozent betrugen. Elektroaktien ten- 
dierten ausgesprochen freundlich. EW. Schlesien 
und RWE. gewannen bis zu 3 Prozent. Von 
Gasaktien waren Schles. Gas 2 Prozent höher. 
Kabel und Drahtwerte, Metall- und Bauwerte 
sowie die meisten Brauereien lagen geschäftslos 
und kaum verändert. Nur Schultheiß gewannen 
2 Prozent. Autoaktien lagen freundlicher, 
EMW. gewannen 2% Prozent. Maschinen- 
fabriken zogen bis zu 1% Prozent an. Von 
Kunstseideaktien waren Bemberg mehr 
als 1 Prozent befestigt. Die übrigen Textilwerte 
lagen geschäftslos. Papier- und Zellstoffwerte 
waren, mit Ausnahme von Aschaffenburger Zell- 
stoff, die 1% Prozent einbüßten, bis zu 1% Pro- 
zent gebessert. Wasserwerke zeigten freund- 
liche Haltung, Wasser Gelsenkirchen gewannen 
1% Prozent. Verkehrswerte zogen bis zu 
1 Prozent an. auch Schiffahrtsaktien 
freundlicher. Von Banken waren BEW. und 
Reichsbank mehr als 3 Prozent höher, Weiter 


betrieb mit Gewinnen von etwa 1% Prozent zu 


lagen: 


Handel- Gewerbe + Industrie 


Senkung 
der Lasten durch handelspolitische Maßnahmen 
und schließlich durch Ausfu Es soll 
zugegeben werden, daß die polnische Regierung. 
die in den letzten Jahren eine systematische und 
zielbewußte Exportförderungspolitik betrieben, 
von diesen dre! Möglichkeiten in reicher Weise 
Gebrauch gemacht und auch tatsächlich insoweit 
einen durchschlagenden Erfolg erzielt hat, als 
trotz der überwältigenden Wirtschaftskrise noch 
immer neue Absatzgebiete gef 


turellen Krisenjahr 1%0 ist im Zusam- 
menhang mit der sinkenden Kaufkraft wieder 
eine Aktivierung der Handelsbilanz erfolgt, das 
Aktivum erreichte 187 Millionen. Im struktu- 
rellen Krisenjahr 1%1 war es wieder auf 
410 Millionen gestiegen, um im Jahre des 
Vertalles des Außenhandels, 192, 
wieder auf 222 Millionen zurückzusinken, 

Eine Analyse der Hauptziffern des Außenhan- 
dels gestattet es, die Ursache dieses Verfalles 
genau festzustellen. In letzter Zeit ist man be- 
strebt, alle Schuld auf die Handelspolitik 
abzuwälzen. Gewiß sind Fehler gemacht wor- 
den, die aber unvermeidlich sind, solange die 
handelspolitische Leitung nicht mit der nötigen 
Dosis von Prophetengabe ausgestattet ist, 
die sie instand setzen konnte, alle Wirkungen 
einer Krise von dem heutigen Umfang voraus- 
zusehen. Drei verschiedene Quellen 
erklären die Ausfuhrverminderumg: der sich in 
autarkische Formen kleidende allgemeine Rück- 
gang des Weltkonsums, der Preisrückgang und 
vielleicht erst am letzter Stelle die Handelspolitik. 


Das Absinken der Weltpreise allein mußte 
den polnischen Export mit etwa 30—40 
Prozent treffen. 


die Forderung, daß. über die künftigen 
Linien der Handelspolitik eine end- 
gültige und eindeutige Entscheidung getroffen 
werde, die die Bedürfnisse der Landwirtschaft 
und der Industrie auf einen gemeinsamen Nenner 
bringen müßte. Eine rein autarkische Wirt- 
schaftspolitik, wie sie bisher, zum Teil unter dem 
Drucke der Maßnahmen der anderen Länder und 
zum Teil aus währungspolitischen Gesichtspunk- 
ten heraus, betrieben wurde, ist angesichts der 
strukturellen Gestaltung Polens sicherlich nicht 
geeignet, dem Exporthandel dieieniren 
‚Grundlagen zu bieten, deren er zu seiner ruhigen 
Entwicklung bedarf. 


_Steinkohlenförderung 
West-Oberschlesiens 


` ua 

Der. zweite Grund, die Verminderung der G 0 ERE 
Nachfrage nach polnischen Waren, tage) t tage) t 
äußert sich, entgegen den normalen Handels- i À 

krisen, diesmal hauptsächlich in den verschiede- Förderung: insgesamt 1365625 1351058 
nen Formen aer e Eingriffe von] arbeitstäglich 54 191 54 042 
seiten der nehmerstaaten. enn z B. vər- Ausland 
. ae 15 19 5 sia ge nte usant RANE EEE 4 Ende POV aren 
a) ie die polnische Ausfuhr sehr erheblich 3 

vermindern, so gibt es kaum ein Mittel handels- des Berichtemonats 1 085 606 1155 720 
politischer Natur, das diesen Absatzverlust ver- |Koksbestände am Ende 

hindern könnte. Solche Handelshindernisse kön-“ des Berichtsmonate 448 411 546 
nen nur im weltwirtschaftlichen Rahmen be- | Wagengestellung: 

seitigt werden. Darüber hinaus hat eine Reihe] arbeitstäglich 4872 4 798 


besonderer Gründe den polnischen Export emp- 
kindlich getroffen, wie z. B. der Pfundsturz 
in England, des gegenwärtig wichtigsten pol- 
nischen Absatzgebietes, wo Polen heute nicht 
mehr konkurrenzfähig ist. Wenn noch die ande- 
ren exporthemmenden Dinge angeführt werden, 
wie die Devisenschwierigkeiten, Ab- 
kehr vom Goldstandard und nicht zu- 


Berlin, 7. Februar. Kupfer 8,5 B., 38 G. Blei 
15 B. 14 G. Zink 19,5 B., 19 G. 


Berliner Produktenbörse 


A 1000 kg) 7. Februar 1938. 
letzt handelspolitische Umgruppie- 5 5 
aison = 1100ko 22,65 — 25,90 
rungstenden zen gerade solcher Länder, art 78kg 1 Nee ee 
die bisher zu guten Abnehmern polnischer Maea ia aT eee 19,00. —21.90 
n $ Dr AET T 7 En y» _ endenz: 
Waren gehörten, so sind damit die Gründe Für | Tendenz: ruhig ’| Weizenklete  8,10--8.50 
den ungewöhnlich starken Exportrückgang ge- Roggen (mb) Ba- 186 | Tendenz; still 
nügend aufgehellt, während auf der anderen |(Märk) Dez. 1 EN Rogzenkiete 8,70—9,00 
Seite der Einfuhrrückgang seine natürliche März 18714 -1681% | Tendenz: ruhig 
1 5 i — 20.00 —23.00 
Grenze bei dem für die Aufrechterhaltung des | rendenz: abgeschwächt 168% Ki Snelseerbsen 19802100 
Produktionsapparates und die Befriedigung der A EHEN 1 Futtererbsen EN 
Konsumnachfrage auftretenden Importbedarf N 188164 Leinkuchen 10.0 


finden konnte und mußte. Tendenz: matt Trockenschnitzel 8,70 


Daß die Zeit der großen Ausfuhrüberschisse, | Hafer Märk. 115—118 | Kartoffeln, weiße — 
zumindest für die nächsten Jahre, endgültig vor- . Der Mi 9 z 
über ist, war seit dem Ausbruch der Wirtschafts- BEAT 129—128 = Plaus — 
und Finanzkrise in allen Ländern der Welt klar. | Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Wichtiger aber als die Erforschung der Schuld- 


frago für den Exportenefall erscheint das Pro.| Breslauer Produktenhörse 


blem der Exportförderung. “ret in der | Getreide 1000 kg 7. Februar 1933. 
letzten Zeit hat man sich angesichts des u: haat: 78 kg 155 Futtermittel am 55 
schles. g 1 i — 
immer katastrophaler werdenden Export. 72 k 179 Nagel 700 8 f 
niederganges N 5 z 105 | Gerstenkleie — 
i ; Roggen, schles, 71 Kg 152 Tendenz: ruhig 
wieder an die Regierung gewendet, zweck- 14 148 j 
dienliche Maßnahmen zur Erleichterung der Aus- | Hafer 0 109 | Mehl 100.kg 
ee 0 178 | Weizenmehl (70%) 243, — 251), 
Free, um [Meer e 
; 4 A g k 163 f Auszugm — 
kind Dtsch. Atlanten mit einem Gewinn von drei | Winiererste 0% kg 


Wintergerste 01/2 kg 
Tendenz: stetig 


Berliner Schlachtviehmarkt 
7. Februar 1933. 


Tendenz: stetig ~ 
Prozent, Eisenbahnyerkehrsmittel und Hotel- ; 
erwähnen. 
Im Verlaufe setzten sich unter Schwankungen 


verschiedentlich weitere Besserungen bis zu 


A Ochsen ` Fresser 
1 Prozent durch. Dtsch, Anleihen waren | volifieisch. auszemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 14—20 
erholt, besonders Altbesitz gewannen 1% Pro- | Schlachtw. 5 Jüngere 7 a er 1b a 
i ia i 1 1 T Do ender best. Mast — 
zent. Variable Industrieobligat ionen sonst. vollfl. 1.jtingere 28—29 | beste Mast- u. Saugkälb. 33—40 
zogen bis zu etwa 3 Prozent an. Reighsschuld- 2. ältere — _| mittl Mast- u. Saugkäib, 25—33 


fleischige 
gering genährte 


buchforderungen und sonstige Anlagewerte 18—23 
tendierten ebenfalls etwas fester. Von Aus- 
ländern waren Bosnier weiter schwächer. 
Lissaboner Stadtanleihe gewannen 1% Prozent 
und Amatolier 40 Pf., sonst ergaben sich keine 
wesentlichen Veränderungen. Die Lage am Ber- 
liner Geldmarkt bleibt nach wie vor leicht. 


22—25 geringe Kälber 
Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel 1. Weidemast 
2.Stallmast 81—32 

mittlere Mastlämmer, -~ 

ältere Masthammel 29—30 
gut genährte Schafe 22—24 
fleischiges Schafvien 26—28 


ullen 
jungere vollfleisch. höchsten — 
Schlachtwertes —2 
sonst. vollfl. od. ausgem. 23—24 
fleischige 20—22 
gering genährte 17—20 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 


Der Kassamarkt war zwar noch nicht ein- ngere volifieino gering genährt. Schafy. 17—24 
eitli 1 Ji r K £ chlachtwer — ein 
heitlich, da verschiedentlich alte Verkaufs bon st vll od na 18531 n ei en. 5 
aufträge vorlagen, doch überwogen bei weitem | fleischige 15—17 vollfl. v. 240300 „ 38 
die Kursbesserungen, die sich im Rahmen von] gering genährte 10-14, „ 200—240 8 38—38 
iS t hiel i ückeä j Färsen m 60— = — 
N Dr Fon 1 77 E y 12 Rückgänge e vollfl.ausg.h.Schlachtw. 28 fleisch. 120—160 0 32-34 
dagegen nur 1 bis 2% Prozent. Die Tagesspeku-| vollfleischige 2427 „ unt. 120 


laticn benutzte die erhöhten Kurse am Schluß | fleischige 18—23 Í Sauen 33—35 


zu Glattstellungen und Gewinnmitnahmen, zumal] Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 58]z.Schlachth. dir 274 
j 5 Rind: 975| Auslandsrinder 60 Auslandsschafe — 
auch das Pfund im Laufe des Tages wieder]! darunter Kälber 2808 Sch 10098 


200| z. Schlachth. dir. 5/2. Schlachth. dir. 
Bullen 285 Auslandskälber 161 seitletzt. Viehm. 2538 
Kühe u. Färsen 490 Schafe 2871| Auslandsschw. 


` Marktverlauf: Rinder und Kälber rühig, Schafe ziemlich 
glatt, Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


abbröckelte. Die Anfangssewinne gingen teil- 
weise wieder verloren, die Börse schloß in ab- 
geschwächter Haltung. 


Breslauer Börse 


Fest 
Breslau, 7. Februar. Die Tendenz der heuti-] Posen, 7. Februar. Roggen 0. 1545—15,0, 
gen Börse war auf die Hugenbergsche Erklärung Roggen T. 60 t 15,40, 75 t 15,50, Weizen 2. 
fester. Der Rentenmarkt lag durchweg er- [26,50—27,50. mahlfähige Gerste A, 1313,50, 
holt. Schles. Bodenpfandbriefe freundlich. Auch |mahlfähige Gerste B. 13,50 14,25, Braugerste 
Landschaftliche Pfandbriefe fester. Liquida- |15,50—17, Hafer 13-1325, Roggenmehl 65% 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe aut erholt. 23,75—24,75, Weizenmehl 65% 40,75 2279, 


Roggenkleie 9,25—9,50, Weizenkleie 8-9, grobe 
Weizenkleie 9—10, Raps 41—42, Viktoriaerbsen 
19—22, Folgererbsen 34—37, roter Klee 90—110, 
weißer Klee 80—100, Schwedischer Klee 99—110, 
Sommerwicken 12,50—13,50, Peluschken 12—13, 
blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 8.509,50. 
Stimmung: ruhig. 


Roggenpfandbriefe wenig verändert. Alt- und 
Neubesitz-Anleihe waren prozentweise höher. 
Preußische Landespfandbrief-Anstalt gut behaup- 
tet, 84, Obligationen nicht notiert. Am Aktie u- 
markt war das Geschäft sehr klein. EW. 
Schlesien: behauptet, später höher gesucht. Sonst 
kamen nur noch Gebr. Junghans zur Notiz, 


werden konnten. Nicht minder wichtig erscheint 


Verknuppung der Schmalzbestände 
in Deutschland 


Am 15. d. M. läuft der Handelsvertrag 
mit Sehweden ab, und es kann heute schon 
als sicher angesehen werden, daß nach diesem 
Termin der Einfuhrzoll für Schmalz eine 
wesentliche Erhöhung erfahren wird, 
Schon seit längerer Zeit gehen in den einschlä- 
gigen Ministerien Verhandlungen vor sich, die 
die Neufestsetzung des Zollsatzes 
zum Gegenstand haben. Wie wir hören, ist man 
von der ursprünglichen Absicht, den Schmalzzoll 
als Einzelgebiet zu behandeln, abgekommen, er 
soll vielmehr in Gemeinschaft mit der Speck-, 
Tran. und Margarine-Frage seine Erledigung fin- 
den. Soviel steht aber jetzt schon fest, daß der 
künftige Zollsatz für Schmalz erheblich über dem 
gegenwärtigen (10 Mk. je dz) liegen wird, — Die 
Unsicherheit, die augenblicklich über die- 
sen. Punkt herrscht, veranlaßt naturgemäß alle 
an dem Handel mit dieser Ware interessierten 
Kreise zu größter Zurückhaltung, 50 
daß die Ankünfte auf ein geringes Maß zusam- 
mengeschrumpft sind. Gelangen aber Dampfer 
mit Schmalzladungen an die deutschen Küsten, 
dann greift der Großhandel eiligst zu, zumal 
seine Läger eine starke Lichtung erfahren 
haben. Zu der Unklarheit, die augenblicklich 
über dem deutschen Schmalzmarkt liegt, gesellt 
sich auch eine ebensolche über die Z u kunft 
des amerikanischen Fettgeschäf- 
tes, da das Schmalz zu den Stützungs- 
objekten des neuen amerikanischen Präsiden- 
ten, Roosevelts, gehört. (Wd) 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 7. Februar. -ku 35, AEG. 
97,5, Farben 105,5, Lameyer 116, Rütgerswerke 
42, Schuckert 84,5, Siemens & Halske 129.75, 
Reichsbahn 92, Hapag 18, Nordd. Lloyd 18.5, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 8,45, Ablösunge- 
anleihe Altbesitz 64, Reichsbank 144, Buderus 48, 
Stahlverein 34. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stelig I ausl. entt. Sicht 8 
Stand. p. Kasse . offizieller Preis 1034 
3 Monate | 25% 28% | inoffiziell. Preis 10½ 1086 
1 3 Preis ee 22 ausl. Settl. Preis 1086 
e 27 — y 
Best selected | 301 = 313 er 
Elektrowirebars | 82 offizieller Preis | 18% 
o 
A 1 . 
n 9 donate 150150 / | gew. entf. Sicht, 1450 
Settl. Preis 14934 nene res 110 
Banka 156, inoffiziell. Preis | 14tiıs—14!/e 
Smalts.. 15519 gew., Settl.Preis 1834 
Blei: willig 8 1 1467 
5 Silber a 
ausländ, prompt 10% |Silber-Lieferung | 16118 
10% 10% L Zinn- Ostenpreis 158½ 


inoffiziell. Preis 


+ * 
Berlin, 7. Februar. Elektrolytkupfer (wire« 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter« 
dam. Für 100 kg in RM: 47%. 


| Berliner Devisennotierungen , 
. . 2. 
Für drahtlose 2 2 . 8 Au 
Auszahlung ant: | Gea | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,838 0,842 | 0,888 0,842 
Canada 1 Can. Doll. 3,526 3,534 8.526 8,584 
Japan ı Yen 0,889 0.891 0.879 0,881 
Kairo 1 ägypt.Pfd. | 14,81 14.85 14.81 [ 14.85 
Istambul 1 türk. Pfd 2,008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14, 14,47 14,43 14,47 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,848 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,23 169,57 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,358 2.362 2.358 2,86; 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,54 68,66 58,54 58.6 
Bukarest 100 Lei 25 2.492 2,488 2,492 
00 Pengö — — — 
Hanz sh 100 Gulden 81,86 82,02 81,83 81,99 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,364 6,376 6,354 6.866 
Italien 100 Lire 21,53 21,57 21,53 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,566 5,554 5,566 
Kowno 100 Litas 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. 64.24 64,36 64,24 64.36 
Lissabon 100 Escudo 13,11 13,13 13,11 13,13 
Oslo 100 Kr. 73,83. | 73,97 13,83 18,97 
Paris 100 Fro 16,435 10,475 16,43 16,47 
Pr: 100 Kr. 12,465 | 12,480 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚93 65,07 64,93 65,07 
Ri 00 Latts 79,72 79,38 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 81,22 81,38 81,18 81,34 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten 34,50 34.56 34.47 34,58 
Stockholm 100 Kr. 77,87 77.53 77,12 77,88 
Talinn 100 estn. Kr. 110,59 110,81 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 49.45 49,95 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47,10 41,30 47,10 47,50 
Valuten-Freiverkehr 
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47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47 30 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 
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1934 . . 94% e 
1935 88¾ 1937 70 
1936 81% 19088 . 74% 


Warschauer Börse 


Bank Polski 81,50 —81,25—81,50 
Starachowice 9,10 
Dollar privat 8,9225, New York 8,921, New 
York Kabel 8,925, Belgien 124,25, Danzig 173.40, 
Holland 358,95, London 30,58—30,60, Paris 34,37, 
Prag 26,42, Schweiz 172,40, Italien 45,70, Deut- 
sche Mark 212,12, Pos. Investitionsanleihe 4% 
105.00, Pos. Konversionsanleihe 5% 42,00, Bau- 
anleihe 3% 42,75 —13,50, Eisenbahnanleihe 10% 
101,00—102,00, Dollaranleihe 6% 58,00, Dollar- 
anleihe 4% 58,00 58,25, Bodenkredite 47% 
36,50—36,25. Tendenz in Aktien erhaltend. 


